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à Berlin, 2. Juni. Die amtlichen Nachrichten 
über den Verlauf und das bisherige Ergebnis 
der Unterſuchung bei Neuhöfen ſind noch immer 
außerordentlich ſpärlich. Es wird ein Irrtum 
berichtigt, der am Sonnabend voriger Woche 
unterlaufen war. Der verhaftete pol- 
niſche Kommiſſar Biedrzynſki iſt, wie jetzt 
feſtgeſtellt wird, nicht in Dirſchau ſtationiert, ſon⸗ 
dern in Czerſk und macht Dienſt in der Grenz- 
wachtinſpektion. Der Irrtum war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der Name des Ortes Czerſk mit 
dem von Tozew — fo lautet der polniſche Name 
von Dirſchau — für deutſche Ohren gar zu ähn⸗ 


lich klingt. Die Feſtſtellung des Irrtums beſagt 
natürlich nichts gegen die Feſtſtellung, daß 
Biedrzynſki im polniſchen Spionage⸗ 


dienſt tätig iſt. 

Die „Deutſche Zeitung“ hat nach Neuhöfen 
ein Mitglied ihrer Redaktion entſandt, das über 
den Grenzzwiſchenfall und ſeine Zuſammenhänge 
einen intereſſanten und aufſchluß reichen Bericht 
veröffentlicht. Der Berichterſtatter ſchildert zu⸗ 
nächſt einmal a 


das Zollhäuschen, 


den Schauplatz des nächtlichen Kampfes. Er hat 
in dem Imal 4 Meter großen Zimmer Blut ⸗ 
ſpuren gefunden und die Ausſchußöffnung einer 
Piſtolenkugel in einer Fenſterſcheibe. Die Be- 
ſchießung von außen hat an der Außenwand des 


Hauſes etwa 20 Einſchläge hinterlaſſen, und zwar 


von Gewehr- oder Karabinerſchüſſen. Die pol- 


niſche Behauptung, daß diefe Schüſſe vom pol⸗ 


niſchen Gebiet aus abgegeben worden ſeien, 


kann ſchon deshalb nicht ſtimmen, weil die von 


den Polen angegebenen Schußſtellen in der Luft⸗ 
linie von dem Zollhäuschen durch ein Schilder⸗ 
bäuschen getrennt ift, das nur einen einzigen 
Treffer aufzuweiſen hat. Feſtgeſtellt iſt noch, daß 
der tödlich verwundete polniſche Grenzbeamte 
neben anderen Waffen eine Handgranate 


bei ſich gehabt hat, die er bei ſeiner Verhaftung 


im Grenzhäuschen zur Entladung 
verſuchte. 

Von hohem Intereſſe ſind dann die Mittei⸗ 
lungen des Sonderberichterſtatters über die 


Vorgeſchichte und die Zuſammen⸗ 
hänge des „Grenzzwiſchenfalls“. 


Die beiden verhafteten Polen gehören der 1928 
von Pilſudſki für die polniſche Weſtgrenze gegrün⸗ 
deten „Grenzwacht“ an, die 6000 aktive Offiziere 
und Mannſchaften hat. Dieſe „Grenzwacht“ 
wird im Haushalt des polniſchen Fin anzmi⸗ 
niſteriums geführt, obwohl die Bewaffnung 
und Uniformierung faſt völlig der des aktiven 
Heeres entſprechen. An der Spitze der Grenz— 
wacht ſteht ein vom aktiven Heer abkomman⸗ 
dierter Oberſt Gorzechowſki. Die Leitung 
der Grenzwacht befindet ſich in Czerſk an der 
Bahnſtrecke Schneidemühl- Konitz. Der 
bei dem Ueberfall auf das Grenzhaus von Neu- 
höfen verhaftete Biedrzynſki war Unterkom⸗ 
miſſar der Grenzwacht in Czerſk, was dem 
Rang eines aktiven Oberleutnants entſpricht. Er 
hatte aber im Rahmen ſeiner Stellung nach dem 
Bericht der „Deutſchen Zeitung“ auch noch 
andere Aufgaben. Er unterſtand nämlich 
nicht nur dem Befehl des Kommandeurs der 
Grenzwacht, ſondern erhielt außerdem gewiſſe 
Aufträge von einem Mann, dem die geſamte 
Grenzwacht in militärpolitiſcher Hinſicht unter- 
ſtellt iſt, nämlich dem Kapitän Zychon, der jetzt 
offiziell die Stellung des Chefs der Militärabtei⸗ 
lung bei der diplomatiſchen Vertretung Polens in 
Danzig bekleidet. In Wirklichkeit iſt er aber 
Leiter des geſamten polniſchen Spionagenetzes. 
Er beſchäftigt Hunderte von Spezialagenten. 
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verweigert werden. 


Zychons „Gefechtsleitung“ in Neuhöfen 
Bolgeſchichte und Zusammenhänge des Grenzwischenfald 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Seine wichtigſten Vertrauensleute ſind in Gdin⸗ 
gen ein aktiver Marineoberleutnant Nas niv mw- 
ki, in Dirſchau bisher, ein gewiſſer Gorow⸗ 
[fi und in Czerſk eben der in Neuhöfen ver- 
haftete Oberleutnant Biedrzynſki. Wei⸗ 
ter behauptet nun der Berichterſtatter der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“, daß 


Zychon unmittelbar an dem Neu⸗ 
höfener Grenzzwiſchenfall mitgewirkt 


hat. Er iſt — immer nach dem Bericht — bei 
dem nächtlichen Feuergefecht von Neuhöfen per- 
ſönlich zugegen geweſen. wahrſcheinlich hat er 


bindungsmann Zychons und Biedrzynſki 
ift. Wenige Tage vor dem Zwiſchenfall von 
Neuhöfen war ein Agent verhaftet worden. 
Man fand bei ihm Schriftſtücke, die die Zu⸗ 
ſammenhänge aufdeckten. Als gleichzeitig die 
Grenzwachtleute Zychons und Biedrzynſkis 
deutſche Grenzbeamten in Neuhöfen durch Be⸗ 
ſtechung zum Landesverrat verleiten wollten, 
griff die deutſche Kriminalpolizei zu. Sie 
brauchte niemanden über die Grenze zu locken. 
Zum Schluß enthüllt der Berichterſtatter noch 
ein vielſagendes Nachſpiel. Am Tage nach 
der Schießerei traten zwei Mann in Zivil in 
Begleitung Sedzielowſkis aus dem Hauſe des 


Das Revirem 


. ' (Telearapbiſche Meldun h 
Berlin, 2. Juni. Der Reichspräfident hat die in Ausſicht ge⸗ 


ent vollzogen 


Neurath nach London, Schubert nach Rom 


nommenen Ernennungen für die Botſchafterpoſten in London und Rom 
ſowie für den Poſten des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt 


nunmehr vollzogen. 


Botſchafter Sthamer in London wird zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. in den Ruheſtand treten. 


Zu ſeinem Nachfolger iſt der 


Botſchafter in Rom, Freiherr von Neurath, zum Botſchafter in Rom 
Staatsſekretär von Schubert, und zum Staatsſekretär des AA. der 
Dirigent Bernhard von Bülow ernannt worden. von Schubert wird die 
Geſchäfte des Staatsſekretärs feinem Nachfolger in der zweiten Hälfte des 
Juni übergeben. Das Agreement für die beiden Botſchafter iſt bereits 


in Berlin eingetroffen. 


ſogar die Leitung in der Hand gehabt. Als die 
beiden erſten Polen verhaftet wurden, ſtand 
Hauptmann Zychon mit 12—20 bewaffneten 
Grenzſoldaten auf deutſchem Boden beim Schlag⸗ 
baum, um ſeine Untergebenen herauszuhauen. 
Am Montag, alſo nach dem Ueberfall, hat 
Zychon mit einer ganzen Anzahl polnifcher 
„Sachverſtändiger“ die polniſche Grenze 
beim Zollhaus von Neuhöfen abpatrouilliert, um 
Spuren dafür zu ſuchen, daß die Schuld auf 
deutſcher Seite liege. Zychon iſt dabei von 
einwandfreien Zeugen erkannt worden. 

Der Berichterſtatter beſchäftigt ſich dann mit 
dem polniſchen 


Konſulat in Marienwerder, 


bei welchem die Fäden Zychons zuſammen⸗ 
liefen. Außer dem Konſul und dem Vizekonſul 
beſchäftigt das Konſulat in Marienwerder noch 
einen Attache Sedzielowſki, der der Ber- 


polniſchen Konſulats in Marienwerder. Einer 
trug unter dem Arm einen Offiziersſäbel 
im Futteral. Sie beſtiegen den Kraftwagen 
eines unmittelbar in Marienwerder anſäſſigen 
polniſchen Grundbeſitzers und fuhren davon. Es 
dürfte ſich dabei um polniſche Offiziere gehandelt 
haben, die in Neuhöfen abgeſchnitten wur⸗ 
den und beim polniſchen Konſulat Zuflucht 
fanden. 
* 


Im Zuſammenhang mit dem Zwiſchenfall ver- 
ſuchen die polniſchen Grenzpoſten an der Danziger 
Grenze jetzt anſcheinend eine deutſche oder Danzi- 
ger Grenzverletzung zu konſtruieren. Im Laufe 
der letzten beiden Tage wurden an der unüberſicht⸗ 
lichen Grenze in den Wäldern von Oliva fünf 
harmloſe Spaziergänger verhaftet, weil ſie 
angeblich die Grenze überſchritten hatten. Obwohl 
ſie im Beſitz gültiger Grenzübertritts⸗ 
ſcheine waren, wurden ſie in Haft behalten. 


Zwei weitere Todesopfer 
in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) . 
Lübeck, 2. Juni. In der Zeit von 
Sonnabend bis Montag ſtarben zwei wei- 
tere Säuglinge. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer ijt damit auf 24 geſtiegen. Er- 


krankt ſind zur Zeit 104 Kinder, gebeſſert 


37, geſund bezw. unter ärztlicher Beobachtung 
80 Säuglinge. f 


Maſſendeſertion 
an der elſäſſiſchen Grenze 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Juni In der elſäſſiſchen Grenz- 
ſtadt Weißenburg find dieſer Tage einige 
hundert algeriſcher Schützen, die anläßlich der 
Räumung zum Arbeitsdienſt kommandiert 
waren, deſertiert. Auch in Landau befindet 
ſich ein ſolches Arbeitskommando, das mehrere 
100 Mann ſtark iſt. Am Sonnabend und Sonn— 
taq ift es zu einer Maſſendeſertion bei dieſen 
algeriſchen Truppen gekommen. 
von 200 Mann. 


fahren war, 


` Ratowice, den 3. Juni 1930 


Ostdeutsche 


pge 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 

Per das Erfcheinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten: werden, 


ost 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
peua 20 Gr., auswärts 30 


Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


/owie für die Richtigkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Japans Intereſſe für 
Deutſchland 


Von 
unſerem Sonderkorreſpondenten 


Max Papendieck, Yokohama 


Japans Teilnahme an der Londoner See- 
Abrüſtungskonferenz beruhte auf dem Wunſche, 
feine Anſprüche im Fernen Oſten und im Pazifik 
durch beſtimmte Vereinbarungen im Rate der 
Großen Mächte anerkannt zu ſehen, um vor allem 
durch Verſtändigung mit den Ber- 
einigten Staaten ſeine wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten in der Mandſchurei und China zu 
beſeitigen. Dieſes Ziel der japaniſchen Diploma⸗ 
tie iſt in London nicht nur nicht erreicht worden, 
ſondern Japan hat ſogar in eine Rüſtungsein⸗ 
ſchränkung unter dem vereinten engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Druck willigen müſſen, die einer politiſchen 
„Niederlage“ gleichkommt: Für Japans Stellung 
in China wurde in London nichts erreicht! 

Die liberale Regierungspartei, Minſeito, durch 
jen für fie febr günſtigen Wahlausfall geſtärkt. 


hatte ſchon lange die China⸗Politik, die unter der 


konſervatiwen Tanaka⸗Regierung vollſtändig ver- 
einer grundlegenden Aenderung 
unterzogen, wodurch ſich Japans Verhältnis zu 
China weſentlich beſſern konnte Seine Stellung 
in dem Kampf Nankings mit den nördlichen Ge⸗ 
neralen iſt aber immer undurchſichtig geblieben 
Zwar hat Japan an beide Kriegführenden Waffen 
geliefert: jedoch wurde trotz der Nichteinmiſchungs⸗ 
politik Japans bei dem chineſiſchen General- 
kommandierenden Chiang Kaiſhek der politiſche 
Argwohn gegen Japan nicht beſeitigt. Amerika 
hat zu gleicher Zeit der Nanking⸗Regierung den 
Rücken gegen Japan insgeheim geſtärkt. Offen ſt 
Amerika aber den Expanſionsplänen Japans in 
China bisher nicht entgegengetreten; es begnüg! 
ſich damit, darüber zu wachen, daß Japans Aft- 
vität im Reich der Mitte unter Amerikas Einfluß 
und Kontrolle ausgeübt wird. Durch Univerſi⸗ 
täten und Miſſionen haben die Vereinigten Staa⸗ 
ten China bis weit ins Innere durchdrungen, und 
Japans Kapitalinveſtierungen dortſelbſt, ca. 2 Mil⸗ 
liarden $, find auch nur durch amerikaniſche Mn- 
leihen durchführbar geweſen. Man hat in Ame⸗ 
rika auch erkannt, daß amerikaniſche Ware in 
China am weitaus erfolgreichſten durch den japa- 
niſchen Handel verkauft wird. 

Um Japans Politik im Fernen Oſten zu ver⸗ 
ſtehen, muß man ſich darüber klar ſein, daß es in 
China nicht nur um ſeine Stellung als Großmacht, 
ſondern abſolut um ſeine Exiſtenz ringt. Japans 
Hauptinduſtriezweig iſt die Rohſeideproduktion 
und die Herſtellung von Seiden- und Baumwoll- 


waren. Mehr als 2 Millionen Familien leben 
davon. Bei einem Geſamt-Export von etwa 


2 Milliarden Den beläuft ſich die Ausfuhr von 
Rohſeide und Seidenfabrikaten auf etwa 
D: 860 000 000 und die Ausfuhr von Baumwoll- 
fabrikaten ſtellt ſich auf etwa Y: 350 000 000 
Davon gehen nach: USA. Rohſeide und Seiden- 
waren etwa Y: 725 000 000, nach China Baum- 
wollwaren etwa Y: 160 000 000. Dieſe Induſtrien 
ſind nun aber gerade auch in China bedeutend, nur 
werden fie dort noch nicht intenſiv kommerziell 
angewandt und begnügen ſich mit dem Inland 
bedarf (mit Ausnahme der nicht unbedeutenden 
Spinnereien im Beſitz Japans in Schanghai und 


Tſingtau). Man tann fih aber vorſtellen, wie 
verhängnisvoll es für Japan ſein würde, wenn 


China in großem Maßſtabe als Exporteur für 


Man ſpricht Seide und Baumwollwaren auftreten würde, um- 


ſomehr, als die Löhne in China nur einen Bruch- 
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teil der in Japan üblichen betragen). Schon bie 
Tatſache, daß die Löhne in Japan ſtändig 
geſtiegen find, dagegen der Preis für Robſeide 
z. B. von Y: 1905,— per 100 Kin (60 Kilogramm) 
in 1924 bis auf etwa Y: 1100, — in 1930 gefallen 
iſt, hat bedeutende Beſtürzung hervorgerufen, und 
die durch den Börſenkrach in USA. verminderte 


Aufnahmefähigkeit dieſes Landes für Rohſeide hat 


zu einer ſchweren Wirtſchaftskriſe geführt. Ge⸗ 
lingt e8 Japan nicht, durch eine voll. 
lommene Verſtändigung mit US A 
feine Poſition in China zu ſichern, 
dann iſt 100 gegen 1 zu wetten, daß die 
Rohſeiden⸗ und Baumwollwaren⸗ 
Induſtrien Chinas unter die Kon⸗ 
trolle Amerikas gelangen und ſyſte⸗ 
matiſch ausgebaut werden. Die Folgen für 
Japans Wirtſchaft wären dann kataſtrophal. 

Japans geſamte Induſtrie leidet ſchon jetzt be⸗ 
ängſtigend Not und hat zu umfangreichen Produk- 
tionseinſchränkungen geführt, die einen alarmie» 
renden Ueberſchuß an Kraftſtrom bei den Elektri⸗ 
zitätswerken zur Folge hatten, die in großem Um⸗ 
fange mit amerikaniſchem Kapital finanziert ſind. 
Die mächtig angewachſene Arbeitsloſigkeit 
in Japan ift zu einer ernſten Sorge der Regie- 
rung geworden, die zur Abhilfe fieberhaft Ver⸗ 
beſſerungen der Fabrikationsmethoden erſtrebt 
und die Bevölkerung zum Ankauf von Waren der 
heimiſchen Induſtrie zu erziehen ſucht — mit dem 
Erfolg, daß Japans Handelsbilanz zu einer akti⸗ 
ven geworden ift: Der Einfuhr⸗Ueberſchuß ift 
200 Millionen Yen, wogegen die Einfuhr von 
Fertigfabrikaten ca. 350 Millionen Pen beträgt. 
Die Rationaliſierung ſtößt dagegen auf Schwie⸗ 
rigkeiten, da ihr der Mangel an ſyſtematiſcher 
Ausbildung der Arbeiterklaſſe entgegenſteht. In 
Japan erkennt man noch nicht die Aufgabe des 
modernen Kapitalismus, der in erſter Linie be⸗ 
rufen iſt, Arbeitsmöglichkeiten und damit Be⸗ 
ſchäftigung und Verdienſt für die ſtändig zuneh⸗ 
mende Bevölkerung zu ſchaffen. 

Alles öffentliche Intereſſe Japans dreht ſich 
heute außenpolitiſch um das Werben um Ame⸗ 
ritaðs Sympathie und guten Willen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, daß man alte 
Freundſchaften zu europäiſchen Völkern pflegt, 
und es ift Dentſchland, dem man ſich mehr 
und mehr zuneigt. Deutſcher Geiſt wird berufen, 
um dem weit um ſich greifenden amerikaniſchen 
Materialismus eine Ablenkung zu geben. Einen 
beredten Ausdruck dafür geben die letzten Zahlen 
über die von der japaniſchen Regierung in andere 
Länder geſandten Studenten. Von 342 im Mus- 
land befindlichen (im Auftrage der Regierung] 
Japanern befinden fid: hh 

$ 198 oder 56 % in Deutſchland, 

60 oder 17,5% in England 
und nur 31 oder 9% in WSA. 

Dieſe Hinneigung des japaniſchen Volkes zu 
deutſchem Geiſt kann natürlich nicht ohne Einfluß 
auf Politik und Wirtſchaft bleiben, und ſo ſehen 
wir denn auch neben einer ſtändig zunehmenden 
politiſchen Annäherung auch wachſende wirtſchaft⸗ 
liche Beziehungen zwiſchen Japan und Deutſch⸗ 
land. Im Einfuhrhandel Japans ſteht WSA. mit 
ca. 30 Prozent weitaus an der Spitze. Während 
jedoch England labgeſehen von China) noch 1928 
mit etwa 75 Prozent gegen Deutſchland mit 
6 Prozent an zweiter Stelle marſchierte, konnte 
Deutſchland dieſen Platz ſchon in der erſten 
Hälfte 1929 mit 73 Prozent von England, welches 
mit nur 6 Prozent beteiligt war, erobern. 


Zeileis abgewieſen 
(Telegrophiſche Meldung) 
Berlin, 2. Juni. Im Zeileis Prozeß 
wurde Montag das Urteil gefällt. Die Klage 
Zeileis gegen Profeſſor Lazarus wurde koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen. 


Kleine politische Nachrichten 


Der ehemalige preußiſche Innenminiſter 
Grzeſinſki hat die Schauſpielerin Daiſy 
Torrens geheiratet, nachdem er die Schei⸗ 
dung von ſeiner erſten Frau durchgeführt hat. 

* 


Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichsrat 
die Begründung zum Oſthilfegeſetz vor⸗ 
gelegt. K 

Der Wahlkreis Gneſen hat nachträglich zum 
Sejm gewählt. Die Ergebniſſe ſind für die 
Deutſchen unverändert geblieben, denn ſie 
konnten ihr Mandat wiedererringen. 

* 


Für den 24. Juni ift eine Reiſe des Luft- 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ von Berlin nach 
Schleſien ohne Landung geplant. 


* 
Die letzten Flugzeuge des am Rhein ſtehen⸗ 
den Fliegerregiments haben Mannheim 
verlaſſen. 5 
Der Prager Sanitätsoffizier Oberſtleutnant 
Dr Dporak, der beichulbign wird, wehrpflich- 
tige junge Leute vom Militärdienſt befreit zu 
haben, ift aus der Haft entlaſſen worden. 
x 
Von Sonnabend bis Montag weilte der Vor 


ſtand des Deutſchen SERD Le TAISE in O ſt⸗ 
n 


ſchauung ein 


preußen, um ſich aus eigener i 
in Dft- 


Bild über die Wirtſchaftslage 
preußen zu machen. 


. 


Schulrat a. D. Abgeordneter Dudek ſprach über 


mitgliedern rechnen. Ulitz wies daun auf die Er- 
folge hinsichtlich der Regelung des Beſchwerde⸗ 


Kattowitz. 2. Juni. 

Am vergangenen Sonnabend fand im evangeli- 
ſchen Gemeindeſgal die Generalverſammlung des 
Deutſchen Volksbundes unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Prinz vom Pleß ſtatt, der in einer 
längeren Rede zu den Ereigniſſen des vergangenen 
Jahres und den Ausſichten der Zukunft Stellung 
nahm. Vor allem kam er auf den Freiſpruch des 
Geſchäftsführers Otto Ulitz zu ſprechen. Die 
deutſche Minderheit hoffe, daß die politiſchen Pro- 
zeſſe gegen ihre Führer, wenigſtens hier in Ober- 
ſchleſien, ihr Ende erreicht haben. 

In kurzen warmen Worten gedachte der Ned- 
ner des verſtorbenen Reichsaußenminiſters 
Dr. Streſemann, in dem die nationalen Min- 
derheiten Europas den wärmſten Fürſprecher im 
Völkerbund verloren haben. Die große Bedeu- 
tung der Minderheitenfrage habe er als einziger 
der Staatsmänner im Völkerbundsrat erkannt. 
Der Antrag Streſemann - Dan durant 
im März 1929 habe zu einer weſentlichen Ver ⸗ 
beſſerung des Beſchwerdeverfahrens geführt. 
Dr Prinz von Vlek zollte in dieſem Zuſammen⸗ 
hange dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion, Calonder, für ſeine Objektivität und 
Einſicht Dank. Eine beſondere Sorge des Volks- 
bundes fei das deutſche Schulweſen; der Reb- 
ner ſtellte dabei mit Dank feſt, daß die oberſte 
Schulbehörde bei Errichtung neuer Privat- 
Volksſchulen im Gegenſatz zu lokalen Be⸗ 
hörden Entgegenkommen gezeigt habe. Die polni- 
ſche Preſſe ſtelle nach wie vor die deutſchen Schu⸗ 
len als ſtaatsfeindliche Einrichtungen hin und 
verſuche, die Eltern von den deutſchen Schulen 
fernzuhalten. Die Zahl der Arbeitsloſen 
ſei durch die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe geſtiegen 
und hauptſächlich in Kreiſen der deutſchen Minder ⸗ 
heit verhältnismäßig groß. 

Die Leiter der einzelnen Abteilungen des 
Deutſchen Volksbundes gaben Bericht über die 
geleiſtete Arbeit in den vergangenen Jahren. 


die Schulen und wies beſonders auf die Wus- 
nutzung der Oppelner Vorfälle für den Kampf 
gegen die deutſchen Schulen hin. Es ſei erwieſen, 
daß man den deutſchen Erziehungsberechtigten 
50 Zloty und mehr für die Anmeldung ihres Kin⸗ 
des in die polniſche Schule verſprochen habe. 


Geſchäftsführer Ulitz 


gab einen zuſammenfaſſenden Rück- und Ausblick 
auf die Arbeit des Deutſchen Volksbundes. Man 
könne ſchätzungsweiſe mit etwa 30 000 Einzel- 


verfahrens und der Schulanmeldun⸗ 
gen bin. In der Zeit vom 1. April 1029 bis 
31. März 1930 ſeien vom Deutſchen Volksbund 
auf Grund der Genfer Konvention 571 Beſchwer⸗ 
den erhoben worden, von denen 202 erledigt wur⸗ 
den. Unerledigt feien noch 264, während der Reſt 
zurückgenommen wurde. Eine große Sorge 
erwachſe dem deutſchen Volksbund in der beruf⸗ 
lichen Unterbringung des deutſchen Nachwuch⸗ 
ſes. Es folle eine Zentralberufsbera⸗ 
tung für ganz Polen geſchaffen werden. Die 
deutſche Minderheit dürfe fidh, wenn fie ihre Kin- 
der unterbringen wolle, nicht auf Oberſchleſien 
allein beſchränken. 

Der Volksbund ſei nicht Selbſtzweck, er habe 
nur die einzige Aufgabe. dem Deutſchtum zu dies 
nen nach beſtem Wiſſen und nach beſten Kräften. 
Der Volksbund könne und dürfe niemals nach 
Parteizugehörigkeit oder Bekenntnis feiner Mit- 
glieder fragen. Für den Volksbund komme nur 
das klare Bekenntnis zum Deutſchtum in 
Frage. 

Am Sonntag fand unter dem Vorſitz von Se⸗ 
nator Dr Pant die 


Generalverſammlung der Deutſchen 
Katholiſchen Volkspartei 


In dem von dem Abgeordneten Franz 
erſtatteten Tätigkeitsbericht wurde eingehend der 
Zuſammenhang zwiſchen der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft und der Deutſchen Katholiſchen Volks- 
partei behandelt. Das Eigenleben der Partei 
werde nicht berührt, da dieſe Wahlgemeinſchaft 
einen Wahlblock darſtelle. Die Partei 
auf dem Boden der Verfaſſung. Vor allem be- 
kenne ſie ſich zu den Grundſätzen der chriſtlichen 
Weltanſchauung und erſtrebe deren Verwirk⸗ 
lichung auch im öffentlichen Leben. Als eine 
deutſche Partei erſtrebe ſie die Gewährleiſtung 
der der deutſchen Minderheit garantierten 
Rechte. Sie trete auch für die Ueberbrückung der 
nationalen Gegenſätze ein. 

Zum Schluß gab der wiederum zum erſten 
Vorſitzenden gewählte 


Senator Dr. Pant 


Erklärungen ab. Das Volk 
Das Merkmal der 


programmatiſche 


maßnahmen und Bajonette zum Gehorſam. 
Deutſchen könnten in ihrem politiſchen Kampf nicht 
mit den ſogenannten Oppoſitionspar⸗ 
teien zuſammengehen. 

Die Deutſchen ſtießen in jeder grundſätzlichen 
Frage auf eine gemeinſame polniſche Einheits⸗ 
front gegen das Deutſchtum. Sie bildeten daher 
ae . 
und werde niemand ſpalten. Die Deutſchen in 
Oſtoberſchleſien ſeien mit ihrer oberſchleſiſchen 


— 
© 


ftebe |i 


Ihre Einheitsfront könne] 3 


— een — — ——— — 


(Eigene Meldung). 


Minderheiten⸗Tagungen in It-96. 


Generalverſammlung des Bollsbundes und der deutſchen Katholischen Volkspartei 


Heimat verwurzelt, und ihre Loſung müſſe und kampf könne niemals eine Beſſerung der Ber- 


werde daher immer Heimatpolitik 
In einer Entſchließung, die einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde, wurde zunächſt den Parlamen⸗ 
tariern der Partei in Sejm und Senat das vollſte 
Vertrauen ausgeſprochen. In Anbetracht 
der ſchweren wirtſchaftlichen Not wird Linderung 
der allgemeinen Not gefordert; Der Klaſſen⸗ 


Sozialpolitik im 


Sonderbericht unſeres Kattow 


Kattowitz, 2. Juni. Nachdem vor einigen 
Tagen der 2. Schleſiſche Sejm in Kattowitz er- 
öffnet worden iſt, trat das Parlament am Mon; 
tag erneut zu einer Sitzung zuſammen, um die 
dringendſten Fragen vorwiegend ſozialer Art zu 
behandeln. Insbeſondere galt es, der Not der 
Erwerbsloſen zu ſteuern und Schritte 
gegen die ungerechte Feſtſetzung der Steuern 
zu unternehmen. Der utſche Klub hat ſchon 
vor den Wahlen durch feinen Warſchauer Gejm- 
vertreter den * en Miniſter dringend 
erſucht, den aus and arbeitslos gewor- 
denen Bürgern eine Unterſtützung 
gewähren. 

Abg. Rechtsanwalt Machay (PPS.) unterzog 
das Verhalten des Woiwoden Dr Grazynſki 
in der Fe einer ſcharfen Kritik. 
Der Woiwode habe durch fein ungeſetzliches Bor- 
gehen zu einer Verſtimmung innerhalb des Seims 
beigetragen und dadurch die kommuniſtiſche Agi- 
tation gefördert. 

Abg. Adamek (PPS.) ſchilderte die Notlage 
der Arbeitsloſen, da die augenblicklichen Unter⸗ 
ſtützungen nicht ausreichen. 

Abg. Kunsdorf (Deutſche Fraktion)‘ 
insbeſondere, daß in eutſchlan 
Frankreich erwerbslos gewordene Arbeiter 
eine Unterſtüzung in derſelben Höhe erhalten 
ſollen, wie die einheimiſchen Arbeitsloſen. 

Aba. Korfantn ſtellte feft. daß die Arbeits- 
loſenunterſtützung in Kongreß⸗Polen viel höher 
ſei als in Oſt chleſien. 

Durch den Woiwodenrat wurde die Erklärung 
abgegeben, daß die polniſchen Arbeiter, welche in 
Deutſchland erwerbslos wurden, in die höchſte 
Klaſſe der Unterſtützungsempfänger eingruppiert 
werden ſollen. 

Die Vergebung von einheimiſchen Arbeiten an 
auswärtige Firmen wurde ſcharf gebrandmarkt. 


zu 


forderte 
d er 


aſtrophal ergehe es der Landwirtſchaft. 
e 
ſtützungen ser ung von Diem en Arbeiten 
on g dere eie die Bes 
reitſtellung von Kredit an die Landwirtſchaft 
wurden an den Sozialpolitiſchen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. 
Einen breiten Raum nahm weiter die Be⸗ 
handlung der Steuerzahler durch das Finanz⸗ 
amt ein. Durch rückſichtsloſe Pfändungen ſeien 
viele Exiſtenzen willkürlich zugrunde gerichtet 
worden. l 
Ein Antrag gegen die Maſſenentlaſſungen bei 
der Eiſenbahn wurde von allen Parteien an- 
genommen. 
Abg. Dr Pant (Deutſche Partei) wandte ſich 
gegen den Druck der Regierungspartei gegen⸗ 
über den anderen Parteien. 
Bei der Wahl von fünf Woiwodſchaftsräten 
ging für den Deutſchen Club Bürgermeiſter Dr. 
ichatſch, Tarnowitz, hervor. À 


Das corpus delicti vom Richter- 
tisch gestohlen! 


Lemberg. In einem galiziſchen Ort hatte ein 
Gendarm einen Zigeuner feſtgenommen, der 
eine Akten mappe ſo geſchickt geſtohlen hatte, 
daß der Beſtohlene nichts von dem Diebſtahl be⸗ 
merkte. Das Pech war nur, daß es dem Gendar- 
men auffiel, als der zerlumpte Zigeuner mit der 
eleganten Mappe an ihm vorüber wollte. Man 
brachte ihn vors Gericht und der Dieb ſollte ver- 
urteilt werden. Als ſich gerade bei der Verhand⸗ 
lung Verteidiger und Staatsanwalt ſtritten und 
der Staatsanwalt zur Unterſtützung feiner An⸗ 
klage das corpus delieti vom Richtertiſch nehmen 
wollte, um es allen Anweſenden zu zeigen, da 
mußte man feſtſtellen, daß die Mappe — vers 
chwunden war. ; 
„Wenn nichts vorhanden ift, was mein Mans 
bant geſtohlen haben ioll, jo beantrage ich ſeine 
Freiſprechung,“ ſchmetterte der Verteidiger in den 
Saal. Das Gericht ſtand zunächſt vor einem Rät⸗ 
ſel. Wo war die Aktentaſche geblieben? Alles 
wurde durchſucht, und ſchon wollte der Richter auch 
tatſächlich den Deliquenten freiſprechen, da be⸗ 
merkte ein Gerichtsdiener, daß die Hoſe des An- 
geklagten eine ſo merkwürdige Falte habe. Man 
unterſuchte ihn und fand die vermißte Mappe. 
Der Meiſterdieb hatte ſie vor aller Augen vom 
Richtertiſch geſtohlen. ohne daß irgend jemand 
etwas bemerkt hätte. Er hatte jetzt zum zweiten 
15 8 Are, denn nun wurde er doppelt ſchwer 
eſtraft. ; 


Er muß nicht zuhören 


New Port, Das Gericht von Parkers⸗ 
bur A in Weſt⸗Virainia hat die Scheidungsklage 
der Mrs. Hendrich abgewieſen. Die Tatſache, daß 
Mr. Hendrich fih. während der Geſangs⸗ 
übungen feiner Gattin die Obren mit Katte 
verſtopfe, fei nicht als beabſichtigte Beleidigun 
gufzufaſſen, umſomehr als der Beklagte dur 
Zeugen hinreichend nachgewieſen habe, daß er im 
allgemeinen für muſikaliſche Darbietungen 
ſehr empfänglich wäre. 3 


ſein.[hältniſſe herbeiführen. 


Bürgertums, völkiſche Idee, e e 8 
c 


Die Generalperſammlung 
verurteilt deshalb den in die oberſchleſiſche Be- 
pölkerung künſtlich hineingetragenen Nationali- 
tätenhaß. Sie verlangt, daß der deutſchen Pe- 
völkerung die ihr durch die Verfaſſung und das 
Genfer Abkommen gewöhrleiſteten Rechte gewahrt 
und unangetaſtet bleiben. 


Schleſiſchen Sejm 


itzer K. Sch. Korreſpondenten. 


Tödlicher Straßenunfall 
in Hindenburg 


Ein ſpielender Knabe vom ſtädtiſchen Autobus 
überfahren 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg 2. Juni 

Kurz vor 43 Uhr nachmittags ereignete ſich 
am Montag auf der Biskupitzer Straße, unweit 
dem Verwaltungsgebäude der Donnersmarckhütte, 
ein ſchwerer Straßen unfall. 

An dem Gleis der Straßenbahnſtrecke, wo den 
Schienen entlang nur ein ganz ſchmaler Weg 
führt, ſpielten zwei Knaben Reifen, als die 
Straßenbahn Hindenburg Beuthen ange- 
fahren kam. Im gleichen Augenblick fuhren in 
der Richtung nach Hindenburg drei Fuhr⸗ 
werke kurz nacheinander. Der 7jährige Joſef 
Podſtada von der Weinkopfſtraße 4 wollte, 
entgegen dem anderen Jungen, nicht in dem 
kleinen Zwiſchenraum zwiſchen Straßenbahn und 
den Fuhrwerken verbleiben und lief zwiſchen dem 
zweiten und dritten Fuhrwerk hindurch auf die 
andere Fahrdammſeite dem Bürgerſteig zu. In 
demſelben Angenblick kam der ſtädtiſche Autobus 
Nr. 4, Richtung Hindenburg Rokittnitz, in vollem 
Tempo angefahren. Der Chauffeur ſah plötzlich 
den Knaben in einer Entfernung von nur einem 
Meter vor ih. Er zog ſofort alle Bremſen. 


Die doch umſonſt; der Knabe wurde vom Kühler 


erfaßt, zur Seite geſchleudert und das linke 
Vorderrad ging über ſeinen Kopf, der buchſtäblich 
zerquetſcht wurde. Die eine Hand des armen 
Heinen Kerls hielt noch krampfhaft den Reifen ⸗ 
ſtock umſpannt. f 
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
Städtiſchen Krankenhanſes geſchafft. 


Staatsgefängnis von Sacramento 
Gallert iſt neuerdings ein Ne und 
Flug-Unterricht für die Inſaſſen der Anſtalt ein- 
erichtet worden. Lehrer ift ein ehemaliger 
R ilot. Es dürfte alfo nicht verwunderlich fein, 
ſich das Fräulein aus Klavier und begann zu 
Br en. Die Verbrecher ergriffen unter Burid- 
aung ihrer Beute die Flucht. 


* 
Bei einem älteren prani Sonja Nahin 
* 


in Chicago ſtiegen Verbrecher in einem Neben- 
Tuner Sin. Um ſich ſelbſt Mut zu machen, ſetzte 
das räulein ans Klavier und beginn zu ſingen. 
i eher ergriffen unter 


Die Zurücklaſſung 
ihrer Beuthe die Flucht. 


Politiſche Bücher 


Mein Kampf / Adolf Hitler 


(Ungekürzte Volksausgabe, zwei Bände in 
einem Band. 800 Seiten. Verlag Frz. Eher 


Nachf., G. m. b. H., München, 1980, eis geb. 
8 Mark.) ; $ 
Man mag zu Hitler und dem Nationalſozig⸗ 
lismus ſtehen wie man will, eines läßt fih nicht 
beſtreiten: — die Hitler ⸗ Bewegung iſt 
peut aus unſerem ar oe Leben nicht wegzu⸗ 
enken. Das il das Eigenartige an Hitlers 
Reden und Aufjägen: er entwickelt philoſophiſc 
durchdachte Gedanken, ſucht durch nüchterne Logi 
zu überzeugen und bleibt trotzdem auch für den 
weniger Vorgebildeten intereſſant. Er, der vom 
Sohn des kleinen Beamten über den Bauarbeiter, 
Künſtler, Frontſoldaten zum a eee n 
ne aufgeftiegen ift, tennt bie Seele Des 
olkes, wo fie bald durch einen Satz feinen Hu⸗ 
mors, einen draſtiſchen Vergleich, einen Aus- 
bruch temperamentpollen Bornes zu packen ift 
Weltanſchauliche Abſchnitte wechſeln ab mit Kapi⸗ 
teln, die von der Entwickelung des Verfaſſers, 
vom Werden feiner Bewegung, vom Kampf erzäh⸗ 
len. Kampf iſt die Loſung! Kampf um das 
nackte Dafein, Kampf um den Wiederaufſtieg der 
Nation, Kampf gegen feindliche Gewalt, ein B 


voll Leidenſchaft und voll Ehrlichkeit. Frei 
von Kompromiſſen, alles auf itabi. 
ung, auf die vtt. 


N Ueberzeu 5. 
iſche Tat geſtellt: „Angſt vor Chaubinis- 
mus iſt Impotenz“, das Ringen mit der roten 
Front, konfeſſionelle n Boden und 

olkszahl, Oſtlandpolitik, Nationalifierung der 
Maſſen, Volk und Raſſe, Energieloſigkeit des 


tum ſtatt Maſſenherrſchaft — das ift lug⸗ 
leſe aus Hitlers Kampfbuch, intereſſant und aufs 
ſchlußreich auch für den, der die Hitler⸗Bewegung 
uicht mitmacht. i 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 153 3. Juni 1938 


Aierſialumoshellage 


— 
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Daheim und anderswo Achenputtel und Rotkäppchen / aer 


y N A tel Als es zur Villa kam und ſich darin nichts 
ee — Dro ag * gang des Abendlandes nichts gemerkt und wünſchte, Die böſen 3 ſich prochtpolle rührte, dachte es: Na, Oma wird wahrſcheinlich 
Köſtlichreiten. Aus dem Werichen bete [may äße in den Berliner Luxusreſtaurants nur Toiletten für den Ball Ei Präfidenten — e ünfubrtee fein, die tanzt ſich noch ein 
und Kieſel“ veröffentlichen wir mit Genehmi- tigen, zu dem auch ein Prinz ſein Erſcheinen zu. me Beile. ; ; 
gung des Verlages folgenden Abſchnitt: geſagt hatte. Aſchenputtel ſeufzte: „Ach, wenn ich Beherzt trat es dann ein und, ſah in Omas 

Natürlich gibt es in Wien keine Wiener doch auch mitdurfte!“, aber es durfte all’ den Vor⸗ Bett ber ker 92 1 r 1 ib 
ürſte. bereitungen nur mit bungrigen Augen zusehen und zu, näher zu kreten. In Abend Nola chen“ 
wurde noch böhniich ausgelacht. Als die häßlichen fiſpelte er, deren ſt Du denn Deine G ß Alber 
Schweſtern in ihren herrlichen Kleidern das Haus licht z br?“ Auatſch“ ſagte Rotkat 55 ek 
verlaſſen hatten, ſetzte fih das arme Kind miß⸗ nicht mehr! „inath , lagte Rotkäppchen pmet 
mutig ans Radio und hörte zerſtrent den Wetter- Großmutter würde eher ſterben, als ſich jo eine 
bericht an. Doch als das Savoh⸗Hotel⸗Orcheſter] greuliche Nachthaube auffetzen. Auch hat fie keine 
einen english waltz zu ipielen begann und Aſchen⸗ Falten im Geſicht und ſchon gar nicht Haare um 
puttel daran dachte. wie feine Schweſtern jetzt die Schnauze. Und fo zeitlich gebt fie überhaupt 
tanzten und es nicht mit dabei ſein konnte, fing nicht zu Bett. Nee, Herr Wolf, mir frißt Teener 
es bitterlich zu weinen an. iche N x cra] 

Da tat ſich die Türe auf, eine Fee erſchien und, Schlug die Türe hinter fih zu lief zum Tele- 
gout aus Hummerſchwänzen, Kaviar und Muſcheln | brad zu der Unglücklichen: „Ei, was bift Du fo fon und verſtändigte das Ueberfallabwehr⸗ 
kann jeder bereiten: an dem Rindfleiſch und an traurig, Kleine? Hier liegt doch noch ein Endchen kommando. 
den Kartoffeln zeigt fih der Meister (Mein Groß. Stoff und da ein Fädchen Seide und dort ein Dih- i i 
vater, in beffen Haufe ich gelebt habe, war der chen Glitzerflitter, das genügt für eine Balltoilette. ; Die Fee b 
franzöſiſche Mundkoch eines Königs. Nur des- Und ſie ſteckte Aſchenputtel hilfreich das bißchen Es war einmal eine Fee. Die beſchenkte zwei- 
halb wage ich mitzureden.) 5 N 55 8 m als dann > Per ungleiche Brüder. „Du bist lieb und gut“, ſagte 
Mozart ſoll geſagt haben, daß er ohne Wiener * 1 5 wüßte rg er Praſiden an 122 fie zu dem einen, „ich werde Dich dafür belohnen. 
Bed ende In — iken, fön, Wenn au Modekönig 12 Et anweienhe Pri et 75 Deinem Pur, ſoll als De 

1 t eine „Zauberflöte“ gibt, jo verdanken : 5 ; 5 n T ein þervortommen.” Dem anderen aber 
A klemmte fein Monokel ein und ließ kein Auge mehr zürnte fie: „Du biſt ſchlecht und böſe, darum fol 


pi ei ee Piua arbeit da N Bon hm n ap ze 
ja le mußte, um di uberflöte” om⸗ e alles, wa prichſt, als ange r e 
1 5 aus Deinem Munde hervorſchießen.“ 


pon ieren. : Rottä 
Doch könnte es ſcheinen, als ob die Glanzzeit äppchen Und jo kam es dann auch. So oft der eine 
der Wiener Badhendel vorüberzugehen beginnt. Rotkäppchen ließ fih von ſeinem boy friend ein] den Mund auftat, ab es Perlen und Diamanten, 
Sie werde nicht mehr fo viel gegeſſen, fie weichen Stückchen Weges durch den Wald begleiten und | beim anderen nur Widerwärtiges. Der erſte wurde 
vielleicht der fortſchreitenden Bahian. trippelte dann allein auf das Haus zu, in dem Lyriker in deutſchen Landen und verhungerte: 
Nämlich fo: Backhendel zu efen muß ein Ge- feine ea PA en 5 85 aer 8 12 — er Site ſich als e Sch benz 
eweſ in in j i ief ich bor ſich hin: „Wir verkaufen unſrer Oma ihr |derner Sitten derer einen ungeheuren Schlem⸗ 
en en, a S A feiw’ Häuschen mb bie erfte and dis zweite So- |merdous an. 
2 po 1 


halb jo gut wie in einer Wiener Schwemme. 
Die Wiener Küche ift ſtets eine bürgerliche 
Küche geweſen, im Gegenſatz zu der franzöſiſchen. 
Raffinierte Gemüſe wie bei Marguery und Lapé⸗ 
rouſe in Paris erwarte man hier nicht. Dagegen 
wird der Kenner auf der ganzen ſonſtigen Welt 
nirgendwo ein io vorzüglich gekochtes Rindfleisch 
bekommen, wie es täglich — mit Ausnahme der 
Sonntage — zu Mittag in ſämtlichen Reſtaurants 
der Stadt Wien, den größten und den kleinſten, 
zu haben ift; mit Eſſigkren oder mit Schnittlauch⸗ 
ſoße oder mit Dillſoße. Das iſt ein Hausfrauen⸗ 
Fer aber wer ſich um ſolche Dinge kümmert, 
der weiß, daß gerade dieſe einfachen Speiſen die 
feinſten ſind und auch die ſchwierigſten. Ein Ra⸗ 


Wiener Schnitzel ſteht auf allen Speiſe⸗ 
zarten, aber merkwürdigerweiſe iſt es nicht das, 
was die übrige Welt unter Wiener Schnitzel bera 
ſtebt. Die übrige Welt verſteht unter Wiener 
Schnitzel ein ganz dünn geklopftes, trockenes und 
leicht paniertes Stück Kalbfleiſch, auf dem eine 

ardelle und zwei Kapern liegen müſſen. In 
Wien iſt das Wiener Schnitzel dick und ſaftig; 

hr gut, aber ganz anders: und woher kommen 
alle dieſe irrtümlichen Bezeichnungen? 

Die beſten Wiener Schnitzel gibt oder gab es 

über auf den Rheindampfern, die zwiſchen Köln 
und Mainz auf und nieder fahren. Wenn ein 
ſolcher Rheindampfer an dem Loreleyfelſen vorüber⸗ 
kommt, pflegt der romantiſche Paſſagier gerade 
in der . zu ſitzen und ein Wiener Schnitzel 
zu eſſen. Dann ſpielt die Kapelle jenes hinreißende 
Lied, und der romantiſche Paſſagier kann es gar B 
nicht beſſer getroffen haben. 

Und was die Wiener Würſte anbetrifft, 
beißen. fe in Wien Frankfurter Würſte. Kein 

enih findet ſich zurecht. 

Dagegen kann man in Wien eine Berliner 
Schnitte bekommen. Als ich den Namen dieſes 
Gerichtes zum erſten Male auf der Speiſekarte 

3, beſtellte ich es mir ſofort, ſehr begierig, zu 
erfahren, was die Wiener wohl unter einer Ber⸗ 
liner Schnitte verſtehen möchten. Die Berliner 

nitte war eine Torte aus geriebenem Schwarz⸗ 

ot und Pflaumenmus. ön. Aber warum 
Berliner Schnitte? Und nähmſt du die Flügel 
Morgenröte und g von Treptow über den 


den vornehmſten Tiſchen Sitte war, die Hüh⸗ 
ner knochen in die Hand zu nehmen und 
das eee Dieſe Zeit liegt ja gar 
nicht jo weit zurück. Brillat⸗Savarin aß jo; ja, 


Heinz Scharpf. 


BET N ĩ ͤ ͤd / ˙·—.. ²˙¹ RETTET LER TEEN EBENEN NETTER 


Spittelmarkt und den Auguſta⸗Viktoria⸗Platz bis er nahm dieſe gebackenen Fiſche in di 
{ } 1 Platz bis i fhe in die Hand und 13 ; Ba u : ; 
ea. ee 3 a in 35 = An Varga ge en ai 6 17 ö lo, Zoll k nT weniger Sekt . F 
; iD: i vorgeſchrieben, daß gebackene Sachen nicht 755 f r 5 u a m immer grö wer üd- 
laumenmus. Man kann das Zeug kaum þer- anders gegeſſen werden dürften. > belle: „Deutihjland, Dentſchland über alles a Sekten ak 8 R Deutſchland 


unterſchlucken. 

Gewiſſe Wiener klagen über den Niede 
der Bine ee che und halten öffentl X 
75 zu dieſem Thema. Der Fremde kann ber 


Der franzöſiſche Zöllner konnte dem Reifenden hätt man, daß Ende des Steuerjahres 1930 der 
Arie ſchnell genug verſichern, daß er paſſieren deutſche Sektperbrauch von 14 ee Reichs⸗ 
ürfe. mark auf 8 Millionen ſich vermindert haben werde. 


a 
in kupfe Das Geheimnis des ewigen Lebens. Der 
Ein rnes Haus koreaniſche Eremit Sai Ki. Nan will beim Str- 


Victor Aubuſtin 


5 
TO 


ki e ee „Oeutſchland, Oeutſchland über alles! 


eiches Aber ſollte wirklich etwas Aehnlichesl Im „Saarfreund“ wird die folgende verbürgte 
vor er 2 wäre dieſer Prozeß aus den wirt⸗ Geſchichte erzählt: n a In der Nähe des Hamburger Bahnhofes dium alter buddhiſtiſcher Geheimſchriften entdeckt 
1 7 1 ichen chwierigkeiten des Landes zu erklären. Einöde: Deutſch-ſaarländiſche Grenze — fran- | Stadtpark wurde zum erſten Male in Deutſchland haben, daß der ausſchließliche Genuß von Pinien⸗ 
und zu entſchuldigen. Sehr viele Lebensmittel —zöſiſche „Zollſtation, „Haben Sie nir zu ber- ein Haus vollſtändig aus Kupferplatten er- Nüſſen ein unermeßlich langes Leben verbürgt. 
3 Bas möllen 8 8 mien 935 — = ree in der Kiſte?“ — bonte Rie TENN rind Ir: aus zw ieie e Rn Ni ſeit 5 a — 
u po i n > a er und „Eine 3 rmonik; Neu?“ — „Nein.“ — wänden, die durch einen ntimeter breiten ifo- ück dieſer Nüſſe und fühlt ſich kräftiger un 
Velten. Ich ſelbſt habe von einem ſolchen Unter- J, Dann müſſen Sie können ſpilln . Spilln Ser | lierten Hohlraum voneinander getrennt ſind. wohler denn je. 


ELB'SESSİG-ESSENZ Hm 
Seit 1874 führende Marke klar, keimtrel u, unbegrenzt haltbar 


Tagesgeſpräch von Berlin war. Denn ich ließ 
mir alle zwei Tage meine Briefe und die Aae 
nachſenden. Und mich beſchäftigte natürlich die 
Sache lebhaft, weil es ſich doch um meine einſtige 
Schülerin handelte, mit der ich auch im ſpäteren 
im menſchlichen Beziehungen geblieben 

war. Aber in dieſem Augenblick dachte 0 wirkli 
nicht daran, ſondern jagte mir: ‚Schau mal, 
Frieda — nun biſt du auf einmal im ſchönen 
Sand ee mo ber Su! dat 
. A einem Lokal, in das ich gar ni ineinpaßte! 
we das Sie je vorläufig nur geträumt þa- | Das Café unter Palmen war viel zu teuer und 
pae Frau! ; oE zu elegant für eine anſpruchsloſe ältere Weiblich⸗ 
dreimal, Herr Doktor! Auf Träume fol | feit wie ich. Ich mußte innerlich lachen, daß ich, 
ten die Gerichte viel mehr geben! Wer kommt die Kriwitz, da unter ſpaniſchen Granden erſter 
denn herein?“ 2 atge Güte und Rothſchilds und Dollarprinzeſſinnen 
bob den langen Schildplattſtiel res Lorgnons.] thronte. Ich halte noch Zeit Aber ich zahlte und 
dr 77. Ach, Fräulein Kriwitz — wie nett! Herr | wollte gerade fliehen und beſcheiden einen Um⸗ 
„Burhem — Fräulein Kriwitz unſere ehemali- weg um den Haufen von Chauffeuren draußen 
ei e im Franzöſiſchen .: für die machen — da blieb ich mit einmal ſitzen und 


u 


Vergessen Sie nicht 


BiOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend 


geunermuſik und ſaugte dazu irgend ſo ein ame- 
rikaniſches Getränk mit einem Strohhalm.“ 

„Und weiter?“ 

„Dann merkte ſie plötzlich, daß ich ſie gan; 
bergeiſtert anſtarrte! und fie erkannte mich! 
Ganz deutlich! Sie wandte ſich zu dem Herrn 
neben ihr und wies mit den Augen auf mich und 
lächelte dabei melancholiſch, als ob fie ihm ſagte: 
‚Bei der da unten hab' ich mal das Participe 
passé gelernt!“ 
er Sie zu ihr hin? Haben Sie mit ihr 

prochen? 

„Liebes Kind! ch habe Takt! Wenn die 
an am Ende 5 elt, in a Sa ihr 

uptquartier aufſchlägt, wo fo gut wie nie ein 
Deutiher hinkommt, dann hat fie wohl ihre guten 
Gründe, die wir kennen, nicht wahr? Und wenn 
fe doch plötzlich da die Kriwitz'n aus der Pots⸗ 
damer Straße ſitzen ſieht, dann muß ich es ihr 
überlaſſen, ob fie, mit ihrem ſchlechten Gewiſſen 
vor Gott und den Menſchen, zu ihrer alten Leh⸗ 
terin an den Tiſch "rangeht oder nicht!“ 

„Und ſie hat' nicht getan?“ 

„Sie hat ſtumm vor ſich hingeſchaut — immer 
vor ſich in die Ferne — mit halbgeſchloſſenen 
Augen. Meinen Blick hat ſie ängſtlich vermieden. 
Mir wurde weh uns Herz! Ich ſprang auf und 
ſtürzte davon!“ x 

„Ohne weitere Erkundigungen! ... Da haben 
wir's! Es iſt zum Stiefelausziehen!“ 

„Nicht fo wild, Herr Doktor — nicht jo wild!] P 
Alſo ich laufe zu Fuß nach dem Bahnhof. Ich 
komme an einem großen Hotelpalaſt vorbei. Der 
hieß einfach Ritz'. Gerade hinter mir kommt ein 
kleiner Palaſt auf Rädern angerollt und hält. 
Aus dem Auto ſteigen die beiden vom Café her. 
Und ich höre, wie der Menſch in Blau und Gold, 
der den Wagenſchlag aufreißt, ehrerbietig auf 
franzöſiſch meldet: Die Pakete für „Madame Tie- 
gen jhon oben in Ihren Gemächern! Alſo wohn⸗ 
ten die beiden da, und der feine Türſteher war 
doch nicht zu fein, von mir hinterher ein anſtändiges 
Trinſgeld anzunehmen, und dafür jchrieb er mir 

ier! 


„Halten Sie denn wirklich die Elfi zu ſo etwas 
fähig, Fräulein Kriwitz?“ \ 0 5 
„Ihr anderen Kinder habt die Elfi doch nicht 
ſo gekannt wie ich, durch deren Hände nun ſchon 
bald ein Stücker dauſend von euch angen 
find!” ſagte die alte Lehrerin. „Die Elfi war 
ein guter, anſtändiger Kerl und doch im Grund 
ihres Herzens ein kleiner Galgenſtrick. Da war, 
ganz als Bodenſatz, eine Veranlagung zum Zi⸗ 
unertum. Sie wäre niemals ein ſo durch und 
er geſundes, handfeſtes Geſchöpf geworden wie 
ihre Schweſter, die Male, aber immerhin eine zu- 
friedene Frau. An ihrer Ehe iſt ſie geſcheitert. 
Da kam der andere Menſch bei ihr heraus! Ich 
glaube: Dieſer zweite Menſch — der ſteckt in 
vielen von uns, wie das Skelett im Schrank!“ 
„Und dieſen Menſchen haben Sie in San Se⸗ 
baſtian mit eigenen Augen geſehen!“ Der Rechts · 
anwalt Burhem ſtand auf. „Ueberzeugt bin ich 
noch nicht — nein — nein — dieſes Laſter 
des Zweifels müſſen Sie meinem Metier zugute 
balten — aber ich werde mich perſönlich überzeu 
gen! i 
. .; Gnädige Frau.. Fräulein Kriwiz . 
Nein: ich trete den Bello nicht tot! Guten Abend!“ 


77... | Bat anie pom Donner neridrt Denn anf, ber 
ich mich nachher für ein paar Minuten abjentiere! | — ſaß die Elfi Vohwinkel!“ 
Die Bender ſchict mir nämlich jemand mit einer „Die Cit 2 Die Dame des Hauses f. 
ibr wichtigen Nachricht!“ wen en Nac das Scho benen 
f m en mechanischen Ruck da oßköterchen 
zun Aber das bin ich ja gerade ſelber!“ jagte das auf den Perſerdeppich 
Atliche und hagere, in einfaches Grau gekleidete „Frau Vohwinkel?“ Der Rechtsanwalt Bur- 
Fräulein Kriwitz Ihre Stimme war ſpröde und | hem ftülpte feinen Zwicker auf und muſterte die 
rüchig von jahrzehntelangem Reden in der alte Lehrerin ſchonungslos, wie einen Zeugen des 
le. Ihre Züge pedantiſch und ſtreng. In Staatsanwalts im Gerichtssaal. i 
den Augen viel mütterliche Güte. „Deswegen „Die Elfi Vohwinkel!“ nickte das herbſtliche 
Bin ich ja hier, um dir brübwarm zu berichten.” Fräulein Kriwitz. 
Sie wandte den grauen ſchlicht geſcheitelten Kopf „Sind Sie auch wirklich Ihrer Sache icher? 
dem Rechtsanwalt Burhem. „Ich nenne näm- Liegt nicht noch die Möglichkeit einer Sinnes- 
alle meine früheren Schülerinnen du! Das täuſchung vor?“ : 
bei mir ſo eine alte Gewohnheit..“ „Sehe ich aus wie eine Geiſterſeherin, Herr 
„Weiter weiter ..“, drängte die Frau des Doktor? Gott fei Dank: Ich habe meine fünf 
Hauses. Sie kraute krampfhaft das chineſiſche[ Sinne beiſammen ) . 
Palaſthündchen auf ihrem Schoß. „Und da jab aljo die Elfi in Lebensgröße? 
Die alte Lehrerin machte eine Pauſe der Ueber] „Da ſaß fie, Kind ...“ Fräulein Kriwitz 
legung, wie in ihren Lehrſtunden, um den Stoff ſeufzte bedeutungsvoll. 1190 
methodisch im Kopf zu ordnen. „Ich verbrachte „Natürlich nicht allein? $ 
meine Sommerferien wie gewöhnlich in Frank⸗ „Nein, mit einem Sertn!, 
reich, um mein Franzöſiſch aufzufriſchen — dies⸗ „Seinen Steckbrief bitte! 


Zeit rückte vor. Um elf Uhr abends hatte er 
ſich mit Chriſtof Vohwinkel verabredet. 


mal in einer Familienpenſion in Bayonne. „Nun — nicht mehr ganz jung — was man jo | den Namen auf! Tiſchen in der warmen Sommernacht die Yami- 
Eines Tages war bei Tisch davon die Rede, dab | jagt: in beſten Jahren — ein bißchen behäbig - „Monfieur et Madame Sedlacek. Bruxelles!“ lien, die Pärchen, die Männerrunden vor ihren 
ganz in der Nähe jenſeits der ſpaniſchen Grenze, mittelgroß — mit Bartſtreifen nach früherer las der Rechtsanwalt Burhem und trug es ſich in Töpfen Helles. Der Innenraum war beinahe 


fein Notizbuch ein. Wann war das., Fräulein 
Kriwitz?“ N 

„Vor drei Tagen! Am nächſten Morgen reifte [! 
ich ab, weil mein Urlaub zu Ende ging, und kam 
heute früh in Berlin an, und, ſowie ich ein bip- geſetzt. l 
chen Menih war, gleich zu euch — den Schul. Er rührte ſich nicht, als der Rechtsanwalt 
kameradinnen und Freundinnen der Elfi! Viel. Burhem berantrat. Er fragte nur leise und in- 
nerlich anteillos: „Sit es nicht etwas geſchmack⸗ 


leicht pee £ 55 A euch porlänfig in mei- 

: 4 3 [nem Namen der Mutter —, aber bringt es der los, Herr Doktor, daß i Willen 
rach den Namen gewiſſenhaft mit dem Ton auf „Eigentlich ſah ſie ganz wohl und munter aus armen Frau Matteis ſchonend bei! Es iſt ja] die . e in 
r letzten Silbe aus. „Nun muß ich voraus- ein bißchen leer jo im Geſichtsausdruck und in ſchrecklich 3 ſo etwas an einer Tochter zu er- dieſem typiſchen Philiſterlokal ien y 
(Fortſetzung folgt. 


Ich wußte, daß Elfi Vohwinkel das den Augen! Sie hörte träumeriſch auf die Bil leben 


m San Sebaſtian ein Stiergefecht ftattfinden öſterreichiſcher Art in den Backen. Weiße Fla⸗ 
folle, ohne Paßſchwierigkeiten für die Beſucher nell-Beinkleider hat er angehabt und einen dun 
aus Frankreich. Ich fuhr aus kulturwiſſenſchaft. kelblauen Rock und im Schlips eine große Perle, 
lichem Intereſſe mit. Laſſen Sie mich von dieſem] die ſicher ein Vermögen mert ift.” n 
Stiergefecht ſchweigen! Angewidert und erſchöpft, „Und die Elfi. .2 ; 

rennte ich mich von meiner ſüdfranzöſiſchen Ge] „Die war angezogen wie eine Prinzeſſin — 
ſellſchaft und jab, vor Abgang meines Zuges, ſopiel wie ich davon verſtehe — Diamantenge- 
allein bei einer Taffe_Schofolade im Freien in ſalitzer an allen zehn Fingerchen.“ 

einem Cafe in San Sebaſtian.“ Die Lehrerin „Was für einen Eindruck machte fie denn?“ 


er 


TE TEE Ta 


Zwei Großfilme! 


DIE DAME 
AUS MOSKAU 


Pola Negri - Norman Kerry 


Die Geschichte einer Frau, 
die den Tod ihres Verlobten 
zu rächen sucht, bis sie er- 
kennen muß, daß derMörder 
der Ermordete 


Das große Lustspiel 


4 Herren 
suchen Anschluß 


Die Abenteuer einer modernen Eva! 


In der Hauptrolle: 
CLARA BOW 


Auliuub Ia lau 
PALAST-THEATER 


Von Dienstag- Donnerstag 8.=5, 6. 1980. 


„Sünde und Moral" 


Franz Diener, Paul Samson 
Großstadt-Leben in 8 Akten 


Oswalda, Eddie Polo in: „Mit Pferd und Lasso“ 


in Film von Cowboys, Gespenstern und schönen Frauen 
von Martin Gregor. 6 spannende Akte, 


„Der Henker von Prag 


dem dreißigjährigen Kriege 
Anfang 4 Uhr. Letzte Vorstellung 81% Uhr 
Preise der Plätze: 1. Platz 0.60 Mk.. Sperrsitz 0.80 Mk.. Loge 1.— Mk. 


Jugendherhergsverband 
Hindenburg 08. 


Mittwoch, den 4. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 


Uraufführung 
anderfonds der Hinden⸗ 


burger Jugend, 120 oberſchlſiſche Jugend 
liche > Fahrterleblniſſe. Näheres 
atate, 


Das sensationelle 3-Schlapar-Programm | statt teurem Bier meine billigen und guten 


mit Gerhard Dammann, Hilde| Fruchtweine, wie Erdbeer⸗, Johannisbeer⸗, Schützenhaus in geheimnisvollem Dunkel, 
Leopold u. Ledebour Stachelbeer -, Heidelbeer Kirſchwein des geſamten Es wird wohl niemand geben, der in diesem 
Ein Bild aus dem y ſelmein 5 5 K 0 n 3 2 * $ Städt, Orcheſters. Film nicht eine der aufregendsten Stunden 
p pes, mellartia BL “ (Operettenabend) durchlebt und diesen Tonfilm als den 


#6 Akte nach einer wahren 
Begebenheit aus der Zeit nach 


Für jährige. Jung. 


A Seiden- 
Schlüpfer 3.45 E E a gu AS AOA, TA 0 


Traman, Ia Qualitat 


Prinzeßrock 3.25 guter Gummi, m 1 


K.Waschseid, Traman Ledergürtel 75 lustiger Abenteuerfilm mit 

. Kombinationen 6 90 eute Qualität oe. 95, 9 Luciano Albertini 

—Tramanseſde, mod. Ausführung. U. Oberhemden [A 95 Ernst Verebes / Gretl Berndt 
Makoschlüpfer è Der kum 


La AAG . Wochenendhemdeny 25 
Maköschlüpfer 


gute Qualität, vielo Farben 


Seidenschlüpfer 1 20 moderne Dessins. .1,85, 
40 


Tramanseide, Größe 1 


Kind.-Prinzeßröcke 2 2 3 
(J 


mod. Farben, Tramanseide, Gr, 50 


Damen-Taghemd 1.2 5 


gut. Wäschestoff m. Hohlsaum 1.50, 


Hemdhosen b 
isher größte deutsche eindrucksvollsten Bild- und 
mit reicher Spitzengarnitur as, 1.95 Damenstrümpfe 2 Sprechfilm höchste Voll- Tonschöpfungen des letzten 
p Flor mit Seide. 2.45, J. 1 2 n eu en u Jah p 
Prinzeßröcke 3 Laie 


mit Klöppelspitze u. Einsatz 2.95, 2.00 Damens trümpfe 4.90, 3.75 


Damen-Nachthemd 3 75 Damenhandschuhe 95. 


ohne Arm, in schön. Farb. 3.96, 3.25 Sport-Söckchen 88 3 
benen Meggen. 0.4.95 |Sport-Söckchen 165 
EMANUEL 


BE FOERSTER 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße No. 26 


—— 


— Ne 


Der gewaltigste Sensations -Film 
aller Zeiten 


Unterwelt 


Ein Film nach Polizeiakten, 
ein erschütterndes Kriminaldrama mit 
Evelyn Brent 
George Bancroft - Clive Brook 


— [ee] 
Mittwoch und Donnerstag 
3Nachtvorstellungen! 


FILM mit VORTRAG über 


| Ideale Nacktheit 
und Freikörperkultur 3 


in Bildern von atemberau- 
bender Spannung erlebt 
man hier den gigantischen 
Kampf der New Yorker 
. Polizei gegen eine mo- 

derne Verbrecherbande, 


2, Film 
Das große Lustspiel 


Um Himmelswilien 
Harold Lloyd 


7 lustige Akte mit Harold Lioyd 


Menschen | 
in Luft | 
und Sonne 


(Sonnenmenschen) g 


Dieser Film 
ist eine Tat! 


Frankfurter $ 
Zeitung. 


Prodaktionslaitung : 

Alfred 7 
Manuskript: Rudolf 
Katscher, Egon Eis 
Regie: Johannes Meyer 


Es spielen und sprechen 


CharlotteSusa/ HarryFrank 
GertrudeBerliner / Ernst Dernburg 
. Ein 
100prozentiger deutscher 
Kriminal:Sprechfilm im 
Stile der Wallace: Romane 


Weristder Tiger? 


dessen Verbrechan monatelang ganz Berlin 
in Aufregung halten? Bis zur letzten Szene 
des Filmes schwebt die Person des Mörders 


Der einzige in Deutschland von der 
Zensur freigegebene Fiim dieser Art 


Für Jugendliche verboten! 
Veranstalter: Bund „Sonnenland“ Hannover 


Vorverkauf: Täglich ab 4 Uhr an der Kasse | 
TERSA TERT IHN 


Bouthen -Roßberg 7 in- 
Scharleyer Str. 35 


AB HEUTE 


u a 5 
Mornbiney BEUTHEN OS. 


Stint. Ortefter Beuthen 9.6 


Henie, Dienstag, den 3. Juni, 20 (8) Uhr 


spannendsten Kriminalfilm aller Zeiten 
anerkennen wird, 
Text und Musik zu den Schlagern: 


„Lieber Schatz, das ganze Leben ist balämmert“, 
„Liebe für eine Nacht“, „Treue für eine Nacht“ 
von Willi Kollo. 


der, ſüß, ſüdwein⸗ 
Apfelwein Se , f eg 703 
Karl Koſt ka, e S 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leo ö 
1 n in Beuthen OS., Krakauer 


taße 8, Inhabers der Firma: Oberſchleſiſche í Schaubur ; 
Holeudtungs Ii t Leo Friedmann in S K g amm 
Beuthen s% if bente um f Uhr 40 Min. Dertstr. 10 Gleiwitz Ruf 4675 ti Im tönenden Beiprogr 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs. f 


wird beffere a Kaufmann Leo To $ Ab heute, Dienstag: 3 Ton-Kurzfilme 
10. Suli 1030. Feste Een urn aus dem alten Bis Donnerstag verlängert! 


Pilegestelle |5; =; | „% | i 
Du reg M Moni A| || Kammer-Lichtspiele 


mit Claire R 
Stüwe, Fred rel v euthen 


Janson, Ita RI 
Bandin. Ida Wüst A 
Ein Tonfilm . u 


um den Altmeister des 


Wiener Walxers 
Gummi- Johann Strauß 


Badehauben * ; 19 
glatt und gemustert. 58, 234 ii ee „ * 1175 „TN EATER 
Gummi- Die Geisterstu 
Taucherhelme 95 3 . e Beuthen OS. 
: A por: “ 7 


glatt u. marmor. Gummi 1.25, Lebendes Glas 


RE Kulturfilm Dyngosstraße 39 
Badeschuhe 2 65 Deulig-Wothe 
moderne Ausfuhrung 8.45, de : SE VAIRA AT al 74 


Badeanzüge 1.70 


mod. Verarbeitung. 2.25, 


Bademäntel 8.60 


Kräuselsioff, mod. Dessins 


Spiel 10 
i Stadtgarten Fa ya Da tleiwi 


Seppelhosen Dienst 
ag Donnerstag 
Leinen, gute Qualität . , 3.20 Das große Sensations-P an 


Trachtenträger 1 65 Die Jagd nach 
den Millionen 


Ein äußerst spannender und 


Hosenträger 2 9 5 3 


1 20 Porkal mit passendem Kragen 


Das Land ohne Recht i 


Oxford mit Kragen und Binder mit dem berühmten Cowboydarsteller 
M TYLER 


45, Wanderhemden L 10 


VIER VON DER INFANTERIE 


| In der Hauptrolle: 
Fritz Kampers, Gustav Diesel 


U. S. w. 


la Qualität mit Tasche 0 
Kerrensocken 
‚35 90. 


Kulturliim Fir DLS-Woche 


Spertstrümpfe , 1.50 N um: Gleiwitz Wiederum ein 
Damenstrümpfe 1 65 Dienstag Donnerstag 


K.-Waschseide, mod. Farben 1.95, 


Damenstrümpfe 255 


K.-Wasehseide 


Meisterwerk deutscher Tonfilmkunst 


Nur 2 Pressestimmen: 
Tonteehnisch zeigt dieser ..,. eine der besten und 


Nach einstimmigem Urteil der 
großen Tages-Presse 


Der Welt bester Film von 1929 


Berliner Montagspost Berliner Volkszeitung 
Dieser 100% ige Groß-Tonfilm ist ein Dokument 


Dazu ein gutes Beiprogramm 
Kasseneröffnung 4 Uhr. Beginn 1/5, ½7, ½9 Uhr. 


Herren 


- Die Freundin des Ministers - 


Die künstlerischste, treffendste 14 
ond zugleich barmloseste Satire 
auf den Parlamentarismus. 


4.36. 


mit Manschette . 1.28, 


einfarbig und weiß 


weiß, reine Wolfe 


Die Reichsbank in Beuthen OS, ift am 
Sonnabend, dem 7. Juni 1930 I par A ante 


von 12 une ab ſtehen auch bei be 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 153 


Handelsminiſter Dr. Schreibern Induſtriegebiet 


2 


Beuthen, 2. Juni. Seit Sonntag abend weilt 
der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrei⸗ 
ber im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet, um ſich 
an Ort und Stelle über die vielen Fragen zu 
unterrichten, die ſeit Jahr und Tag Gegenſtand 
ſtändiger Vorſtellungen der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaft geweſen ſind. Der Miniſter wurde Mon⸗ 
tag früh von Oberpräſident Dr. Lukaſchek im 
„Haus Oberſchleſien“ begrüßt und unternahm 
dann eine Beſichtigungsfahrt durch das Induſtrie⸗ 
revier. In ſeiner Begleitung befanden ſich Ober- 
berghauptmann Flemming, Berghauptmann 


Stier, Oberbergrat Witte, Oberbergrat 
Weißleder, Bergrat Dr von Dewall 


ſowie von der Oppelner Regierung Vizepräſident 
Dr Fiſcher und Regierungsvizepräſident 
Müller. 

Der Miniſter beſuchte zuerſt die Bau- 
gewerkſchule in Beuthen, wo er in verſchie⸗ 
denen Klaſſen am Unterricht teilnahm und mit 
ſtaatsbürgerlichen Fragen eingriff. Sodann 
wurde unter Führung von Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick eine Fahrt an die Grenze gemacht, 
um die Zerſchneidung des Wirtſchafts⸗ und Ber- 
kehrsorganismus in der Beuthener Ecke zu 
demonſtrieren. Nach dem Beſuch der Pädago⸗ 
giſchen Akademie und des Stadions, über 
deſſen Anlage ſich der Miniſter beſonders aner⸗ 
kennend äußerte, begann im Verwaltungsgebäude 
der Deutſch-Bleiſcharley⸗Grube unter Leitung von 
Generaldirektor Dr. Schulte und Bergwerks- 
direktor Nickiſch die Einführung in die Lebens⸗ 
fragen der oberſchl. Montan induſtrie; dem Mi- 
niſter wurde die kritiſche Lage der Zink⸗ 
induſtrie vorgetragen und im Anſchluß daran 
eine Beſichtigung der geſamten techniſchen 
Anlage über Tage vorgenommen, wobei die boch⸗ 
moderne Flotation größtes Intereſſe fand. Als 
zweite Anlage wurde die Hohenzollern- 
arıbe beſucht: von dem 56 Meter hohen Förder- 
maſchinenturm wurde von Direktor Dr Schmitt⸗ 
diel und Bergwerksdirektor Dr Lange die 
Grenzlage erläutert. In der Julienhütte 
wurden dem Miniſter von Generaldirektor Dr. 
Brennecke und Dr Bonikowſki die be- 
ſonderen Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Mon- 
taninduſtrie eingehend dargelegt und die Forde⸗ 
rungen der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zur Auf⸗ 
rechthaltung der durch Ausbleiben der Reichs⸗ 
und Staats- ſowie Reichsbahnaufträge, durch das 
bevorſtehende polniſche Kohlenkontingent und den 
Mittellandkanal ſchwer gefährdeten Betriebe auf 
Grund der Leitſätze einer vom Berg⸗ und Hüt⸗ 
tenmänniſchen Verein jüngſt gefaßten Entſchlie⸗ 
bung nachdrücklich unterſtrichen. Der Mi- 
niſter erwiderte auf die einzelnen Forderungen, 
leider ohne poſitive Zuſicherungen in 
den wichtigſten Fragen machen zu können; er ver⸗ 


Wetterausſichten für Dienstag: 


Bei weſtlichen Winden, heiteres Wetter. Ver. 
einzelt Gewittererſchein un 
peraturen wenig verändert. 


agen. Tem⸗ 


A 


[Eigener Bericht) 


ſprach aber wenigſtens, feinen Einfluß dahin- 
gehend wirken zu laſſen, daß 


die Reichsbahn in der Frachtenfrage ein 
den oberſchleſiſchen Wirtſchaftswünſchen 
entſprechendes Entgegenkommen 


zeige. Ein raſcher Gang durch das Stahlwerk 
der Julienhütte, bei dem Generaldirektor Dr. 
Brennecke, Direktor Schreiber und Di⸗ 
rektor Dr Killing dem Miniſter weitere Mit⸗ 
teilungen über die beſonders ſchwierige Lage der 
Eiſeninduſtrie machten, Beſichtigung der Schaff⸗ 


gotſchſchen Karbidfabrik und am Abend 
eine Zuſammenkunft der Vertreter der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaftsverbände, Behörden, 


Parlamentarier, Landräte und Oberbürgermeiſter, 
Gewerkſchaften und Preſſe im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“, veranſtaltet vom Oberpräſidenten, der In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer, dem Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein und der Handwerks- 
kammer, ſchloſſen ſich an; hier wurden in Form 
eines einfachen Bierabends von den verſchieden⸗ 
ſten Berufskreiſen dem Miniſter Wünſche und 
Anregungen unterbreitet, zu denen er ſich inter⸗ 
eſſiert äußerte. 


Wenn der Handelsminiſter aus Zeitgründen 
nur einige der beſten Anlagen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie kennenlernte, ſo möchten wir doch 
hoffen, daß er aus den Vorträgen und zahl⸗ 
reichen Einzelmitteilungen ein einigermaßen 
klares Bild davon bekommen hat, daß die Mehr⸗ 
zahl der oberſchleſiſchen Betriebe in einem 
Notſtand ſondergleichen ſteckt, und der heutige 
Produktionsrückgang ſowie die Steigerung der Er⸗ 
werbsloſigkeit nicht als ein „organiſcher Zuſtand“ 
in dem grenznational bedrohten Oberſchleſien 
angeſprochen werden können. Sollte der Miniſter⸗ 
beſuch dazu helfen, der oberſchleſiſchen Montan- 
induſtrie den Abſatz zu erhöhen und die Arbeit 
zu geben, wonach die Betriebe hungern, ſo wird 
man ſeitens aller Wirtſchaftskreiſe dem Miniſter 
Dank wiſſen. Miniſter Dr. Schreiber wird am 
Dienstag die Anlagen der Preußag in Hin⸗ 
denburg beſuchen, die Delbrückſchächte und 
die Donnersmarckhütte beſichtigen und 
in die modernſte Zementfabrik Deutſchlands in 
Groſchowitz Einblick nehmen, ſchließlich noch 
der Handwerkskammer in Oppeln und der Textil⸗ 


induſtrie in Neuſtadt ſowie Neiße und Ottmachan 
bedauern 


einen kurzen Beſuch abſtatten. Zu 
bleibt, daß die Montaninduſtrie weder in der 
Frage der Schleppbahn noch in der des Kanal⸗ 
baues eine ausſichtsvolle Stellungnahme der 
Miniſters erhalten konnte und nur die vage 
Hoffnung auf Frachtenerleichterungen der Reichs⸗ 
bahn übrig bleibt. Wir wünſchen, daß der Mi- 
niſter in Fortſetzung ſeiner Oberſchleſien⸗Fahrt 
noch weitere Eindrücke von der bitteren Notlage 


in unſerer Grenzmark erhält und in oder 
außerhalb des Rahmens der Oſthilfe für 
ſchleunige Hilfsmaßnahmen der 


Staatsregierung eintritt. 


Beſprechung 
mit den Gewerkſchaften 


Im Laufe des Empfangsabends, der auf 
Wunſch des Miniſters ohne offizielle Reden ver- 
lief, hörte der Miniſter die Vertreter der Ge⸗ 
werkſchaften in einer kurzen Beratung im 
Nebenraum des Münzerſaales. Seitens der Ge- 
werkſchaftsvertreter wurde auf die Lage Dber- 
ſchleſiens zuſammenfaſſend hingewieſen und auf 
die Forderungen aufmerkſam gemacht, die hinſicht⸗ 
lich der Hebung des oberſchleſiſchen Kohlen- 
abſatzes und des Abſatzes der In duſtrie⸗ 
produkte auf verkehrstechniſcher Grundlage 
erhoben werden. 


Insbeſondere wurden die Punkte: 
Oderausbau, die Bahnverbindung 
Hindenburg — Beuthen. der Woh- 
nungsbau, Nolſtandsarbeiten, erhöhte 
Hauszinsſteuern für den Wohnungs⸗ 
bau und eine Reihe ſozialer Fragen 


dem Miniſter mit der Bitte unterbreitet wurden, 
ſich für ſie einzuſetzen. 


. ˙ N ar ige ii 


Aus Oberoſchleſten und Schleſien 


o l ne he 


3. Juni 1930 


Handelsminiſter Dr Schreiber ergriff das 
Wort zu einigen grundſätzlichen Ausführungen 
über die Wirtſchaftsnot des ganzen Reiches und 
bezeichnete die Wirtſchaftslage in Oberſchleſien als 
einen beſonderen Teil dieſer allgemeinen 
Wirtſchaftsnot. Er ſprach über die außerordent⸗ 
lich hohen Kredite, die Deutſchland in den letzten 
fünf Jahren aufgenommen hat, die eine Höhe von 
annähernd 15 Milliarden Mark erreicht haben, 
und für die neben den Reparationslaſten weit 
mehr als eine Milliarde jährlich an Zinſen und 
Amortiſation zu zahlen ſind. Er wies dann auf 
die Notwendigkeit hin, in der deutſchen Wirk⸗ 
ſchaft die Möglichkeit zu eigener Kapital⸗ 
bildung zu ſchaffen und ging auf die ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsfragen ein, wobei er er⸗ 
klärte, daß er alles tun wolle, was in ſeiner 
Macht liege, um zu erreichen, daß der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kohle ein leichterer Anſchluß zu den Mb- 
ſatzmärkten ermöglicht werde. Die Reichsbahn 
werde weſentliche Erleichterungen in den Fram- 
ten für Kohle zubilligen müſſe. Darüber hinaus 
werde für Oberſchleſien der Ausgleich der Schul⸗ 
laſten eine fühlbare Erleichterung der Lage brin⸗ 
gen, da Oberſchleſien eine beſonders hohe pro⸗ 
zentuale Schülerzahl aufweiſe. Dieſer Ausgleich 
in den Schullaſten werde ſich in einer Sen⸗ 
kung der Realſteuern auswirken können und 
dies bedeute eine Erleichterung der Wirtſchaft. 
Im übrigen werde dahin geſtrebt werden müſſen, 
auch in Oberſchleſien durch Steuerſenkung und 
Laſtenſenkung wieder die Kapitalbildung in der 
Wirtſchaft zu ermöglichen. 
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Autojagd 
hinter Lohngeldräubern 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 2. Juni. 

Am Montag vormittag in der 11. Stunde ging 
der Lohnbuchhalter der Engelhardt⸗ 
Brauerei, die in Breslau-Grüneiche liegt, mit 
6000 Mark in bar in einer Aktentaſche nach der 
Stadt zum Poſtamt. Unterwegs ſchloß ſich ihm 
noch ein Vertreter der Brauerei an. Etwa 
800 Meter von der Brauerei entfernt, hielt auf 
der Straße ein geſchloſſener Perſonenkraft⸗ 
wagen mit der Nr. IK 7599. In der Nähe 
dieſes Kraftwagens ſtanden zwei Männer, 
von denen der eine, als er des Buchhalters anſich⸗ 
tig wurde, nach der anderen Straßenſeite ging. 
Der Buchhalter war ebenfalls nach dieſer Stra⸗ 
Benfeite gegangen, da ihm die Anweſenheit des 
Autos nicht geheuer war. Der Mann hielt 
den Buchhalter ſofort an, bedrohte ihn mit einer 
Piſtole und forderte gleichzeitig von ihm das 
Geld heraus. Vor Schreck ließ der Buchhalter 
die Geldtaſche fallen, zumal von der ande⸗ 
ren Seite der zweite Räuber hinzukam und eben⸗ 
falls mit einer Schußwaffe drohte. Die bei⸗ 
den Räuber flohen dann in dem Auto nach der 
Stadt. Zufällig kam denſelben Weg ein Per⸗ 
ſonenkraftwagen vorbei, deſſen Inſaſſen 


Verfolgern, den Wagen der Räuber zu überholen. 
Die Verfolger verſperrten mit ihrem Wagen 
den Räubern den Weg. Dieſe ſteuerten dann nach 
dem Lagerplatz des Magiſtrats und ließen dort 
den Kraftwagen ſtehen, weil ſie keine Möglich⸗ 
keit mehr ſahen, mit ihm die Fahrt fortzuſetzen. 


Sie flüchteten nunmehr über einen 
Bretterzaun. 


Als ſie merkten, daß ihnen auch hier von den 
Verfolgern nachgeſtellt wurde, ſchoſſen ſie auf 
dieſe mehrere Male, ohne jedoch jemanden zu 
treffen. s 
Der von den Räubern benutzte Kraftwagen 
iſt heute vormittag in Breslau geſtohlen 
worden. Zwei der Verbrecher wurden im Keller 
eines Grundſtückes in der Hanſaſtraße durch einen 
hinzugekommenen Schutzpolizeibeamten bera 
haftet, der bei ihnen eine Aktentaſche von rund 
3750 Mark vorfand. Ein weiterer Betrag von 
70 Mark wurde auf dem Magiſtrats⸗Lagerplatz 
zerſtren: aufgefunden. Nach dem dritten Täter, 
der den Wagen bediente, wird noch gefahndet. 


Breslaus Oberbürgermeiſter 
wiedergewählt 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 2. Juni 
Stadtverordneten ⸗ 


Die Breslauer 


von dem Buchhalter gebeten wurden, die Ver⸗Jverſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung 


folgung der Räuber aufzunehmen. 


Kunden -Kredit befreit von Sorgen! 


Sie schützen sich vor Ueberteuerung mit Hilfe der Kunden-Kredit G. m. b. H. 
Beuthen OS., Gartenstr. 3 — Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 — Hindenburg OS., Schecheplatz 11b 


In der Oberbürgermeifter Dr Wagner mit 47 von 82 
Nähe der Techniſchen Hochſchule gelang es den! Stimmen auf 12 Jahre wiedergewählt. 


— 


Kunſt und Wijjenjchaft 


Heiteres Konzert der Schülerinnen 
des Marien⸗Lnzeums in Gleiwitz 


Wer hört nicht gern friſche Mädchenſtimmen, 
Sch dazu, wenn ſie ſich in „Frohſinn un 
Scherz“ zuſammenfinden, wie der Untertitel 
des rig Abends hieß. Muſiklehrer Leo 
Kieslich hatte offenbar eine unendliche Mühe 
auf die Vorbereitung der vielen Chöre verwandt. 
Da waren keine von all ſeinen Schülerinnen, von 
den Großen und von den Kleinen, die nicht zu 
Worte gekommen wären. 


Am Anfang ſtanden einleitend drei 7 a 
mige Kanons der Oberſtufe, dann aber folgten 
erft einmal die Kleinen. „Cia popeia“ jan- 

n uns die Sextanerchen vor, und dann das 
ſchöne Lied vom Sientes in der Mühle, mit 
dem fie einen großen Lacherfolg hatten. Dann 
folgten ge niedlich die Quinten, die ſich am 
Zoologiſchen hielten mit den erſchrecklichen Qie- 
dern von den zwei Hafen und vom Kuckuck und 
dem Jägersmann. Die Quartanerinnen exwieſen 
fi) ſchon als kleine Evastöchter mit ihren Spinn- 
und Tanzliedchen, die alle beide darin gipfelten, 
daß man ig zu beiden Tätigkeiten bereit findet, 
ſobald ein Mann in Sicht iſt. Die Untertertien 
boten relativ Ernſt: Sehr seh das bekannte 
Echolied Im Wald aus „Prezioſa“, und den alt⸗ 
bekannten Jäger aus Kurpfalz. 85 \ 

Nah der Panje folgten die extertien, die 
in dem reitwütigen „Bruder Malcher“ ein 
reizendes ſchleſiſches Dialektlied beiſteuerten. Den 


Wechſelſang don Nachtigall und Fröſchen, der 
—1 olgle hätten fie freilich ein bißchen ab- 
wechſlungsreicher geſtalten können. Den 


Nachtigallen, die den Fröſchen im Temperament 


gar zu ähnlich waren, hat man ihre Flötentöne 
nicht recht geglaubt. Ganz beſonders gelunge 
waren die Beiträge der Unterſekunden, ein böh- 
miſches Pfänderſpiellied und das beliebte „Ach 
Moder, ich well nen Ding han“, in dem ſich das 
„Ding“ auch wieder als der Mann entpuppt, kam 
im rheiniſchen Platt ſehr nett heraus. Zum 
hluß fang ein Ans wahlchor aus den beiten 
Stimmen der Anſtalt. Er brachte beſonders 
wertvolle Kompoſitionen aus dem 16. Jahrhun⸗ 
dert, ein recht ſchwieriges Echolied des Orlando 
di Laſſo, und dann ein ſchönes Wanderlied des 
Baldaſſare Donati. 
Leo Kieslich hatte nicht nur die mühevolle 
Einübung übernommen, ſondern zu einem großen 
Teil der geſungenen Lieder auch den reh 12 
ſchmackvollen dreiſtimmigen Satz geliefert. - 
ganzt wurden die Darbietungen der Schülerinnen 


durch zwei gene von Scherzliedern des Hei⸗ 

teren Ober n Sunfguar- 

tetts. Im ae eil ernteten die Sänger 
a 


beſonderen Beifall mit dem kleinen anzüglichen 
Lied vom Hafen und der Häſin und vielleicht noch 
mehr mit ihrer Zugabe, einer komiſchen Serenade 
an die „Pep-p-pita”. Im zweiten Teil fangen 
ſie u. a. ein von Leo Kieslich komponiertes 
Grenadierlied von Hermann Löns, das 
um des Komponiſten willen beſonders inter- 
eſſierte. Es ſtellte das ſtramm Marſchmäßige in 
den Vordergrund, das einem förmlich in die 
Beine fuhr. Ganz reizend und im Grunde be⸗ 
ſinnlich war das Liedel von der dreifachen Hoch 
Bir in dem man nacheinander mit dem größten 
ergnügen das grüne, das ſilberne und das gol⸗ 
dene Baar tanzen ſieht. 

Die Bubörerfcaft war dankbar und lachfroh. 
Schade, daß ſie nicht zahlreicher war. 


Das „Zeit⸗Mikroſfop“ 
Zeitmeſſung: 1 Milliardſtel Sekunde 


Wie in den älteſten Zeiten mit Stundenglas 
und Sonnenuhr, ſo iſt man heute mit hochent⸗ 
wickelten Präziſionsapparaten bemüht, zeitliche 
Vorgänge möglichſt genau zu erfaſſen. Aber auch 
die beſten Zeitmeſſer können allerſchnellſte Vor⸗ 
ange nicht mehr regiſtrieren, wenn die zeitliche 

bmicklung zu ſchnell ijt. Dieſem Mangel bat nun 
ein Aachener Gelehrter, Profeſſor Rogowſki, 
durch die Erfindung feines Zeit Mikroſkops“ Ab- 
hilſe geſchaffen. Mit Hilfe des Rogowſti⸗Appara⸗ 
tes iſt es möglich, Zeitmeſſungen bis zu 1 Mil- 
liardſtel Sekunde genau vorzunehmen. Die Ron- 
ſtruktion des „Zeit⸗Mikroſkops“ beruht auf dem 
Elektronenprinziy. Als Zeiger dient ein Elek⸗ 
tronenſtrahl, der auf die Einwirkung zweier 
elektriſcher Kräfte, einer bekannten und einer un⸗ 
bekannten, reagiert und durch ſie in beſti er 
Weiſe abgelenkt wird. Jede Bewegung des Grah- 
les wird durch eine beſonders präparierte Photo- 
platte feſtgehalten und durch dieſe dem menſch⸗ 
lichen Auge erkennbar gemacht. 


Bei einer Meſſung läßt man auf den Elet- 
tronenſtrahl einen in bekanntem Rhythmus an- 
ſchwellenden elektriſchen Strom einwirken, wo- 
durch eine gewiſſe ſeitliche Ablenkung erzielt 
wird. Gleichzeitig mit dieſer bekannten Kraft 
läßt man die unbekannte zu meſſende Kraft auf 
den Strahl einwirken und zwar dergeſtalt, daß 
die dadurch hervorgerufene Ablenkung ſenkrecht 
zur Richtung der erſten ſteht. Nach dieſem Mek- 
vorgang wird die Photoplatte entwickelt und 
zeigt nun genau an, wann und wie ſtark die zu 
unterſuchende Kraft ſich ausgewirkt 
Verſchiebung des Flecks nach der 


hat; aus der [peit und die Techniſche 
einen Seite ! Schmidt⸗Ott zu ihren Ehrendoktoren. 


iſt dann die Stärke erſichtlich, während die 
andere Seite den Zeitpunkt der Einwirkung 
genau erkennen läßt. Der Vorgang hätte ſich mit 
den ſonſt üblichen Meſſungsverfahren nicht oder 
zumindeſt nur ſehr ungenau wiedergeben laſſen, 
da bei den bisher verwendeten Appargten die 
Markierungen durch Metallſtifte und ähnliches 
bewirkt werden und auch bei allerbeſter Präzi⸗ 
ſionsarbeit durch die mechaniſche Uebertragung 
Abweichungen nicht vermieden werden können. Da⸗ 
gegen weiſt das „Zeit⸗Mikroſkop“ den großen 
Vorteil auf, daß fein „Zeiger“, der Elektronen ⸗ 
ſtrahl, praktiſch maßelos iſt und auf jede Einwir⸗ 
kung von außen ſofort und aufs genaueſte 
reagiert. Richard Platen. 


Schmidt⸗Ott 70 Jahre alt. Die deutſche 
Wiſſenſchaft kann am 4. Juni den 70, Geburts- 
tag eines ihrer verdienſtvollſten Förderer be⸗ 
gehen, des preußiſchen Staatsminiſters a. D. und 
Präſidenten der Notgemeinſchaft der deutſchen 
Wiſſenſchaft Dr h. . Friedrich Schmidt- 
Ott. In Potsdam als Sproß einer alten ſaar⸗ 
ländiſchen Theologenfamilie geboren, ſtudierte er 
die Rechte und wurde 1907 Miniſterialdirektor 
und 1917 Miniſter der geiſtlichen und Unter- 
richtsangelegenheiten ernannt. Zwei Jahre nach 
dem Umſturz wurde er zum Präſidenten der 
Notgemeinſchaft der deutſchen Wif- 
ſenſchaft gewählt, wurde Vizepräſident der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in Göttingen und Präſident der 
Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas. 
Die Univerſitäten Berlin, Marburg und Buda⸗ 
Hochſchule Danzig zählen 
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Klagen entgegen den 


Stadtverordnetensitzung in Beuthen 


Benachteiligung bei der B 


Beuthen, 2. Juni. 

Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung verlief recht ruhig, obwohl man ſich 
über die Redefreudigkeit einiger Stadtverordneten 
nicht beklagen konnte. Begrüßenswert iſt 
die Wahrnehmung, daß der Spargedanke auch 
unter den Stadtverordneten Platz gegriffen 
hatte. So verweigerte das Haus in Anbetracht 
der wirtſchaftlichen Notlage die Ent⸗ 
ſenbung von Vertretern zu dem Schleſiſchen 
Städtetag. Bei der Beratung der neuen 
Baupolizer⸗ Gebührenordnung er 
klärten fogar die Kommuniſten dieſen höheren 
Sätzen nicht zuſtimmen zu können, da das 
notleidende Gewerbe nicht mehr in der Lage ſei, 
eine Steuererhöhung zu tragen. Sollten die ſonſt 
fo ausgabefreudigen Kommuniſten wirklich zur 
Vernunft gekommen ſein? Eine ausgedehnte 
Redeſchlacht rief auch die neue Milchver⸗ 
ordnung hervor. Während einige Stadtver⸗ 
ordnete die Ablehnung der Verordnung forder- 
ten, mit Rückſicht auf die kleinen Kaufleute, die 
dadurch in ihrer Exiſtenz bedroht wer⸗ 
den, ſetzten ſich andere heftig für ſofortige 
Annahme ein, und begründeten ihr Verlangen 
mit hygieniſchen Motiven. Da man fih nicht 
einigen konnte, wurde die Vorlage vertagt. Der 
Milchausſchuß ſoll ſich nochmals mit dieſen 
Fragen befaſſen. Naturgemäß kann man ſich 
nicht ſcharf genug für eine ftrenge Beauf⸗ 
ſichtigung der Milchverkaufsſtellen einſetzen. 
Größte Reinlichkeit muß gefordert werden. Da⸗ 
bei ſollte man aber auch nicht zu engſtirnig ver⸗ 
fahren. Wenn ein Geſchäft bereits jahrzehntelang 
die Erlaubnis zum Verkauf von Milch hatte, und 
bisher keine Beanſtandungen gemacht wurden, ſo 
iſt nicht einzuſehen, warum es dieſem Kaufmann 
nun verboten werden ſoll, weiter den Milch— 
handel zu betreiben. 

Intereſſant waren die Feſtſtellungen der 
Mietskommiſſion, die ſich eingehend mit 
der Frage der Mietspreisfeſtſetzung 
und Hausverwaltung in den ſtädtiſchen Gebäu⸗ 
den befaßt hatte. Stadtv. Hoffmann ſpra 
eindeutige Worte, die ihre Wirkung beim 
Magiſtrat hoffentlich nicht verfehlen. 

In der Oeffentlichkeit ſind die zahlloſen Klagen, 
die gerade in der letzten Zeit immer wieder auf⸗ 
tauchten, noch in guter Erinnerung. Die Miets⸗ 
kommiſſion hat nun feſtgeſtellt, daß dieſe 
bisherigen Behauptungen 
des Magiſtrats zum größten Teil berechtigt 
waren. Es mutet ſeltſam an, wenn man hört, daß 
willkürlich Ermäßigungen bei einzel⸗ 
nen Mietern bis zu 40, ja fogar 60 Prozent ge- 
währt wurden, ohne daß ein erſichtlicher 
Grund vorlag. Man darf geſpannt ſein, was 
der Magiſtrat in der nächſten Stadtverordneten— 
verſammlung dazu zu ſagen hat. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß durch die Grundſätze, die die 
Mietskommiſſion für die Feſtſetzung der Micts- 
preiſe aufgeſtellt hat, allmählich eine Beruhigung 
unter der ſtädtiſchen Mieterſchaft eintritt. So 
wie es bisher war, kann es nicht mehr 
weitergehen. Da man ſich endlich auch ein⸗ 
mal dazu aufraffen konnte, die ſechs Stadtver⸗ 
ordneten und den Mietervertreter in den Auf⸗ 
ſichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs-GmbH. 
Beuthen zu wählen, darf man erwarten, daß 
dieſe Hoffnungen in Erfüllung gehen. 

Von nicht geringer Bedeutung für 
den Baumarkt in Beuthen ift die Entſchlie⸗ 
bung, die die Stadtverordneten gefaßt haben, 
in der ſie ſich gegen die Benachteiligung bei der 
Verteilung von Baumitteln aus dem ſtaatlichen 
Ausgleichsfonds gegenüber den Nachbarſtädten 
Gleiwitz und Hindenburg wenden. Wenn man 
bedenkt, daß davon nicht allein eine Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe abhängt, 
ſondern durch die Belebung des Bau- 
marktes auch eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit zu erwarten wäre, ſo 
kann man es verſtehen, wenn ein Sturm der 
Entrüſtung durch den Stadtverordnetenſaal 
ging, der in der Einmütigkeit bei der Ab⸗ 
faſſung der Entſchließung zum Ausdruck kam. 
Hoffentlich wird dieſer Warnruf dazu bei- 
tragen, auch Beuthen das ihm Zuſtehende zu 
ſichern. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Zawadzki er- 
öffnete die Sitzung und regte ſofort die Ab- 
faffung einer Entſchließung an, die 
ſich dagegen wenden ſoll, daß Hindenburg und 
Gleiwitz bei der Verteilung von Reichshäuſern 
weſentlich höhere Sätze zugebilligt wurden als 
Beuthen. Die Verſammlung wählte eine 
Kommiſſion von fünf Mitgliedern, die ſich 
zur Beratung und Abfaſſung der Entſchließung 
zurückzog. 

Daraufhin verlas Stadtperordneten⸗Vorſteher 
Zawadzki drei Dringlichkeitsanträge, 
die nach einer Auseinanderſetzung mit dem fom- 
muniſtiſchen Stadtv. Drzymalla auf die 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordneter⸗ 
ſitzung verſchoben wurde. i 

Stadtv. Frau Prauſe berichtete über di 
Wahl von vier Vertretern zum Schle⸗ 
fifhen Stödtetag, der am Pfingſtſonn⸗ 
abend in Bad Landeck feine Jahres haupt⸗ 
verſammlung abhält. Die Stadtgemeinde 


(Eigener 


Beuthen iſt berechtigt, acht ſtimmberechtigte 
Mitglieder zu ſenden, die bisher ſtets zur Hälfte 
auf Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung verteilt wurden. Die Kommiſſion ſchlägt 
vor, im Notjahr 1930 von einer Entſendung von 
Vertretern abzuſehen. Stadtv. Frau Prauſe ſtellt 
den Antrag, die Zahl der Vertreter ruf 
zwei zu ermäßigen. Ihr Vorſchlag wurde ab- 
gelehnt und dem Kommiſſionsantrag zu⸗ 
geſtimmt. 


Wahl in den Aufſichtsrat der 
Gemeinnützigen Wohnungs G. m. b. H. 


Die letzte Sitzung hatte ſich ſchon mit der 
Wahl von ſechs Stadtverordneten 
und einem Mieter aus der Mieterſchaft in 
den ſtädtiſchen Häuſern in den Aufſichtsrat der 
Gemeinnützigen Wohnungs-GmbH. Beuthen be» 
ſchäftigt. Da man ſich nicht einigen konnte, war 
die Vorlage an die Kommiſſion zurückverwieſen 
worden, die einen Vorſchlag einbrachte, der mit 
geringen Abänderungen in folgender Form an⸗ 
genommen wurde: 


1. Stadtverordnete: Piſſarek, Ga⸗ 


Bericht.) 


für den Einbau von drei weiteren Klaſſenxäumen 
im neuen Volksſchulgebäude. Es hat fih heraus- 
geſtellt, daß x 


es zweckmäßig ift, ſtatt der urſprünglich 
vorgeſehenen Terraſſe in dem neuen 
Volksſchulgebäude drei weitere 
Klaſſen räume zu ſchaffen. 


Durch dieſe Räume iſt eine beſſere Aus- 
nutzung der Schule und eine geeignetere 
Verwendung derſelben für die Zwecke der 
Pädagogiſchen Akademie möglich gemacht. Die 
dadurch bei dem Bau entſtehenden Mehrkoſten 
betragen 50 000 Mark. 

Stadtbaurat Stütz wies in ſeiner Begrün⸗ 
dung der Vorlage auf die Schulverhält⸗ 
niſſe in Beuthen bin, die ſchli mm feien. !! 

Auch Schulrat Neumann begrüßte vom 
ſchultechniſchen Standpunkt jede neue Klaſſe 
die man erwerben könne. Es ſei bekannt, daß 
man verſchiedene Klaſſen nicht mehr unter 
bringen könne und deshalb gezwungen ſei, 
fliegende Klaſſen einzurichten. Man 
müſſe auch danach trachten, die Schulhausräum⸗ 
lichkeiten etwas neuzeitlicher zu geſtalten und den 


Kindern einen großen Raum für Ver 


luſchke, Harnoth, Wasner, Kaudelka,[ſammlungszwecke zu ſchaffen. 


Broll. 
2. Mieter: Chyllus. 


3. Stellv. Stadtverordnete: Miſch, Ka⸗ 
228 Wodarz, Melcher, Treffer, 
Bias. 


4. Stellv. Mieter: Barton. 


Die Stadtperordneten⸗Verſammlung ſtimmte! Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern 


danach der Anſtellung des Handelsoberlehrers 
Bartelt als Direktor⸗Stellvertreter an der 
Kaufmänniſchen Berufsſchule zu und genehmigte 
die Anſtellung des Gewerbelehrers Franz 
Pawlik an der Gewerblichen Berufsſchule. 
Studien⸗Aſſeſſor Waldemar Morawietz wurde 
als Studienrat an der Oberrealſchule angeſtellt. 


Darauf berichtete Stadtv. Hoffmann über den 
Erlaß einer 


neuen Baupolizei⸗ Gebührenordnung 


Für die Prüfung, Genehmigung und Beauſſich⸗ 
tigung von Neubauten, Umbauten und bau⸗ 
lichen Herſtellungen ſind für jedes ange⸗ 
fangene Tauſend der Bauſummeg5 Mark, 
mindeſtens aber die jeweiligen Einheits⸗ 
ſätze zu entrichten. Die Bauſumme wird unter 
Zugrundelegung von Raummetern nach den an⸗ 
gegebenen Einheitsſätzen berechnet. Dieſe Ein- 
heitsſätze werden, ſo oft ein Bedürfnis hier⸗ 
für beſteht, vom Magiſtrat nach Zuſtimmung 
der Stadtbaudeputation neu feſtgeſetzt und 
veröffentlicht. Am meiſten dürfen hier noch einige 
Beſtimmungen über 


Ermäßigungen und Befreiung 


intereſſieren. Beim gleichzeitigen Neubau 
einer Mehrzahl von Kleinhaus bauten 
auf demſelben Gelände und nach dem gleichen Typ 
werden die Baupolizeigebühren für das zweite 
und jedes weitere Haus auf die Hälfte ermäßigt. 
Gebührenfrei find die Bauten der Stadt, die Mn- 
legung und Veränderung von Heiz- und Kochöfen, 
Baubuden, Bauaborten, der Verputz, der Anſtrich 
(außer zu Reklamezwecken) und die Ausfugung 
von Gebäuden; desgleichen die nach der Bauord⸗ 


nung nur anzeigepflichtigen Bauausfüh rungen. 
Für die Zahlung der Gebühren haftet der 


Bauherr. Wird der das gebührenpflichtige 
Verfahren in Gang ſetzende Antrag von einem 
anderen als dem Bauherrn geſtellt, ſo hat jener 
die auf ihn lautende Vollmacht des Bauherrn 
gleichzeitig mit dem Antrage ſchriftlich nachzu⸗ 
weiſen, andernfalls haftet der Antragſteller. Der 
Antrag löfte eine rege Ausſprache aus. 
Dabei fielen beſonders die Kommuniſten auf, die 
ſich gegen die Gebührenordnung wandten mit der 
Begründung, da 


die Gewerbetreibenden eine weitere 
Beſteuerung nicht mehr ertragen 
können. 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki wandte 
ſich gegen die Ausführungen des kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten, zu dem er bemerkte, daß er 
keine hnung von Baugebührenordnung 
habe. In Beuthen beſtehe ſchon recht lange eine 
ſolche Ordnung. Heute handle es ſich mehr um 
eine Neufeſtſetzung. 


Stadtbaurat Stütz 


erklärte, daß eine Abſtufung nach der jozialen 
Leiſtungsfähigkeit nicht zuläſſig ſei. 100 
beſtehen nach dem vorliegenden Entwurf reichli 
Möglichkeiten, um dem Leiſtungsſchwachen ent- 
gegen fiu kommen. 


Stadtv. Dr. Bante wies darauf hin, daß 
dieſe Vorlage in der Kommiſſion beſonders aut 
durchberaten worden ſei. Auch den intereſſierten 
Kreiſen habe man Gelegenheit gegeben, zu der 
neuen Bau-Gebührenordnung Stellung zu neh- 
men, und dieſe hätten ſie für annehmbar erklärt. 


Stadtv. Hoffmann ſtellte demgegenüber 
feſt, daß die Gebühren vom Hausherrn und nicht 
vom Unternehmer getragen werden. Da dieſe 
Kreiſe nicht erfaßbar ſeien, fei es unmöglich, 
den 1 mit ihnen durchzuſprechen. In der 
folgenden Abſtimmung wurde die neue Baupoli- 
zei⸗ Gebührenordnung mit geringem Mende- 
rungen angenommen. 


„ Stadtp, Frau Thiell berichtete über die 
Bewilligung von 50 000 Mark Mehrkoſten 


Stadtv. Dr Sylla wies darauf hin, daß 
man durch Annahme der Vorlage 7000 Mark 
erſpare. Die Vorlage wurde mit 21 Stimmen 
angenommen. 

Stadtv. Hoffmann 


berichtete anſchlie⸗ 
ßend über die Feſtſetzung der > 


Aus den Kreiſen der ſtädtiſchen Mieter waren 
Klagen gekommen über die Mietpreis- 
regelung und die Hausverwaltung. 
Die Kommiſſion habe ſich in einzelnen Sitzungen 
mit dieſen Klagen befaßt und auch Beſichtigungen 
vorgenommen. br 


Es habe ſich dabei ergeben, daß die 
meiſten dieſer Klagen begründet waren. 


Der Magiſtrat habe in einzelnen Fällen 40 bis 
60 Prozent Mietpreisermäßigung gewährt, ohne 
daß man ein beſtimmtes Syſtem hätte feſtſtellen 
können, nach dem der Magiſtrat bei Gewährung 
von Vergünſtigungen vorgegangen ſei. Die Kom⸗ 


miſſion habe den Grundſatz aufgeſtellt, daß die 
nur nach den 


Mieten 
Sätzen geſchehen könne. 
Alle Beamten, für welche Arbeitgeberzuſchüſſe 
bezahlt worden ſein, ſollen auch gewiſſe 
Ermäßigungen erhalten. Auch den anderen Be- 


Feſtſetzung der 
angemeſſenen 


amten, die nicht bei der Vergebung der Arbeit- | 


geberzuſchüſſe berückſichtigt wurden, ſoll in ge⸗ 
eigneter Form entgegengekommen werden. 
Aber zum Prinzip ſoll gemacht werden, nicht 
mehr als 15 Prozent Vergünſtigung zu gewähren. 
Für die Mietſätze in den Baracken 
hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß die Stadt 
bei 1 Zimmer und Küche höchſtens 12 Mark, 
bei 2 Stuben und Küche höchſtens 18 Mark 
erheben ſoll. 

Stadty.⸗Vorſteher⸗Stellvertr. 
richtete über 
gaben. 
auf die Vorlage näher einzugehen, ſchlug er ihre 
Ueberweiſung an die Etatsprü⸗ 
fungskommiſſion vor, dem das Haus auch 
feine Zuſtimmung gab. 

Stadtv. Dr Sylla gab den Bericht über die 


Jahresrechnung für die Stadt⸗, 
Spar⸗ und Girokaſſe 
für 1927 und 1928. Die Prüfung habe er⸗ 
geben, daß die Kaſſe erfreulicherweiſe einen 
guten Aufſchwung nimmt. Die Kaſſe war 


in Ordnung befunden worden. Er beantragte 
Entlaſtung, die auch erteilt wurde. 


Daraufhin wurde der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung das Ortslagebuch des Jahres 1927 vor- 
gelegt und die Veränderungen bekanntgegeben. 

Erworben wurden 190 155 Quadratmeter 

Veräußert 67 397 K 

Zunahme 1852 758 Quadratmeter 
In den Ausſchuß zur Zuſatzverſicherung 
für Angeſtellte wurden folgende Mitglieder 
gewählt: Stadtverordneten Behrendt, Rie⸗ 
wel, Schnaeske, Gorys, Bieder. 


In den Ausſchuß zur 
Errichtung eines Denkmals für die 
im Weltkriege Gefallenen 


wurden gewählt die Stadtverordneten Wodarz, 
Krawietz, Gorys. Treffer, Melcher 
und Bieder. 

Eine rege Ausſprache rief die Vorlage auf 


Abänderung der Milchverordnung 


hervor. 


i Jockiſch be⸗ 
die Bewilligung einmaliger Mis- 


für den Stadthaushaltsplan 1930. Ohne 


aumittelverteilun 


der Kampf um die neue Milchverordnung — Die Klagen der ſtädtiſchen Mieter berechtigt! 


Stadt. Frau Sol loch ichte fih entſchieden 
für Beibehaltung der neuen Milchordnung aus 
hygieniſchen Gründen ein. 

Magiſtratsrat Dr. König 
wies darauf hin, daß die Berufs vertre⸗ 
tung der Milchhändler, die Handelskammer und 
Landwirkſchaftskammer Gelegenheit hatten, fid} zu 
der Milchverordnung zu äußern und fie gutgehei⸗ 
Ben haben. 

Stado. Hoffmann 
humor gewürzten 
des Stadtv. Kaluza. 

Stadtv. Dr. Sylla machte den Vorſchlag, die 
Vorlage zu vertagen und drei Mitglieder zu 
wählen, die ſich im Milchausſchuß mit der 
Frage nochmals befaſſen ſoll. Der Antrag wurde 
angenommen, die Wahl der Kommiſſionsmitglie⸗ 
der wurde dem Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ihu h überwieſen. 

Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki gab nun 


— 


die Entſchließung bekannt, die die Stadt- 
verordnetenſitzung Beuthen gegen die Bevora 
zugung der Nachbarſtädte Gleiwitz und Hinden- 
burg bei der 


Verteilung der Hauszinssteuermittel 


faßte. Die Entſchließung lautet: 

Die Stadtverordneten Ber« 
ſammlung der Stadt Beuthen ſtellt feft, 
daß das Wohnungsbauprogramm der Nada 
barſtädte Hindenburg und Gleiwitz 
erheblich größer ift als das des Stadt- 
und Landkreiſes Beuthen. Während in Gleis 
witz z. B. 171 Reichswohnungen ers 
ſtellt werden ſollen, ſind der Stadt Beuthen 
nur 60 zugeteilt worden. Dem Lande 
kreiſe Beuthen ſind Reichshäuſer für das 
Baujahr 1930 überhaupt noch nicht 
zugeſagt worden. Auch im Vorjahr hat die 
Stadt Hindenburg z. B. etwa 270 Reichs- 
wohnungen erhalten, während Beuthen da⸗ 

mals nur 90 erhalten hat. 

Nach dem Bauprogramm der Nade 
barſtädte iſt auch anzunehmen, daß die 
Zu teilung aus Baumitteln des 
ſtaatlichen Ausgleichsfonds an die 
Nachbarſtädte reichlicher erfolgt iſt als 
an Beuthen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 
daß der reine Bevölkerungszuwachs nach 
Ausſchaltung der eingemeindeten Ziffern im 
Stadt- und Landkreiſe Beuthen in den letzten 
Fahren viel größer iſt als der Zuwachs 
in den Nachbarſtädten. Dieſer Mehrzu⸗ 
wachs im Beuthener Stadt- und Landkreiſe 
iſt zweifellos eine Folge der erhöhten 
Zuwanderung aus Oſtoberſchleſien. Aus 
allem ijt zu erſehen, daß die Wohnungs. 
not im Stadt⸗ und Landkreiſe Beuthen 
reichsſeitig nicht die Berückſichtigung 
erhalten hat, die hier die beſonderen Bere 
hältniſſe erfordern. Die Stadtverordneten 
verſammlung betrachtet dies als ein Un⸗ 
recht und erſucht den Magiſtrat, bei den 
zuſtändigen Stellen geeignete Schritte 
zu unternehmen, um weitere Zuteilungen 
baldigſt zu erwirken, ohne dadurch bewirken 


unterſtützte in einer 
Rede die Forderung 


zu wollen, daß ein. Verkürzung des 
Programms der anderen Städte 
eintritt. 


Wenn es auch bei dem Antrage auf Bei- 


behaltung der bisherigen 
Badepreiſe in den ſtädtiſchen Badeanſtalten 


zu längeren Ausführungen kam, ſo wurden in 
dieſer Ausſprache aber von keiner Seite etwa der 


Magiſtratsentſcheid auf Erhöhung d er 
Badepfreife gebilligt. Vielmehr wurde die 
Unſauberkeit des Waſſers in den Frei- 


ſchwimmbädern bemängelt und weiter zum Aus- 
druck gebracht, die Badeanſtalt auch noch nach 
6 Uhr abends offen zu halten, zugunſten der. 
jenigen Perſonen, die bis zu dieſer Zeit im Bes 
rufe ſchaffen müſſen. Schließlich wurde man 
ſich dahin einig, die Beibehaltung der bisheri- 
gen Eintrittspreiſe vom Magiſtrat zu verlangen. 
Mit der ſtenographiſchen Aufnahme 
der einzelnen Stadtverordnetenſitzungen durch 
Kenner der Einheitskurzſchrift erklärte 
fih die Verſammlung einverſtanden. Der Magi- 
ſtrat ſoll eine Vorlage über die Koſten dieſer 
Einrichtung einbringen. Von der Entſchließung 
des Ortskartells Gleiwitz des Deutſchen 
Beamtenbundes wegen der Einſtufung des 
Induſtriebezirks in die Ortsklaſſe A wurde 


Kenntnis genommen und der Magiſtrat beauf- 


tragt, zur gegebenen Zeit dieſe Einſtufung zu 


Stadiv. Kal uz a fritifierte die neue Milch- betreiben. 


verordnung und forderte, daß die Mitglieder des 
Verbandes für Lebensmittelhändler und Klein⸗ 


verkäufer von der Konzeſſionspflicht befreit wer. | weiter über die bedeutung 
den. wenn fie bisber das Recht beſaßen, Milch[lage beraten wurde, für die 
Í 7 üdverweifung | feine Hauszinsſteuer 
der Vorlage an die Kommiſſion und Aufhebung ſchuldneriſ 
der Kapitaſbeſchaffung zu übernehmen. 


zu verkaufen Er beantragte 


der untragbaren Beſtimmung. 


Es folgte eine geheime Sitzung, in der 
Grundſtücksangelegenheiten erledigt wurden, und 
polle Yor- 
Bauherren, die 
erhalten können. jelbjt- 
ürgſchaft durch die Stadt bei 
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Neiker Boltsipiele 
am Salzring 


(Eigener Bericht.) 
Neiße, 2. Juni. 
Alljährlich im Juni 


ein Feſtſpiel veranſtaltet werden. 


der Kunſt nicht töten. 
aufgeführt. 


eine Heimat finden. 
vom 1. bis 29. Juni der altehrwürdige Salzring 
die Wiederaufnahme der großen denk⸗ 
würdigen Volksſchauſpiele ſehen. In 
der Aufführung der dramatiſchen Dichtung 
„Jedermann“ ein Spiel vom Sterben des 
reichen Mannes nach der Bearbeitung von Hugo 
Hofmanstbal. Veranſtaltungen finden 
ſtatt: 8. Juni, abends %8 Uhr 9. Juni, 
nachmittags 3 Uhr — 15. Juni, nachmittags 3 
Uhr — 22. Juni, nachmittags 3 Uhr — 29. Juni, 
nachmittags 3 Uhr und abends % 8 Uhr. — Ge- 
gebenenfalls wird auch noch in der Zeit vom 1. 
bis 29. Juni an den Mittwoch-Nachmittagen ge⸗ 
ſpielt. Bei ungünſtiger Witterung 
kommt das Spiel mit den gleichen Anfangszeiten 
im Neißer Stadttheater zur Aufführung. 


Boutßen 
Aus der Arbeit des Singvereins 


Der Singverein hielt am Freitag die 
ſatzungsgemäß alle zwei Jahre ſtattfindende 
ordentliche Mitgliederverſammlung in der Aula 
der Oberrealſchule ab. Der Jahresbericht zeigte 
eine recht erfolgreiche Tätigkeit des über Ober- 
ſchleſiens Grenzen hinaus bekannten Chorkörpers. 
Im Konzertwinter 1928/29 veranſtaltete er eine 
„Franz⸗Schubert⸗ Feier“, ein Volkskon⸗ 
zert und zur Feier ſeines 10jährigen Beſtehens 
die Aufführung von Carl Prohaskas „Früh- 
lingsfeier“, eine Erſtaufführung für den 
ganzen deutſchen Oſten, zu der auch die Witwe 
und der Sohn des Komponiſten aus Wien her⸗ 
beigeeilt waren. 

Im Jahre 1929 iſt der Verein eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft mit der Theatergemeinde des 
Beuthener Bühnenvolksbundes eingegangen, und 
dieſer Zuſammenſchluß ermöglichte die Veranſtal⸗ 
tung von fünf Konzerten im Winter 1929/0. 
Haydns „Schöpfung“, ein Volkskonzert 
„Weihnachten im Lied“ und Joh. Seb. Bachs 
„Matthäuspaſſion“ beſtritt der Chor des Vereins, 
während für ein Kammermuſikkonzert das „Dres⸗ 
dener Streichquartett“ verpflichtet werden konnte. 
In dieſem wurde ein Streichquartett des ober⸗ 
ſchleſiſchen Komponiſten Hanns Klaus Langer 
uraufgeführt. Die Veranſtaltungen bedeuteten 
gleichzeitig eine Unterſtützung des Städtiſchen 
Orcheſters, das zur Begleitung aller Ora⸗ 
torien und darüber hinaus für ein Symphonic- 
konzert unter Kapellmeiſter E. Peter engagiert 
worden war. 

Im Berichtsjahre wurde an 76 Abenden geübt, 
und mehrere Mitglieder erhielten „Konzert⸗ 
Ehrenkarten“ für die nächſte Saiſon, weil ſie 
wenigſtens bei 72 Proben anweſend waren. Der 
Kaſſenbericht war zufriedenſtellend, ſo daß 
der Singverein ſich zuverſichtlich neuen Aufgaben 
zuwenden kann. Die Wahlen ergaben Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Der 
Vorſitz liegt wieder in Händen des Oberſtudien⸗ 
direktors Dr Wolfo, nur ein Amt mußte neu 
beſetzt werden. Studienrat Auguſtin Sauer 
wurde gewählt, das Erbe Paul Jaſchkes zu 
übernehmen. 


Die Arbeit der Kaufmannsjugend 
im DHB. im Juni! 


Die Jugendgruppe des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes in der weitaus der 
größte Teil der Beuthener männlichen Kauf⸗ 
maunslehrlinge zum Zwecke der beruflichen, 
geiſtigen und körperlichen Fortbildung zuſam⸗ 
mengeſchloſſen iſt, tritt in dieſem Monat mit 
einem ſehr vielgeſtaltigen Arbeitsplan an 
die Kaufmannsjugend heran. ' 


ſoll auf dem weihe⸗ 
voll ſtillem Salzringe in Neiße von Laien 
Die Un⸗ 
raſt und die kulturelle Zerriſſenheit unſerer Tage 
dürften die ſchöpferiſche Mitarbeit des Volkes in 
In Neiße wurden ſchon 
in der Barockzeit auf dem Salzring Spiele 
An der gleichen Stätte wie einſt ſoll 
fortan wieder die aus dem Volke qnuellende Kunſt 
So wird in dieſem Jahr 
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Gleiwitz, 2. Juni. 

Der Turnverein „Vorwärts“ beging am Sonn⸗ 
tag das 25jährige Beſtehen ſeiner 
Frauenabteilungen mit einem Frauen⸗ 
turnfeſt, das im Stadtgarten unter freiem Himmel 
ſtattfand und bei einem Konzert der Feuerwehr- 
kapelle neuzeitliches Frauenturnen brachte. Erſter 
Vorſitzender, Bildhauer Heinzel, begrüßte die 
Turner und Gäſte, insbeſondere Stadtrat Cgo r- 
nik, Stadtverordnetenvorſteher Kucharz und 
den zahlreich vertretenen Gauturnrat unter Füh⸗ 
rung von Prokuriſt Böhme. Er wies dann auf 
die Bedeutung des Frauenturnens hin, die darin 
liege, die Fran durch körperliche Ertüchtigung lei⸗ 
ſtungsfähiger zu machen. Einem „Gut heil“ auf 
das Vaterland folgte das Deutſchlandlied. Nach 
Freiübungen der Frauen und Mädchen ſprach 
zweiter Vorſitzender Franz, der die Kulturbedeu⸗ 
tung des Turnens und die vaterländiſche Arbeit 
im Turnverein ſchilderte und hervorhob, daß nicht 
allein der Mann, ſondern auch die Frau, das 
Mädchen und das Jungmädchen, das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht aller Altersklaſſen überhaupt, durch das 
Turnen körperlich ertüchtigt werden müſſe, um 
geſund an Leib und Seele für den Daſeins⸗ 


25 Jahre Frauenturnen in Gleiwitz 


(Eigener Bericht! 


kampf, der ganz beſonders heute ſeine beſonderen 
Anforderungen an die Frau ſtellt, gewachſen zu 
ſein. Prokuriſt Böhme ſprach namens des 
Turngaues und erkannte die überzeugenden Wir- 
kungen der Taten und Uebungen der Frauen- 
gruppe des Turnvereins Vorwärts an und dankte 
mit freudiger Anerkennung für die geleiſtete 
Arbeit, wobei er als Geſchenk des Alten Turn- 
vereins Gleiwitz der Frauengruppe des 
Turnvereins Vorwärts einen Medizin⸗ 
ball überreichte. 

Der Nachmittag war dann ausgefüllt von 
Frauenturnen aller Art, Freiübungen, Ge- 
räteturnen, Keulenſchwingen. Neben den Grup- 
pen des Turnvereins Vorwärts beteiligten ſich 
zahlreiche Vereine des Turngaues, und 
man ſah ganz ausgezeichnete turneriſche Leiſtungen 
bei den Frauen und Mädchen, die den Männern 


an Gewandtheit keineswegs nachſtehen. Die Uebun⸗ 


gen wurden von einer großen Zahl von Bu- 
ſchauern mit ſtarkem Intereſſe verfolgt. In 
raſcher Folge wurde ein überaus umfangreiches 
und feſſelndes Programm turneriſcher Darbietun⸗ 
gen abgewickelt. 


Die Heimabende, die regelmäßig jeden Diens⸗ 
tag im „Haus der Kaufmannsgehilfen“, Huber⸗ 
tusſtraße 10, im eigenen Jugendheim ſtattfinden, 
haben folgenden Inhalt: 

Dienstag, den 3. Juni: „Gedenken der Tren- 
nung Oberſchleſiens vom Mutterlande“. 

Dienstag, den 10. Juni: „Scheibenſchießen mit 
Luftbüchſen“. 


Dienstag, den 17. Juni: „Peter Roſegger, ein 
deutſcher Dichter“. 

Dienstag, den 24. Juni: „Abendfahrt und 
Geländeſpiel“. 

Außerdem findet am Sonntag, dem 


15. Juni, bei Laband ein Treffen mit den 
umliegenden Gruppen ſtatt und am 21. Juni eine 
Sonnenwendfeier bei Preſchlebie. 

Der beruflichen Fortbildung dient 
die regelmäßig jeden Montag im Heim arbei⸗ 
tende Briefwechſelbundfirma „Karl Krauſe, Bau- 
beſchlag⸗Großhandlung“, während die Tur nier⸗ 
gilde jeden Donnerstag in der Turnhalle der 
Moltkekaſerne, jeden Freitag, auf dem Schul⸗ 
ſportplatz und jeden Sonntag auf dem Sport- 
platz Jam Stadion Leibesübungen treibt. Im 
übrigen rüſtet die Gruppe eifrig für den dies⸗ 
jährigen Gaujugendtag, der Hunderte von 
ſchleſiſchen Kaufmannsjüngern in der Zeit vom 
9.—10. Auguſt in Glatz vereinigen wird. Im 
Anſchluß daran zieht die oberſchleſiſche Kauf⸗ 
mannsjugend auf Ferienfahrt nach Hamburg 
Helgoland, dem Harz und die Sächſiſche Schweiz. 
T.odesſturz aus dem Fenſter 

In dem Hoſpital zum „Heiligen Geiſt“ iſt die 
dort wohnhafte Witwe Martha Polapp aus 
dem Fenſter des oberen Stockwerkes auf den 
Hof abgeſtürztt und mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern tot liegen geblieben. Anſcheinend hat die 
Verunglückte, die ſich mit ihren vollſtändig ver⸗ 
krüppelten Beinen nur ſchwerfällig fortbewegen 
konnte, durch den ſchweren Oberkörper beim 
Hinauslehnen aus dem Fenſter das Gleich- 
gewicht verloren. 


* 75. Geburtstag. Den 75. Geburtstag begeht 
heute die verw. Wirtſchafts⸗Inſpektorsgattin Frau 
Antonie Ertel, Lange Straße 19. 

.* Beförderung bei der Juſtiz. Juſtizſekretär 
auf Probe Franz Suſallek, am Landgericht 
Beuthen, wurde am 1. Juni zum Juſtizſekretär be- 
fördert und endgültig angeſtellt. 

* Beſtandenes Examen. Der Kandidat der 
Zahnheilkunde, Reinhold Gallwas, Sohn des 
Maſchineninſpektors Gallwas aus Beuthen hat 
an der Univerſität in Breslau das zahnärzt⸗ 
liche Staatsexamen beſtanden. 


* Zur großen Armee. Am Montag wurde 
Schneidermeiſter Balthaſar Pawelezyk, noch 
einer von den wenigen Veteranen aus den Krie⸗ 
gen 1866 und 1870/71, unter militäriſchen Ehren 
zur letzten Ruhe begleitet. Der Verſtorbene hatte 
ein Alter von 85 Jahren erreicht und erfreute 
ih bis in die letzte Zeit geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche. 


nicht mehr erfahren. e i 
ſich im Verhältnis zum Monat April’ allerdings 
noch um 56. Prozent geſteigert. Dieſe Feſtſtellung 


Compact 
Unter ER Piil schicht ; 


eine makellose Haut. 


Puder ist mehr als ein Schönheitsmittel — er soll auch die 
empfindliche Flaut vor schädlichen Einflüssen schützen. Bei 
der Qualität der. beiden 4711" Compact-Puder ist diese 
Doppelwirkung ‚stets gesichert 4711” Flach- Compact und 
e Tosca-Compact sind jeder Haut zuträglich, decken 
gleichmäßig und zeichnen sich durch große Feinheit der 
12 pastellzarten Tönungen aus. Ihre verschönende und 
schützende Wirkung wird durch Verwendung von 2 Tosca- 
Creme mit dem vornehm-eigenartigen "4711" Tosca-Duf 
oder Matt-Creme, dem edlen 427 Erzeugnis, als Puder- 
unterlage wesentlich erhöht. 


Neichsbankſtelle seihlofien. Die Reichsbank 
iſt am Sonnabend von 12 Uhr ab für den Verkehr 
mit dem Publikum geſchloſſen. 


* Einweihung eines Kindergartens. Am 
Sonntag wurde im Hauſe Schaffranekſtraße 1 
ein mit Unterſtützung der Herz-Jeſu⸗Kuratie neu 
eingerichteter Kindergarten, verbunden mit einem 
Heim für Krankenpflege und einer Nähſtube, 
durch P. Superior Profeſſor Dr. Starker SS. 
im Beiſein der übrigen Geiſtlichkeit der Herz⸗ 
Jeſu⸗Kuratie und zahlreicher Gemeindemitglieder 
eingeweiht. Nach der kirchlichen Weihe 
hielt . Dr Starker eine Anſprache, in 
der er die Notwendigkeit des mit Liebe begonne⸗ 
nen Werkes und den Opfermut der Pflege⸗ 
ſchweſtern hervorhobh. An die Eltern richtete 
er einen Appell, das Liebeswerk, dem nur ideale 
Beweggründe zugrunde lägen, zu unterſtützen und 
dem Kindergarten die Kinder zuzuführen. 
Es ſchloß ſich eine Beſichtigung an. Vier Pflege⸗ 
ſchweſtern der Schweſternſchaft für katholiſche 


caritative Betätigung haben das freundliche Heim 


eingerichtet und leiten es. Es beſteht aus Kin⸗ 
dergarten, . a A Waſcheinrichtung, Küche, 
Wohnzimmer für die Schweſtern und Neben- 


räumen. Die Lage in der Nähe von Spiel- 


plätzen und des Stadtparkes iſt für das 
Heim beſonders günſtig. 


* Keine weitere Verſchlechterung des kauf⸗ 
männiſchen Stellenmarktes im Mai. Nach den 
Beobachtungen der kaufmänniſchen Stellenvermitt⸗ 


lung des DOV, hat der Stellenmarkt im 


Monat Mai eine weitere Verſchlechterung 
Der Bewerberzugang hat 


findet ihre Begründung in den zum Kündigungs⸗ 
termin (15. Mai) ausgeſprochenen Maſſen⸗ 
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kündigungen. n Ss gehen nach 


wie vor ſehr zögernd ein. Dennoch war es mög⸗ 
lich, die Auftragszahl und die Vermittlungen in 
jelte Stellungen gegenüber dem Vormonat etwas 
zu ſteigern. Zahlenmäßig ausgedrückt, ergibt ſich 
folgendes Bild: Andrangsziffer (Bewerber auf 
eine gemeldete offene Stelle) 21,4 (im April 1930: 
22,1) gegenüber 9,4 im Berichtsmonat des Vor⸗ 
jahres. Ein ausgeſprochener Wirtſchaftspeſſimis⸗ 
mus kennzeichnet auch im ai die Stellen⸗ 
marktlage. f 

* Privilegierte Schützengilde. Am Sonntag 
wurde die Ehrengabe des gegenwärtigen Schützen⸗ 
königs, Kaufmanns Kam m, ausgeſchoſſen. Als 
Sieger gingen hervor: Freihand nach meiſten Rin⸗ 
gen: Prokuriſt Baſan mit 68 Ringen. Freihand 
nach beſtem Schuß Pogorzallek. Die Ehren- 
gabe der Vereinsbrauerei errangen fih Protu- 
riſt Baſan, angeſtrichen mit einem 545 Teiler 
und Kaufmann Bindſeil mit einem 
568 Teiler. . 

* Beuthener Bürgerſchützengilde. Die Jung⸗ 
ſchützenabteilung der Beuthener Bürgerſchützen⸗ 
gie hat am Sonntag das Vereins⸗Legatſchießen 
eendet. Als Sieger konnten Konrad Trie- 
bert, ein Sohn des Schneidermeiſters Triebert, 


der im Winkler⸗Legatſchießen der Stammgilde, 


erſter Preisträger geworden war, Alfons So⸗ 
botta und Eduard Jendrok proklamiert 
werden. Schneidermeiſter Triebert von der 
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Neubau der Volksſchule I 


Stadtverordnetenverſammlung in Oberglogan 
(Eigener Bericht.) Br 
. Oberglogan, 2. Juni. 

In der Stadtverordnetenſitzung 
vom 30. Mai wurde eine Erhöhung der 
Steuerzuſchläge beſchloſſen, da das Stener- 
ſoll der Stadtgemeinde von 138 000 Mark auf 
167 000 Mark geſtiegen ift und die Betriebs- 
einnahmen hinter der erwarteten Höhe zurück⸗ 
bleiben. Die Zuſchläge für das neue Jahr De- 
tragen: 400 Prozent vom Grundvermögen und 
Gewerbeertrage und 1200 Prozent vom Gewerbe- 
kapital. Der Haushaltplan wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Nenes Baugelände ſoll erichloj- 
fen werden. Der Ankauf eines Baugeländes 
rechts von der Smikallaſtraße wurde beſchloſſen: 
dodurch wird Bangelände von 300 Meter Länge 
und 50 Meter Tiefe bereitgeftellt. Der Neubau 
der Volksſchule H ift erneut als dring⸗ 
lich angeſehen worden; der Magiſtrat ſoll 
verſuchen, die Finanzierung für die Stadt ſo gün⸗ 
ſtig wie nur möglich zu geſtalten. Durch den An⸗ 
kauf von 2 Morgen Wieſe iſt nun auch der Plan 
„Badeanſtalt“ der Löſung nähergekommen. 
Der Bürgermeiſter erſtattete den Verwal⸗ 
tungsbericht für das Jahr 1929/30. 


Keine Tanzluſtbarkeiten zu Pfingſten 


Der Polizeipräſident weiſt darauf hin, daß nach 
§ 12 Ziffer 3 der Polizeiverordnung über die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feier- 
tage am 8. Juni (1. Pfingſtfeiertag) öffenfliche 
Tanzluſtbarkeiten und Bälle, Vorträge, 
Schauſtellungen und Muſikaufführungen in Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaften verboten find, Bei 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift wird 
unnachſichtlich eingeſchritten werden. 
FCC RETTEN 


Stammgilde hat den Jungſchützen vier ſilberne 
Sterne geſtiftet, die am kommenden Sonntag 
ausgeſchoſſen werden. 


* Kameradenverein ehemaliger Elfer. Am 
Sonntag unternahm der Kameradenverein ehe- 
maliger Elfer einen Ausflug nach der Spiel- 
wieſe im Stadtwald. In großer Anzahl 
hatten ſich die Mitglieder mit ihren Familien- 
angehörigen um 10 Uhr vormittags am Spring⸗ 
brunnen im Stadtpark verſammelt. Nachdem 
das Mundharmonika⸗Orcheſter des Vereins, das 
von einem Teil des Trommler- und Pfeiferkorps 
des Gardevereins Unterſtützung erhalten hatte, 
einige Muſikſtücke vorgetragen hatte, wurde nach 
dem Stadtwalde abmarſchiert. Auf der Spiel⸗ 
wieſe angelangt, wurden die Ausflügler von dem 
Vorſitzenden, Maſchinenmeiſtern Rogowſky, 
empfangen. Dort war auch ſchon die Gulaſch⸗ 
kanone in Tätigkeit, die vom Mitgliede Tho⸗ 
mas, unterſtützt von Mitgliedern der Frauen⸗ 


ruppe, an deren Spitze Fran Rogowſky, 
Frau Bif er deren Schweſter und Frau 
Groher, bedient wurde und Erbſenſuppe und 


Würſtchen ausgab. Den Nachmittag über kon⸗ 
zertierte unter Leitung des Mitgliedes Biſchof 
das Mundharmonika⸗Orcheſter. Für den erkrank⸗ 
ten Jugendleiter Trappa hatte Nowak die 
Unterhaltung der Kinder übernommen und an 
dieſe bei den verſchiedenartigen Spielen Beutel 
mit Süßigkeiten verteilt. Die Erwachſenen ver⸗ 
gnügten ſich am Schießſtande und viele von ihnen 
konnten ſchöne Preiſe mit nach Hauſe nehmen. 
Für viele zu früh, wurde nach 7 Uhr zum Sam⸗ 
meln geblaſen. Am Schießwerder löſte ſich der 
Zug auf, nachdem der Vorſitzende den Veran⸗ 
ſtaltern gedankt und auf das deutſche Vaterland 
ein dreifaches Hoch ausgebracht hatte, dem das 
Deutſchlandlied folgte. 


* 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Am Mittwoch, 
20% Uhr, findet im Konzerthaus, kleiner Saal (früher 
Diele), die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. 

» Jugendgruppe KOF. Heute Beſprechung der Teil- 
nehmerinnen an der Pfingſtfahrt. Mittwoch Licht⸗ 
bildervortrag in der Humboldtſchule. : 

Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, den 
4. Juni, findet um 16 Uhr im Promenaden-Reftaurant 
der Frauenkaffee ſtatt. Der politiſche Vortrag 
von r e on Buth, Gleiwitz, ift von 
muſikaliſchen Darbietungen, Gefang, Ge⸗ 
dichtsvorträgen und einem heiteren Spiel umrahmt. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
15% Uhr, im Promenaden⸗Reſtaurant Frauenbund⸗ 
ſitzung. Vortrag von Studienaſſeſſor Rösner über 
„Der Katholik in der Diaſpora“. 

* Gaus: und Grundbeſitzer⸗Verein. Heute, 20 Uhr, 
findet im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4, 


— 


Blau-Gold-Dose RM 2.25 
rsatzfüllung RM 1.25. 
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die übliche Monatsverſammlung ftatt mit Vortrag über 
Erhöhung der Grundvermögensſteuer. 0 


Mieterverein. Heute, 20 Uhr, Bezirksverſammlung 
im Katholiſchen Vereinshaus, Schneiderſtraße. Gtel- 
—— zu den Mieterhöhungen. Gäſte haben 
utritt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde. Der für Mittwoch, 
20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus angeſetzte Vor ⸗ 
trag von Paſtor Lie. D. Bunzel, Breslau, findet 
nicht ſtatt. 


Verein der Liebhaber ⸗Fotografen. Die Monats- 
verſammlung findet am Dienstag, 20 Uhr, im großen 
Vereinszimmer des Skrochs Hotel ſtatt. Die Tagesord- 
nung bringt u. a. zwei Lichtbildervorträge: 1. Foto- 
grafieren bei künſtlichem Licht; 2. Fehlerquellen. 


» Reichsbund der e e gten. Die Mo- 
natsverſammlung findet am Sonnabend 20 Uhr, wie 
durch befondere Einladung angezeigt, im neuen Vereins 
— (Bierhaus Oberſchleſien), Tarnowitzer Straße 4, 
tatt. 


* Monatsverfammlung des DV. Die Ortsgruppe 
Beuthen des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes hält heute, 20 Uhr, im „Haus der Kaufmanns⸗ 
gehilfen“, Hubertusſtraße 10, ihre fällige Monatsver- 
ſammlung ab. Im Rahmen dieſer Verſammlung findet 
eine Feier ſtatt, die dem Gedächtnis der Trennung 
Oberſchleſiens vom Reich gewidmet ift. Die Ausgeſtal⸗ 
tung wird vom Männerchor des DHV., dem DHB.- 
Orcheſter und der Jugendabteilung des DHV. vorge- 
nommen. 


* Stadtſportverein. Mittwoch, 15 bis 16 Uhr Leicht⸗ 
athletik, 16 bis 18 Uhr Fußball- und Fauſtballſpiel auf 
den Plätzen am Stadion, 18 bis 20 Uhr Schwimmen im 
großen Freiſchwimmbad. 


* Städtiſches Orcheſter. Der Operetten abend, 
der am vergangenen Dienstag infolge ſchlechter Witte- 
rung ausfiel, wird am heutigen Dienstag im 
Schützenhaus veranſtaltet. Morgen, Mittwoch, 
findet im Waldſchloß Dombrowa ein Unterhal- 
tungskonzert ab 16 Uhr ſtatt. 


* MID. Frieſen. Unter Leitung des Vereinsvor⸗ 
ſitzenden Majors a. D. Groetſchel hielt der Verein 
vergangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokal eine 
außerordentliche Hauptverſammlung ab. In dieſer Ver: 
ſammlung wurde Turnbruder Kaczmarczyk ein⸗ 
ſtimmig zum Wanderwart gewählt. Das Zeugnis einer 
erfreulichen Werbetätigkeit war die Aufnahme von 21 
neuen Mitgliedern. Jugendturnwart Keßler be⸗ 
richtete über einen Ausflug mit der Jugend nach 


Broslawitz, der Vorſitzende über die Götzwanderung durch das fi 


nach Tworog. Geplant iſt, die Pfingſtfeiertage in 
Jakobswalde zu verleben. Für die Teilnahme an 
den Deutſchen Kampfſpielen in Breslau ſind Edmund 
Kru p a und Irmgard Lukoſez gemeldet worden. 
Die de ten für die Benutzung des Freiſchwimmbades 
wurden bekannt gegeben. 


* 


Film. Der nach dem gleichnamigen Buche gedrehte 
Film kommt heute als Tonfilm der Nero nach Ben- 
then in die Deli⸗Lichtſpiele. Man wird der heutigen 
Erſtaufführung mit großer Spannung entgegenſehen, 
denn der Ruf, der dieſem großen Bild⸗ und Tonwerk 
vorausgeht, iſt recht gut, und das Intereſſe für den 
jungen Tonfilm ſcheint noch immer im Steigen be ⸗ 
griffen. Die erſchütternden Erlebniſſe der Front im 
letzten Kriegsjahre ſind hier zu einem großen Wirk⸗ 
lichkeitserlebnis geſtaltet. 


Rokittnitz 

* Schlechter Zuſtand der Chauſſeen. Der Zu- 
ſtand der Peiskretſchamer und der Hindenburger 
Straße verſchlimmert ſich immer mehr, ſo daß 
daſelbſt bereits einige chſenbrüche von 
Kraftfahrzeugen vorgekommen ſind. Die Teer⸗ 
makadamiſierung dieſer Straßen kann augen⸗ 
ſcheinlich nur ein vorübergehendes Be 
helfsmittel darſtellen. Bei dem hier ſtetig wach⸗ 
ſenden Verkehr kann nur Steinpflaſter als 
den ſteigenden Anforderungen gewachſen ange⸗ 
ſehen werden. Hoffentlich wird wenigſtens inner⸗ 
halb der Ortslage mit der langerſehnten Pflaſte⸗ 
rung der Chauſſeen begonnen. 


* Verkehrsunfall. Am der abſchüſſigen Beu⸗ 
thener Straße kam ein Radfahrer zu Fall und 
og fih größere Hautabſchürfungen zu. 
Se anitätskolonne leiſtete dem Verletzten die 
erſte Hilfe. 


Stollarzowitz 

* Felddiebſtähle. Auf den Dominialfeldern 
nehmen die Felddiebſtähle bereits ſtber⸗ 
hand, ſo daß größte Wachſamkeit erforderlich iſt. 
Anſcheinend betrachten hier viele Bewohner das 
Dominialfeld als Gemeingut. 


Mikultſchütz 


fe 
Sreitan, 6. Juni, und da 


* Aus der Schule. Den Werklehrerinnen 
Auguſtin und Kiefer ift die Leitung des 
wahlfreſen Handfertigkeitsunterrichtes für mab- 
hen übertragen worden. 

* enge run Ein felten dreiſter Diebſtahl 
iſt in der Mitternachtsſtunde des Sonntags im 
Hotel Schleſierhaus verübt worden. Während der 
Wirt in den Reſtaurationsräumen ſeine Güfte 
bediente, ſind in die nebengelegenen Wohnräume 
Diebe eingedrungen, die ſamtliche Beſtände an 
Kleidungsſtücken des Wir‘ und feines Bruders 
entwendeten und unbemerkt damit verſchwanden. 
Fehr ee 3 ws daß 9 Fe 

nden es Wirte . 
ſicht mit Ofenruß ſchwärzten. 7 


Gleiwitz 
In memoriam Helene Lange 


Oberſtudienrätin Dr Edelmann 
vor den Gleiwitzer Frauen 


Der Vaterländiſche Frauenverein 
Gleiwitz, zuſammen mit dem Hausfranenverein, 
veranſtaltete geſtern eine G edächtnisfeier 
für Helene Lange, die jüngſt verſtorbene 
Frauenführerin, die ſo ſehr als Eigentum der ge- 
ſamten Frauenwelt Deutſchlands empfunden wird, 
daß auch die Vereinigungen der verheirateten 
Frauen ſie mit als die ihre betrachten. Als Red⸗ 
nerin war Oberſtudienrätin Dr Edelmann 
gewonnen worden. Sie gab einen Ueberblick über 
die Entwickelung und das Schaffen dieſer unge 
wöhnlichen Frau, die ihr ganzes Leben in den 
Dienſt der a r der Frauen 
für die Arbeit im dffentliden Leben 


geſtellt hat. Sie zeigte, wie ihre ganze innere 


* „Weſtfront 1918 — Vier von der Infanterie" im ba 


dem Vaterland 


Aus der Arbeitstagung des 


und ſeinen alten Soldaten! 


Provinzial⸗Kriegerverbandes 


[Eigener Bericht) 


Während von draußen die luſtigen Klänge der 
Marſchmuſik des Stahlhelmtages in das 
Vinzenzhaus drangen, ſaß dort der Abge⸗ 
ordnetentag des Provinzial⸗Kriegerverban⸗ 
des, über den wir in der Sonntagsnummer bereits 
berichteten, bei ernſter Arbeit. Wie erwartet, 
verlief er in voller Einigkeit, Planmäßigkeit und 
Zielbewußtſein. Keiner der 57 Kreis⸗Kriegerver⸗ 
bände fehlte. Die über 200 000 Mitglieder des 
Verbandes waren voll vertreten. Mit militärie 
ſcher Pünktlichkeit wurden die Ehrengäſte 
unter Borantritt des Ehrenvorſitzenden, General- 
leutnants a. D. von Paczenſky, unter den 
Klängen des Präſentiermarſches eines Spiel- 
mannszugs der Kyffhäuſerjugendorganiſation ein⸗ 
geholt. Nach einer kurzen Begrüßung der Abge⸗ 
ordneten, insbeſondere des vorgenannten Chren- 
vorſitzenden und der Vertreter der Preſſe durch 
den derzeitigen Führer des Verbandes, Oberſt 
a. D. Schwerk, wurde in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. 

Der Hauptgeſchäftsführer 
Oberleutnant a. D. Langguth, umriß in kur⸗ 
zen Strichen die Tätigkeif des Provinzial⸗Krie⸗ 
gerverbandes im letzten Jahre und die für das 
neue Geſchäftsjahr fih daraus ergebenden Schluß⸗ 
folgerungen. Er erſtattete anſchließend auch den 
Kaſſenbe richt, der einen erfreulichen Ein- 
blick 5 W SAT a riba Arbeit des um 52 Vere 

aft : 


f ‚in den beiden ſchleſiſchen Provinzen von 
einer Beitragserhöhung abzuſehen und die ſtarken 
Rücklagen des Verbandes zur Bewältigung dieſer 
neuen Aufgaben einzuſetzen. 
Die Neuwahl des Vorſtandes 
die einſtimmige Wahl zum 1. Vorſitzenden des Ver- 
ndes — an Stelle Seiner Exzellenz des General- 
leutnants a. D. von Pac zenſki, der infolge 
n Alters und aus Geſundheitsrückſich⸗ 


ten das Führeramt niedergelegt — ſeines 
bisherigen Stellvertreters, . 
Schwerk, was einen ſtürmiſchen Beifall der 


Verſammlung hervorrief. Zum 2. Vorſitzenden 
wurde der jahrzehntelange Schriftführer des Ver- 
bandes, Major d. L. a. D. Matthias, gewählt, 
als 3. Vorſitzender trat der 1. Vorſitzende des 
Landesſchützenverbandes Oberſchleſten. Major 
a. D. Frhr. von Durant, in den Vorſtand ein. 


Darauf ergriff 
Oberſt a. D. Schwert 
das Wort zu einer programmatiſchen Rede. in 


Kriegervereinsweſens und feinen damaligen Auf- 
gaben und den kritiſchen Perioden im Kriege und 
nach dem Kriege ausgehend, zu der heutigen Lage 
des Staates und dem Tun und Treiben des dent- 
ige Volkes überleitete. Er entwickelte hie raus 

e Folgerung für das Weſen und Ziel der 
Verbandesarbeit und — bei Wahrung der partei- 


SUNLICHT GESELLSCHAFT A. G. | 


des Verbandes.] 


ergab b 


welcher er, von der Friedensgeſchichte des 


politiſchen und konfeſſionellen Neutralitöt — den 
klar vorgezeichneten Weg über die deutſche Front 
zum Wiederaufbau des Vaterlandes. Er ſtreifte 
die auf weite Sicht eingeſtellte Haltung des Ky f f- 
hänſerbundes zum Volksbegehren 
und Youngplan und wies die geführten Am- 
griffe gegen die ehrwürdige Perim Hinden- 
burgs zurück und zitierte Ausſprachen fremder 
Staatsmänner, welche ihe F 

jedes um die Ehre und die Freiheit der Nation 
ringenden Kyffhäuſermannes weit hinausgehen. 


Nach einer Mahnung an die deutſche Wirt- 
ſchaft, auch auf ihrem Gebiet Wehrwillen 
zu bekunden, den Kampf um das Wehrrecht zu 
fübren und der Ueberfremdung des nationalen 
Vermögens Einhalt zu tun, ſchloß er ſeine 
eindrucksvolle Rede mit einem Mahnruf an die 
Vertreter der Rieſenorganiſation, nicht müde zu 
werden im der vaterländiſchen Arbeit um deutſcher 
Zukunft willen. 

Major d. L. a. D Matthias, der Vor- 
ſitzende des Kreis⸗Kriegerverbandes Lieanitz. 
Rechtsanwalt und Notar und Major a. D. La mg- 
ner, Liegnitz. . über den großen 2. ſchleſi⸗ 
ſchen Kriegertag in Liegnitz am 31. Auguſt, für den 
ietzt ſchon bereits annähernd 15000 Anmeldungen 
aus allen Teilen Ober- und Niederſchleſiens vor⸗ 


liegen. 

Der Hauptgeſchäftsführer des Verbandes. 
Oberleutnant a. D. Langguth, ſprach anſchlie⸗ 
ßend über die Rechte und Pflichten der 
Kreis⸗Kriegerverbände in der 

Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegerhinterbliebenen⸗ 

fürſorge. 

Aus feinem Vortrag ging die Schwierigkeit dieſer 
wichtigen Frage hervor, andererſeits aber auch der 
Aufſchwung, den die Krieasbeſchädigtenoraaniſa⸗ 
tion des Kyffhäuſer⸗Bundes im letzten Jahre 
nahm und der große Segen, den ſie geſtiftet hat, 
nicht zuletzt auch für die Kriegerhinter⸗ 
liebenen. 

Die Weſensgleichheit der Kriegervereine und 
der alten im Landesſchützenverband Oberſchleſien 
zuſammengeſchloſſenen Selbſtſchutzkämpfer 
hat zu einer engen Zuſammenarbeit und zu einer 
weſentlichen Verbreiterung der produktiven 
nationalen Front geführt. Ueber ein dies- 
bezügliches zwiſchen dem Provinzial⸗Kriegerper⸗ 
band und den Landesſchützen getroffenes Ab.» 
kommen ſprach Oberſt a. D. Schwerk und im 
Anſchluß daran der Führer der Landesſchützen, 
Major a. D. Frhr. von Durant, der auf 
Grund dieſes Abkommens als 3. Vorſitzender in 
den Provinzialvorſtand eingetreten iſt. 

Für den beurlaubten Provinzialjugendleiter, 
Oberſtleutnant a. D. von Kranold, verlas der 
Sportlehrer des Verbandes. Rampoldt, den 
Jahresbericht für die Jugendarbeit, der von 
Oberſt a. D. Schwer! mündlich ergänzt und 
durch Ausführungen über die Arbeiten der 
Frauengruppen erweitert wurde. Auch dieſer Be⸗ 
richt zeigte das in der Oeffentlichkeit noch viel zu 
wenig bekannte große Wirken des Kyffhäuſer⸗ 
bumdes für die vaterländiſchen Belange und eröff⸗ 
nete wichtige Ausblicke für die Zukunft. Ueber 
eine Umſtellung des Unterſtützungsweſens im 
Preußiſchen Landes⸗Kriegerverband, das im letzten 
Jahre allein 85 000 Mark in bar den alten ſchle⸗ 
ſiſchen Soldaten an Unterſtützungen zugeführt hat, 
ſowie über einige rechtliche Fragen in der Per- 
bandsleitung ſprach Oberleutnant a. D. Lang⸗ 
auth und im Anſchluß daran über Ziel und Auf⸗ 
gaben des Preſſeweſens im Provinzial- 
Kriege rverband. Seine verſtändnisvollen Aus⸗ 
führungen über die Forderungen der Tagespreſſe 
einerſeits und die Preſſeaufgaben des Provinzial 


Kriegerverbandes andererſeits werden hoffentlich 


das von ihm nachgewieſene freundſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit der Preſſe noch erheblich vers 
tiefen und erweitern, was im Sinne des Ver⸗ 
bandes und der Preſſe zweifellos liegt. 

Nachdem Major d. L. a. D. Matthias noch 
einige Ausführungen zu verſchiedenen kleineren 
een gemacht batte, ergriff Oberi 
0. D. Schwert das Schlußwort, das dem 
Abgeordnetentag noch einmal aus der vielen ſach⸗ 
lichen Arbeit zu nationaler Degeifterkun D rang. 
riß. Er wies auf die Notwendigkeiten der S ii p- 
rung bis in die kleinſten Vereine hinein hin und 


— 


Bee: die 5 e ee p be- 
ampten und Kyffhäuſergeiſt in die Maſſen zu 
tragen. Nach einem Hoch auf das deutfche 


Vaterland folgte ein gemeinſames Eſſen, das 
der kameradſchaftlichen Seite der Sache Rechnung 
trug, bevor die Abgeordneten wieder nach allen 
Seiten in unſere ſchleſiſche Heimat abfuhren. 


Entwicklung bedingt wurde durch bittere Er- 
fahrungen ihrer Jungmädchenjahre, 
wo fie trotz hoher geiſtiger Qualitäten mit Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit als Fran von dem geiſtigen Leben 
des Pfarrhauſes ausgeſchloſſen wurde, in 
dem ſie damals lebte. Die Rednerin ſuchte dann 
in das Weſen Helene Langes einzuführen, die 
immer erneut das geſamte weibliche Bildungs. 
weſen in Frauenhand zu bringen ſtrebte, weil es 
ihr ein Glaubensſatz war, daß die Mädchen nur 
fo ihrer eigenen Art gemäß fih entwickeln fönn- 
ten, daß dieſe Entwickelung aber nötig ſei, 
wenn die Frauen den zum Beſten des ganzen 
Vaterlandes weiblichen Einfluß in die geſamte 
Kulturentwickelung bringen wollten. 

„Der Vortrag fand in der Aula des neuen 
Eichendorff Oberlyzeums ſtatt, deffen 
wunderſchöne und zweckmäßigen Räume anſchlie⸗ 
dend beſichtigt wurden. Man ſtellte mit Befriedi⸗ 
gung fejt, in welchem Maße die Mädchenbildung 
heute doch ſchon mit im Mittelpunkt des öffent⸗ 
lichen Intereſſes ſteht. l 


Von der Straßenbahn tödlich überfahren 


In den Abendſtunden des Sonnabend wurde 
auf der Nikolaiſtraße der Arbeiter Paul Rade⸗ 
macher aus Gleiwitz von einer anfahrenden und 
bereits ſtark bremſenden Straßenbahn erfaßt 
und zu Boden geriſſen. Er erlitt p ſchwere B er- 
letzungen, daß er auf dem Bege nach dem 
Krankenhaus verſtar b. Den Führer der Stra- 
ßenbahn trifft keine Schuld. 


* 


Ausflug des Lehrervereins. Der Lehrer- 
verein Gleiwitz unternahm, vom ſchönſten Walter 
begünſtigt, in Stärke von über 80 Teilnehmern 
einen Ausflug nach der Januſchkowitzer Schleuſe 
bei Coſel. Nachdem vormittags die Anlagen 
in Coſel⸗Oderhafen beſichtigt worden waren, ging 
es mittels Dampfers nach dem timmungs⸗ 
orte. Hier entwickelte 4 bald reges Leben. 
Preisſchießen, Verloſung, Spaziergänge nach dem 
ſchönen Eichenwalde und an der Oder entlang 
PA ab. ran eingenommenem Mittans- 
mahle wurde ein Tänzchen veranſtaltet. ie 


Rückfahrt erfolgte nach Coſel⸗Stadt, nach deren 


Beſichtigung die Rückreiſe angekreken wurde. Der 
Ausflug hat alle Teilnehmer reſtlos befriedigt. 


* Götz⸗Wanderung des ATV. Alljährlich am 
Feſte Chriſti Himmelfahrt unternehmen die Turn⸗ 
vereine der Deutſchen Turxnerſchaft zur Erinne- 
rung an ihren früheren, verſtorbenen Führer, Dr. 
Ferdinand Götz, Wanderungen, und Hundert- 
tauſende von deutſchen Turnern und Turnerinnen 
ſuchen an dieſem Tage Erholung in der zu 
neuem Leben erwachten Natur. Einer alten 
Gepflogenheit entſprechend, unternahm der Alte- 
Turnverein ſeinen Himmelfahrts⸗Turnmarſch in 
der Art eines Sternmarſches, dergeſtalt, 
daß alle ſeine Abteilungen getrennt nach einem 

emeinſamen Ziel marſchierten. Während die 
Frauen⸗Abteilung ihren Weg über Koslom 
und Rachowitz nahm, marſchierten die Jugend- 
turner und Männer über Laband und Re⸗ 
Big, und die Radfahrer ſchlugen den Weg über 
Kieferſtädtel und Rachowitz ein. Di 
jüngſten Knaben und Mädchen benutzten bis 
Laband die Bahn und liefen alsdann am Kanal 
entlang zu dem gemeinſamen Ziel Tatiſchau. 
Der Schulſpielplatz, febr ſchön am Waldes rand 
gelegen, vereinigte ſchließlich alle zu Volkstänzen, 
pielen uw. Das herrliche Frühlingswetter hatte 
es zuwege gebracht, daß diesmal eine Rekordbetei⸗ 
ligung von 243 Turnern und Turnerinnen zu- 
ſtande kam. Der nahegelegene Klodnitz⸗Kanal 
brachte vielen im Laufe des Tages Erfriſchung 
durch ein Bad, wenngleich das Waſſer nicht ger 
rade ſehr einladend war. Nur allzuſchnell ver⸗ 
gingen die ſchönen Stunden und ſchließlich mußte 
am ſpäten Nachmittag zum Aufbruch gema 
werden. Gern werden ſich die Beteiligten an 
dieſen herrlichen Frühlingsausflug erinnern. 


* Denkmalsweihe in Tworog. Am Sonntag 
wurde das Denkmal für die im Weltkriege Ge- 
fallenen der Gemeinde Tworog enthüllt. Um 
10 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt; die Weihe 
erfolgte durch Diviſionspfarrer Hoinka, Op- 
peln. Auf dem Feſtplatze fand ein Konzert der 
Polizei- Kapelle Gleiwitz ſtatt. Das Denkmal 
trägt die Namen von 72 Gefallenen der Gemeinde 
und hat feine Aufſtellung vor dem Schloſſe er- 
halten. Der Kreiskriegerverband legte einen 
Kranz am Denkmal nieder. 


* Die Liedertafel auf Reiſen. Die Gleiwitzer 
Liederta gel unternahm am Sonntag einen 
Herren-Ausflug nach Groß Strehlitz, Scharnoſin 
und Ujeſt. Die Beteiligung war recht groß. Von 
Ujeſt aus ging es mit Poſtauto nach lawentziß 
und von dort mit der Bahn nach Gleiwitz zurück. 


* Raubüberfall. Am Sonnabend wurde in 
den Nachmittagsſtunden in der Wohnung des 
Zahnarztes Dr. Wittke ein Raub ausgeführt, 
wobei den Tätern ein größerer Geldbetrag 
. die Hände fiel. Die Ermittlungen ſind im 

nge. ; . 


* Verkehrsunfälle. Der Radfahrer Georg S. 
fuhr auf der Bernhardſtraße eine Frau an und 
verletzte ſie leicht. Die Verletzte konnte ihren 
Weg allein fortſetzen. — In Laband 4 9 
der Motorradfahrer Ignatz P. auf der Bahn of⸗ 
ſtraße mit ſeinem Motorrade und erlitt dabei 
eine leichte Gehirnerſchütterung und Hautabſchür⸗ 
ungen. Der Verletzte wurde nach dem Gtädti- 
chen Krankenhaus gebracht. 


Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft. Durch 
Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft auf der Ell⸗ 
guther Straße wurden Tabakerzeugniſſe, Liköre 
und Schokoladen in größeren Mengen geſtohlen. 
Nähere Angaben über den Verbleib des geſtohle⸗ 
nen Gutes oder den Täter werden nach dem Po- 
lizeipräſidium, Zimmer 61, erbeten. 


* Tennisgeräte geſtohlen. Aus dem maſſiv ge⸗ 
bauten Aufbewahrungsraum des am Waſſerturm 
Weſt gelegenen Tennisplatzes wurden dur 
Einbruch ein roter 15 Meter langer Garten- 
ſchlauch, zwei Tennisſchläger, ein weißer Tennis- 
anzug, ein kh weiße Tennisſchuhe, ein braun⸗ 
geſtreifter Pullover und eine Akientaſche mit 
einigen Tennisbällen geſtohlen. Vor Anlan 
der Sachen wird gewarnt. Zweckdienliche Mit- 
teilungen über den Täter oder den Verbleib der 
Sachen werden nach dem Polizeipräſidium. Bim- 
mer 61, erbeten. 


* Schach im Induſtriegau. In der vierten 
Runde um die Mannſchaftsgaumeiſterſchaft ſiegte 
der Schachklub e gegen Scha 
klub Zaborze mit 3% zu 2% Punkten. 


* 
Schauburg. Ab heute läuft der Tonfilm aus dem 
alten Wien „Der Walzerkönig“ mit Cläre Rom- 
mer, Hans Stüwe, Ida Wüſt. 0 


* UB.-Lichtfpiele. Die UP.⸗Lichtſpiele haben heute 
einen Film in das Programm genommen, der nach ein⸗ 
ſtimmigem Urteil der großen Tagespreſſe und auch auf 
Grund einer internationalen Rundfrage, die die Bei 
tung „Der Deutſche“ alljährlich einmal veranſtaltet, als 
der beſte ſtumme Film des Jahres 1929 anzuſprechen 
iſt, „Die neuen Herren“ nach dem Roman 


„Les nouveaux messieurs“ von Robert de Flers. 


Dieſer überaus heitere ſatiriſche Film iſt auch ſeitens 
der Reichsprüfſtelle als künſtleriſches Werk anerkannt 
worden. Im Beiprogramm läuft das reizende Midye 
Na „Auf in den Kampf“, ein inter⸗ 
eſſanter Kulturfilm und die Wochenſchau. 

Capitol. Das neue Capitol- Programm ift diesmal 
gang auf Senſation eingeftelt. Wir ſehen Luciano 

lbertino, den in feiner Art Unübertrefflichen, in 
dem Senſationsfilm „Die Jagd nach der Mil- 
lion“ nach dem Roman „Lord Spleen“. Außerdem 
läuft ein ſpannender Abenteuerfilm „Das Land ohne 
Recht“ mit dem bekannten Tom Tyler 


hin den burg 

* 25 jähriges Dienſtjubilaum. Sein 25jähriges 
Seer feierte am Sonnabend Mittel- 
ſchulkonrektor Paul in Zaborze. Vormittag 
m in der Mittelſchule an der Brojaſtraße eine 
chöne Schulfeier ſtatt, an der auch Vertre⸗ 
ter der Schulaufſichtsbehörde und der Geiſtlich⸗ 
keit teilnahmen, während abends im Stadtreſtau⸗ 


Wertvolle Verpackung der Sunlicht⸗Erzeugniſſe. Vis” 
her diente die Verpackung der Sunlicht⸗Erzeugniſſe nur 
zur Umhüllung und zum Schutz der Ware. Das iſt jetzt 
anders geworden, denn jedes Paket Sunlicht Seife, Lux, 
Seifenflocken, Vim und Suma, das neuartige Wafd 
mittel für die große Wäſche, trägt auf der Kopfſeite 
einen Gutſcheinaufdruck. Die gefammelten 
Gutſchein⸗Schachtelteile berechtigen zum Bezug ie 
voller Haushaltungs⸗ und Gebrauchsgegenſtände. 1. 
Koſten hierfür hat die Sunlicht⸗Geſellſchaft ihrem er 
mäßigen Neklameaufwand entnommen, foda a 75 
die jahrzehntelang bewährte Qualität, noch Preis un 
Gewicht der Sunlicht⸗Erzeugniſſe geändert worden find, 


Die Jubelfeier des Oppelner Gymnasiums 


Feſtlacher Ausllang des Shlleneſens 


(Eigener Berich) 


Oppeln, 2. Juni. Der Montag wurde mit einem Feſtgottes⸗ 

Dem bei prächtigſten Wetter abgehaltenen [die nſt in der Bergelkirche, die ſtets als Gym- 
3 in Forms Garten ſchloß fid | naſialkirche diente ſowie in der evangeliſchen 
am Abend d Pfarrkirche eingeleitet. Am Vormittag trafen 


2 


fih die Teilnehmer ſodann auf der Bolto» 
Feſtkommers inſel, um nach einem Spaziergang im Volks⸗ 
im Saale der Handwerkskammer an. Auch park Bolko ſich zum Frühſchoppen zu ver⸗ 


bier hatte ſich eine zahlreiche Feſtverſammlung 
eingefunden, die von dem Vor benden des Haupt- 
eu, Direktor Czech, Oppeln, herzlich be- 
rüßt wurde. Mit beſonderer Begeiflerun wurde 
ie Ans rae von Pfarrer Krayezyrſki aus 
Oſtoberſchleſien aufgenommen, der als Abgeord⸗ 
neter der dentſchen Minderheiten prach. 
Die Anregung, — 5 für 
minderbemittelte Schüler des Gymnaſiums zu 
en, fand freudige Aufnahme und auch opfer⸗ 
5 willige Spender, denn ſchon am ee Abend 
| wurden hierfür 2400 Mark au foet racht. Ebenſo 
and die Anregung, alle zehn Jahre 
iederſehensfeier zu veranſtalten, 
baften Anklang. Der Abend ſelbſt wurde durch 
die Aufführung eines luſtigen Einakters von 
Lucian un — gr Darbietungen der TE 

des Gymnaſtums verſchönt. 


Die Berufsiorgen der Zollbeamten 


Berbandstagung in Kandrzin 
[Etgener Bericht) 


Kandrzin, 2. Juni. Eine Reihe weiterer Anträge wurde in Form 

Der Bezirksverband Oberſchleſien im Bunde feiner Eutſchließung dem Bundesvorſtand zur wete 
deut ſcher Reichs zo lde eamten hielt feme teren Bearbeitung überwieſen. Die Zollbeamten⸗ 
diesjährige Verbandstagung am Son nabend unb ſchaft ift fid heute darüber klar, daß ſie nicht in 
Sonntag in Kandrzin ab. Sämtliche Zoll» einer Zeit wirtſchaftlichen Niederganges neue An- 
tenvereine der Provinz hatten hierzu Ver ⸗ſprüche ſtellen kann. Sie iſt ſich aber auch darüber 
treter entſandt. Nach der Begrüßung der Er⸗ ea daß 
ſchienenen durch den 1. Bezirksverbandsvorſitzen⸗ 
den wurde die Tagesordnung erledigt, aus der 


einigen. Hier fanden durch die Schüler -Ruder⸗ 
abteilung des Gymnaſiums Rudervorführungen 
auf der Oder ſtatt, denen die Teilnehmer mit be- 
ſonderem Intereſſe folgten. Ein zwangloſes 
Mittageſſen vereinte die Teilnehmer im 
Eiskellergarten, die um 4 Uhr mit einem Son- 

derzug nach Czarnowanz fuhren. Nach der 
Beſichtigung des Strandbades, der An- 
lagen ſowie des Jugend- und Altersheimes wurde M 
bier der Kaffee eingenommen. Das Städtiſche 
Verkehrsamt und Feſtausſchuß hatten auch 
hier für angenehme Unterhaltung der Gäſte Sorge 
getragen bis ſchließlich gegen 7 Uhr mit dem. Son- 
derzug die Rückreiſe angetreten wurde. Nach an= 
genehmen Stunden und Tagen fand am Abend 
bei Form die Abſchiedsfeier ſtatt. 


eine 
Icb- 


chtung verdienen die Fragen: Verbeſſerung em f 155 nun trotzdem i e Reihe bon Ne 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Dollwacht- eh ban it, = jung, Sei 
meifter und Jollbetriebsaſfiſtenten, Mbldfuna der rung uiw. beſchllaßt und an die 


dann iſt ſie ſich 


Beamten im Grenzaufſichtsdienſt, beſſere Bewer» euen Forderun⸗ 


nicht mit 


tung der Dienſtgeſchäfte und damit die Hebung der bi egierun tritt, ſondern nur eine 
Zollaſſiſtenten des inneren Dienſtes, da an dieſe er eis je tenier una e Be 0 im der a 1 
Beamten hohe Anforderungen geſtellt werden. ten anderen CC akule oer 


5 renabend veranitaltet wurde. 
nl AD beim Amtögeri . Gerichts⸗ 


Dr. Rita Barti 
Yard * it 2— dem Umtänericht 

worden. Sie hatte übergangsweiſe 
l er Dort des Jugendgerichts geführt. Da die 
be nad wie — „vor oze Beamten 

N wit nunm ex n 
verſetzte Amtsgerichtsrat Dr Hartmann me 

achfolgeſchaft betraut worden. 


der 
* Rotkreuztag. Eine Straßenſammlung leitete 
den f'm: dan m ein, der vom hieſigen Baters 
ländiſchen Frauenverein 
3e ee g em vom Roten Kreuz . 
tet war. Am Nachm ler istog war der ibin itane. 
part Da das Ale vieler uder, wo die Mape 
Raitellengoarube konzertrierte. Eingangs des 
Parkes war eine ſchlichte, bod geſchmackvolle 
pn aufneftellt, Beſonders die Kleinen 8 
Rot ften, denn die Veranitalter 
pe die queckſilbrige Schar zu 
ee Als dann abends ein Feuerwerk 
p und D — ige war das Feſt zu Ende. 


ber bl. 3 4 


Seinna b 1 Mitzelſchul rers 

Sut 12 — Gottesdienſt dur 

ber ‚ beranftaltete am im Smale der 

Donnerömardhätte einen unten Abend, 
ang e am Sr pong erfreute. Der 

ganze N 

n n bes Kirchenchorz. pe DEMANA hielt 


s Tom be [3 
— 107 vicie Ei t — E pu Tt 


40—50, Tomaten 70 und 80, Spargel 70—1.00, 
Kartoffeln 1 eln neue 25, 
Sbeiſeäpfel 70, Birnen Stück 25.—85, Stachel⸗ 
beeren 35, Steinpilze 140 Pfd., Haſenpilze 
. 80, ae 1.0—1.40, Eier 9—10, = 

mar 


enpeimefleiteh. 80-90 
pie 1.00—1.20, 
en 80—100, Enten 4.004,50 


pom Roten as und 


Ratibor 
Fahnenweihe der Stellmacher 


Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, beging bie 
nnung am Tage ihres 350jährigen Be 
ſteheus das ſeltene Seit der Weihe der e riten 
Innungsfahne in würdiger erhebender 
Beier. Eingeleitet wurde die Feier mit einem 
feierlichen Hochamt in der St. Liebfrauen⸗ 
kirche, wobei die kirchliche Weihe der Fahne 
unter einer darauf bezugnehmenden Anſprache 
vollzogen wurde. 


Nach beendetem Gottesdienſt marſchierte die 


f 
SEE 
3 


1 
wa 2 Jahren unter 


ſeine 


Ehe a .- des , . TN dem Jubilar 4 Sri 10, Rhabarb 


kapelle in Begleitung des Handwerkerver⸗ 
eins, der Sattler- und Lackierer⸗Innung und der | 
S 3 nach dem Garten der Central- 
halle, ein Frühſchoppen Konzert 
tattfand Nach beendetem Konzert vereinigten a 
ch die Teilnehmer an der Feier mit ihren Frauen 
zu einem Mittansmahl im Saale der Central: 
halle Hier folgte die Weihe der Fahne durch 
den Vorſitzenden des Handwerkervereins, Stadt 
rat Obermeiſter Bitomſki. Fabritbeſitzer 
Sucharowſki als Beauftragter der Hand: 
ee Oppeln überbrachte die Glückwünſche 

ammer zu der Fahnenweihe. Lackiermeiſter 
M aſe überreichte namens der Sattler und 
Lackierer⸗Innung einen Fahnennagel, 
hatte die Schmiebe-Innung einen Nagel geſtiftet. 


* Priv. S gilde. Die am Sonntag im 
a è 5 Alten Monatsverſamnt ung 
wurde ER bene, andgerichtspräſi⸗ 
intel Sein 


Herren wi 
dann drei luſtige dir Der 


E int hervorragende Par⸗ 
Leiſtungen. Zu 
je Feſtteilnehmer no 


terreakrobaten 


br g A bielt enen ve eh 


„Ein oieefäfefißer Wanderfilm. Am Mitt- 
woch und Donnerstag, 20 Uhr, 1 — im Kaſtno⸗ 
= bet Donneremasehätte die Aufführung 

1 — „Jahr mit“ ſtatt. 120 oberſchle⸗ 
Ar ngen Gire ie 2 er, auf der 
ahrt dur beg chechel, Wien, Wachau, nieder⸗ 
rn Side Reyriige Alben. Prächtige 
aturaufna dan A, rei eh Szenen aus dem 
Ai e wußte der nk He ankes ir 
Mitgliedsvereine des n es für 

f 8 e * eingeladen. Da es 
ch darum handelt, unſerer J ieh einige frohe 
anderwochen zu beri affen, fließt Der geh ſamte 
Reinertrag dem Hindenburger bwak- 
erfonds zu. Jugendliche Fu 2 Jahren 


19 £ „eröffnet und geleitet. Vor 
intritt in die r eber widmete der 
ühenmeitter 


und Plakat dem verſtorbenen Kameraden 
N übrer ga Feen nur bie e der im $ Grundbeſißzer Alois Wrzodel Worte des Ge. 


a 
2 Ne a e enkens, der von den verſammelten Kameraden 
Frauenbabetag im Frieſenbad. Nach a durch Enpeben von den Mläben geehrt wurde. 


a IT 
= = 


Peder mit dem Schwimmverein Friejett|c y 

i ſteht der n wei 5 chen Bevölkerung das Akute ee ee e er Diem 
j Jreibad jeden Donnerstan 83 14 Uhr 125 roten und beſchloſſen, traditionellen Aus⸗ 
Aal offen, Unterricht im Schwimmen wird marſch der EN e mit t auf die ſchweren 
Aae rmäßigte Eintrittspreiſe nur gegen überaus drückenden ee itniſſe für dieſes 
usweiskarten. . pabr anaia allen zu la en dafür ne 94477805 
Erſtkommunionfeier in der Mittelſchule. Am] von an rmen der Stadt zu 
f überweifen, Eine Reihe Einladunasi reiben 
wurden zur Kenntnis gebracht und nach Erledi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teiles die Verſammlung 

mit einem dreifachen 8 Schuß“ geſchloſſen. 


u “n 
BE ar r A ag n Ae 1 yo 


ährigen Kö 
ai 


ark 
Konnte wurden zum erſten Male in der Aula 
% Kinder und Mädchen vom Religionslehrer 
iecenz zum Tiſche des Herrn geführt, 
8 der Hl. e 
3 Muſiklehrers Alfred K die Missa 
Keie ere om P. Griebbacher für Orcheſter 


und 
* Was bie Hausfrau zahlte! Bei genügend 


ot wa e Nachfrage. 63 
Aae Fr Pan Pe gin 


Der 
In voni Leitung 


der Ecke B ofſtraße e traße und 
ge ein 10 80 ährlicher 7 
erſonenauto wurde ein 


. 


loſteten: Von einem 


E 
Rindentalg O eln 
an e 1.25, Gänſe 5.50 Bab. PP 


Innung unter Vorantritt der Feuerwehref 


wen ; 


A er 


wolindet w 15 de 
40-70, Salat bea mit Eosnsfobrerin angefahren unb leb⸗ Er —— S 


e a a a G a A 


F 3 


Minderheits⸗Schulfragen vor dem 
Kattowitzer Stadt⸗Parlament 


Aufnahme größerer Anleihen 
[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 2. Juni. 19 von Geldmitteln 


aus Budget⸗-Ueber⸗ 
Stadtverordnetenver⸗ en zurückſtellen möge. 


Das Programm der Nach eingehenden 


ſammlung war ſehr umfangreich. Zu Beginn] Erklärungen des ee Dezernenten wurde 
oidmete i der Vorsteher dem berſtorbenen! die Summe von 125 000 Zloty für den weiteren 
Biſchof Dr. Lijiedi einen ehrenden Nach-] Ausbau der Krakauer Straße bis Ortsteil II 
ruf, der von den Verſammelten ſtehend zur bewilligt, um zugleich Arbeitsloſen eine Be⸗ 


ſchäftigungs möglichkeit zu geben. 
poige weiterhin verſchiedene 
analiſations⸗Vorhaben. 


1 die Aufnahme der Anleihe von einer 
vi, ion Zloty für den Bau einer neuen Volfs- 
wle wurde eine nachträgliche Zuſtimmung er⸗ 
k lt, da ftatt der Verzinſung von zwei Prozent, 
eine ſolche von 2% Prozent in Frage kommt. Bei 
der Städtiſchen che ven ie A attowi wird 
eine weitere Anleihe von gleichfalls einer Million 
loty aufgenommen. Eine Summe von 300 000 
loty wurde für Ausführung der reſtlichen Bau⸗ 
3 auf dem errain des Städtiſchen 
Schlachthofes hereitgeſtellt. 75 000 Zloty 
wurden als letztmalige 20798 ür das Stab 
erſſche Kinderheim in Groß orzytz bewilligt. 
ür die Waiſenanſtalt m ir 
ogutſchütz ſind 50000 Zloty, für den pol- 
bund 2000 Zloty at ge⸗ 
Die Summe von 260 000 Zloty 
portiebung der Bauarbeiten an der 
Städtiſchen K uderkrippe bewilligt, ferner 
d Zloty für Ausgaben an der Städtiſchen 
wimmanſtalt und zur Deckung anderer 
Heere Die öffentliche Sitzung wurde um 
Uhr geſchloſſen. 


Zur Annahme 


Kenntnis genommen wurde. Nach Einführung 
Ausbau- und 


der Stadtw. Pietſich und Szalek erfolgten 
die Wahlen zu Mitgliedern und Beauftragten in 
verſchiedene Kommiſſionen, Deputationen niw. 
Von deutſcher Seite wurde bei Behandlung 
eines diesbezüglichen Antrages das Fraktions⸗ f 
1 0 Rektor a. D. Soika für die Wahl des 
1 9 te des a aNiaa für die Mittel 
ulen erneut in Vorſchlag gebracht. Der 
— Bürgermeiſter erklärte ierzu, daß die 
je tsenthebung des Rektors Soita im Wege 
"i Dils en durch die Woiwodschaft 
ge e i, pi Soita erklärte, bis zur 
Stunde noch nicht im Beſitz einer Öffentlichen 
Erklärung zu ſein, und daß er in einem fof en 
Falle unverzüglich Proteſt einlegen wolle. 
ie egenſtand wurde ſchließlich 
Antrag des Magiſtrats vertagt. 
Die weitere Programmfolge An u. a. die Er- 
höhung der 1 n e ihren vor, die 
9 gleicher 1770 wie im Vorjahr feftgefkeftt wors 
den find, Erteilt wurde dann die formelle Zu⸗ 
ſtimmung für Ueberlaſſung des Geländes am 
früheren Blücherplatz zur Aufſtellung des Dent- 
males für den bolniſchen Ba en UM 
Der deutſche Stadtv. Adaſchkiewitz ſte tes 
den Antrag, daß man in Tr! i KE CA EAER oe Be Zeit Zuwei⸗ 


auf 


niſchen Sänger 
nehmigt worden. 
wurde (ar die 


tere flog in hohem Bogen von ihrem N A A Sie 
re wegen ihrer a nach Hauſe ae- 
Í ft werden. — Abends kam in der sh des K 
Forſt auſes Markowiak der Motorradfahrer |3 
nie Kotulla aus Piela zum Sturz 
ſchwere Sc e davon. 
Santa kolonne ſchaffte den Schwerverletzten 

25 dem Städtiſchen ronkenhaus. 
Am Sonntag 


Zur Warnung für Eltern 
RN ber 4 8 Pore a te Sohn Hurt des Tiſchler⸗ 
der Dabnpoflieahe 


Kruas Hotel im neuen Kleide. Nach mehr- 
meiſters Jo ann J Janik au 
1 hen und zu Boden 


wöchiger, durchgreifender Erneuerung hat das 
rugſche Hotel wieder ſeine Pforten geöffnet. 
Zur Eröffnung und ha hligung hatte der Pe- 
liber die Vertreler der Behörden, des Magiſtrats, 
Handwerkskammer, den Vorſtand des Gaſt⸗ 
ek: und die Preſſe eingeladen. Man 
konnte hierbei feſtſtellen, daß die Räume dem 
vervi 1. — iel, Sedme in bezug s 5 
und ee ech Innen⸗ 
architelt Hans T er ber Firma 
umkunſt“, 5 + bei Ber Einrichtung 


und 
Die 


von einem Radfahrer überja 

eſchleudert, Ku er eine Stirnwunde erlitt. Der befonberen eee 0 c bei paroa im 

abe war ohne Aufficht der Eltern. Der t Abers die Gäste N rg ech 

pii Pr Metr e Eh! ſprach dem ne als Vertreter 

Aer und als Direktor des Städt. ere 

* Ein Radeali, In der Nacht 40 Sonntag] Anerkennung und Glückhwünſche aus. n ſeiten 
wurden in dem Garten des B e des Gaſtwirtsvereins ſprach Hotelier Mu ch als 
Rzocka in der Raudener Straße echs opener © Herrn Langer Glückwünſche und 
Stachelbeerſträuchern die Kronen abge⸗ Anerkennung aus und gab der Hoffnung auf ein 
ſchnitten, die die Uebeltäter are Da | gutes Zuſammenarbeiten Im Gaſtwirtsgewerbe 
es fid offenbar um einen Racheakt handelt, Ausdruck. Stadtälteſter S ſprach als 
wäre eine ſtrenge Beſtrafung der Alter am Plage. | beſonderer Freund des Beſſtzers. Das onie 

nde Şri 7 7 Minen te 905 Teilnehmer da 

ß auch Küche und Keller das Beſte zu leiten 

vermögen. 


|_Moberfehtoften | 


Sechs Schüſſe auf die Ehefrau 


Zwiſchen dem 24jährigen Hüttenarbeiter Wil. 
helm Biela und ſeiner Ehefrau kam es in ihrer 
Wohnung auf der nliea Krakowſka 25 in Shop- 
pinitz zu heftigen Auseinanderſetzungen. Plötzlich 
ergriff Biela einen Revolver, Tyſtem 
Mauſer, und feuerte ſechs Schüſſe auf feine Ehe- 
frau, die zum Glück ihr Ziel verfehlten. Der 
Täter wurde von der Polizei verhaftet. 

* 

Die ledige G. aus Bismarckhütte ließ ſich 
Kindestötung zuſchulden kommen, indem 
ſie kurz nach der Geburt ihr neugeborenes Kind 


in der a a re verſteckte. Das Kind ift in- 
zwiſchen geſtor 


von 


+ hepy ve Ne er . 
Kamer eine fe 
Gone 1 ere ee 


de 4 
nage m 
P mit di en Ne Mir 1 ein, wäh er 
R 'orſitzende Suchantke in einer Anſprache 
lieder und Gäſt Bergli 9 9 1 en t feb, 
TRENE end überbrachten die p Seernes her er⸗ 
hg ünſche zum Beſonders 
Studienrat tolte als en nder des Grena- 
dlerperelns betonte die Verbundenheit mit den 
Moltkefüſilſeren und mahnte zu treuer Kamerad⸗ 
chaft. Anſchließend folgte der de taft der N age- 
ung. — Im neuen benhaus veranital 
tete der Gorbeverein ein Fräbling feit, daß ſich 
zahlreicher laden ber e n E tmalig wurde 
hierbei im Wanderpreis aus⸗ 
neichoften Pa 288 hat in letzter Zeit er das 
d he Schießen für feine Diitnliche r einge» 
nderpreis 772 der Ehrenſcheſbe 
erran erlimalin Kamerad $ Burid, aprene ae auf 
un ‚gef cheiben Bi ameraden Shit Neff 
ft erh und er auer die erſten drei rete 
kalten eranſtaltung wohnte ji 
hende “bes ene e e ajor 


Re n, und die 

Milftärdereine⸗ bel. 
nuit einem Ball beſchloſſe 
verein hatte ſeine 
einem Ausflug nach C ar 
van: im Gafthaufe von o llok us 

i ee lieder 

ervereins a 
f inder b de e 
mittag. Der aM hielt alt 1 
jammen. 


* 


Während einer e wurde 
der Ehemann M. von der ulica e in 
fen von ſeiner Ehefrau mit en. ure be⸗ 
oſſen. t Mann erlitt erhebliche Brandver⸗ 
ebungen im Geſicht und mußte ſofort in das 
dortige Krankenhaus ee rt werden. 


Auf der Strecke zwischen Zebrzydowicz ud 
Ses Kreis Teſchen, brod in einem Eiſen⸗ 
bahnwagen ber a deen Sch. aus Stanislawa 
Wie es se 


ea ſich nach einer 
Operation. oll d ' 

A eingetreten fein. 4 er Tod infolge 
4 


Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete fi 
am Somate in Eichenau. Der Brem er 35 
elektriſchen Grubenſandbahn der Gieſchegrube 
türzte an einer 1 ar dem fahrenden 
uge, wobei ihm ein abgefahren 
wurde. In hof nungsloſen Zustande wurde er 
in das Krankenhaus eingellefert. 


ei 3 


Ne dee 
um On Wa 
erworben. 


N In eine 8 cite. n Chrzum- 

u Yeihr a 155 ika Cze 1 Se. 

von betr ne Sandgrube 

[m 5 dal fabe 155 105 oben eine Schicht, 
wobe A 0 che, mit in die Tiefe ftürzte. 
Mao eri 5 ie 1 „ De at papo 
und mußte elne anitats-⸗ 

Dinne nach dem Kranken us übergeführt 


werden. 
„ Selbſtmord. In feiner Wohnung verübte 
während bee Abw denne Fele 1. A der 
nd me Fe miant ri a A 1 
î e ew er" 
ho S. „fee ben 8 1 Bie Pinang des 
Shahn ab. Der Zopf 
u 


ereits 


An die Oſiſee. Illuſtriertes Reife und eplanbu, 
ber Stettiner e 8.857 8 te eu > 
lid, ©. den Feng und Touriſten⸗ 
verkehr 8 Sui in er a Oſtſeebädern Swine⸗ 
münde, Misdroy, Ahlbeck, Heringsdorf, Bans 
zin, Zinnowitz, ge Rügen, Bornholm, 
Kopenhagen, mit e Fahrplänen, 
Fahrkarten. „Einrichtun 110 Verkehrskarte uſw., iſt in 
allen Reiſebüros er 


— 


Benn Sie es eilig zas und me e Haar u raſch 
ehen: nehmen S irſte, einen Kamm 
ir andeln Sie bas. ar mit Schwarzkopf⸗ 
Trocken⸗Schaumpon — in 3 Minuten iſt es wie friſch 
Scheer Be — Waſſer. Die geine Ae : 
chwarzkopf⸗Trocken⸗Schaumpon zu rei 
— rer und dunkles 


it Ya 
Haar. 


an 
ver 


heute, Dienstag, den 3. Juni 1030, abends 8 / Uhr 
Svoßes 


im Promenaden: Reftaurant, Seuthen OS. 


ausgeführt von der beliebten und beſtbekannten 


Rundfunk⸗Kapelle de Königin⸗Luiſe⸗Grube 


unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Zot 
in voller Beſetzung. 


5 


der billige 


} Y Fufibodenbelag 


Läufer, Teppiche, Stückware 
Große Auswahl 


Arthur F r ankensiein Gummi-Zenirale 


Beuthen OS, Lange Straße 24/25 = Fernruf 4692 


Beſſ. Hausangeſtellte, 
30 Jahre alt, kath., 
wünſcht d. Bekannt⸗ 
ſchaft eines Herrn 
zwecks ſpäterer 


Herren in geſichert. 
Stellung wünſchens · 
wert. Zuſchr. unter 


Staatl. gepr. Den tis. 


E. Bienek, Beuthen O.. 


Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


B. 2940 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


[3 v 
Din un 
F färben wir Ifire 
Schuhe 
Handtaschen 
Lederjacken 
Ledermöbel usw. 


Kein Schuhdrücken mehr 


Wie weiten Ifre 
Schuhe bis zu 2 cm 


Brillant- 
Lederkürberel 


Beuthen OS. 
Kluckowitzer Straße w 


Beuthen, Bahnhofstr. 1 


Versteigerung. 


Heute, 
Dienstag, den 3. Juni 1930, 
ab 3 Uhr nachm., 
verſteigere ich in Beuthen OS. im gr. Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants 
(Eingang Ludendorff- und Hindenburgſtraße) U 
nachfolgende gediegene, ſehr gut erhal⸗ 
tenes Möbel und Gebrauchsgegenſtände: 
1 kompl. Schlafzimmer 
mit Frifiertoilette (ſchwere Eiche) 
1 elegantes Speisezimmer 
mit Standuhr (ſchwere Eiche) 
1 erstklassig. Herrenzimmer 
(ſchwere Eiche) 
1 Klub garnitur 


Nur Okasa ! 


Sutten⸗Konzeet Helfer 


Okas a bebt OKkasal 


Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—24. November 1929 erhielt Okasa das 
Verdienstkreuz mit der Goldenen Medaille, 

Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. Die verwendeten Organ- 

präparate unterliegen einer ständi 


Männer! 


46 
„0 kasa (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen). 


3% einzig dastehende, hochwertige, wissenschaftlich anerkannte Sexual- 
Kräftigungsmittel (sexuelle Neurasthenie). 
kennungen von zahlreichen Aerzten und tausende Dankschreiben dankbarer 


Die widerlichen Insekten nisten 
und brüten auf Unrat- und Dung- 
haufen und übertragen gefähr- 
liche Krankheitserreger aller Art 
auf die Nahrungsmittel. Töte die 
Fliegen. sonst töten sie Dich! 
Zerstäube Flit! 


Flit tötet Fliegen, Mücken, Schna- 
ken, Motten, Flöhe, Bettwanzen, 
Küchenschaben, Ameisen samt 
Brut. Flit-Zerstäubung ist un- 
schädlich für den Menschen und 
kleckt nicht. 


Í Verwechseln Sie Flit nicht mit an- 
deren Insektenvertilgungsmitteln. 
Nur echt in der gelben Packung 
mit schwarzem. Band. 


des Todes 
d 


FLIT 


_tötel schneller 


n ununterbrochenen Qualitätsprüfung durch einen Dozenten 
taatlichen Universität Budapest. 


Neue 
Kraft! 


der 
250 in der 


I. Etage Tints. 


Man kennt heute nur noch 


Notarlell beglaubigte Aner- 


Bahnhof ſtraße, befte Lage, 


A Räume 


1. Etage zu Geſchäfts⸗ 
Bürozwecken ab 1. Juli 30 zu vermieten. 
Weide, Gleiwitz, Dahnhofſtraße 


Eine einfache, beſchlagnahmefreie 
4 -Zimmer-Wohnung 


in guter Wohnlage v. Hindenburg ſofort 


3. Etage, wird wegzugshalber im Neu⸗ 


a 


Fahrräder 


von 10.— Mk. Anzahlung, 


2.50 wöchentlich, 5.— Mk. 14 tägig oder 
10.— Mk. monatlich Abzahlımg an 


Motorräder Zündapp 


bei geringer Anzahlung u. monatl. Abzahlung 


Fahrrad-Zentrale Hindenburg M.Bigdon 


Kronprinzenstraße 321, an der Händlermühle 


Besondere Gelegenheit. 


Wegen dringender Baranschaffung | Geſucht zum 15. Juni 
verkaufe einige echte ein tücht., ſolides m 


Perser Teppiche Bürste 
Perser Brücken 


für Bier- u. Küchen 
büfett. Gefl. Angeb. 
m. Gehaltsang., Zeug - 
nisabſchr. u. Lichtb. an 
Konrad Batalla, 
in feinsten Qualitäten zu so billigen Preisen, 
wie sich wohl nie wieder eine Gelegenheit bietet 
Besondere Bedingung, sofortige Kasse. 
Angebote unter B. 2941 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen erbeten. 


Konditorei u. Café, 
Motorrad-Gelegenheitskauf. 


Oppeln. 
1 Mabeco:Motórrad, 11 PS, wie neu, ver= 
ſteuert, 450 Mark. 


1 Triumph, 8 PS, neu, noch nicht zugelaſſen, 


Tüchtiges, ehrl., fleiß. 


Mädchen 


mit Kochkenntn., für 
alle Hausarb. fof. od. 
15. Juni geſucht. 
Meld. nur mit Benge 


700 Mark. Zu beſichtigen bei a z 
emkow, Beuthen, 
Franz Dylla, Beuthen OS., Andentonffftraße 16, 
Kaiſerplatz 2. — Motorräder. 3. Etage rechts. 


Vermietung 
Schöne, fonnige 
Zweizimmer- 
Wohnung 


ür das hieſige Rreiswiefenbemunt wird 
w lnger auß geprüfter 


Kulturtechniker 


geſucht. Bewerbungen mit Tüdenlof. Lebens» 


mit Küche, Bad und] lauf und beglaubigten Zeugnisabſchriften 
großem Entree ab ſind bis zum 15. Juni d. J. dem Untere 
15. Juni zu vermieten, | zeichneten einzuſenden. Oberſchleſiſche 


Kulturtechniker werden bevorzugt. 
Groß Strehlitz, den 28. Mai 1930. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Aelterer, erfahrener 


Zahntechniker 


für Gold- u. Kautſchukarbeiten bei hoh. 
Gehalt geſucht. Nur evfe Kraft 
findet Berückſichtigung. Angeb. unter 
K. 1397 an die G. d. Zeitg. Ratowice. 


Beuthen OS., 
Schaffranekſtraße 6, 
2. Etage rechts. 


Kleines möbliertes 
Zimmer 

zu verm. Rumpel, 

Beuthen DOS., 
Gleiwitzer Str. 7, III. 


ober |É Eine der größten Sargfabriken Schle- 
siens- sucht gegen Provision für Ober- 


schlesien 


erstkl. Sargvertreter 


der die Branche und Kundschaft genau 
kennt und dieses Gebiet regelmäßi 
bereist. Angebote mit Ref. u. H. 48 
Anzeigenbüro Holländer, Breslau I, 


Tr 


Verbraucher beweisen die einzig dastehende Wirkung!- Trotzdem gibt es zu vermieten, Gefl. Anfragen unter 

505 — en daher ER iskret hen Hi. 1202 an die G. d. Zeitg. Hindenburg. 
robepackungen umsons 1 

ohne jede Verpflichtung ge apa xungen Wir legen hoch- 2. Zimmerwohnung, Stellen⸗Geſuche 

interessante Broschüre bei. General-Depot u. Alleinversand für Deutschland: 


(1 Sofa, 2 Seſſel Ia Rindled a rone aata oken Ronio T Eger Le bau frei, Näheres um 
„ a .d.Ma m B f u en in * ] 
205 8 05 S er Beachten Sie genau. Okaa (Golg)turdie Frau Orina akai 10.50 M.f allen Apotheken!|Baubüro Frang Sotzik, Beuthen 5.6., h r 
1 Klavier, ſchwarz poliert, la Mat: Piekarer Straße 42 9 
kenfabrikat, wie neu, 1 Klavier, Ruf: R a zu erfahren. — Tele hon Nr. 3800 
e , Butt — Fe e eesis ols 
plomatenſchre h ubfe 6.8 gar 8 1 Jg Achtung! ſolcher, z. 3. bei der J ie tätig, 
1 Sofa mit Mahagoni⸗Ambau, 3 Stand: ö 2 1 Gleiwitz, Tarnowiger Str firm in Koſtenanſchlag, Kalkulation, Abe 
8 eee Ich empfehle meine herrliche: befte Gefdäftsgenend, die feit ca. 20 S. x rg ee e 
U 2 2 1 
1 eleg, Nauchtiſch (ſchwere Eiche); allerfeinste Tafelbutter 1 30 von der Fa. Möbel- Baron innegehabten) ausbau, fut per ſofort oder ſpäter 
* r . * 5 i 8 5 fuß . Ne sen (Markenbutter — das Allerbeste) . . . . . Pfund nur Ee u i rn eine 
ein 5 aſt neuer yphon: - . . 
Schrankgrammophon mit Saxophon. r E T araa 3 L a d en B. 2935 an die Heſchäftsſtelle dieſer 


Tonführung, 1 Tiſchgrammophon mit 
Elektro⸗Tonführung, 1 Rauchſervice, div. 
Broncefiguren, 1 fajt neue Adler⸗Schreib ⸗ 
maſchine, 1 antiker Damenbrillantring, 
ca. 50 Kriſtallrömer, 1 Staubſauger, 
erftflaffige Delbilder u. v. a. m. 


Beuthener Auktions halle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am en ana 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 4411. 
Verfteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel. 

Meine Spezialität: Verſteigerung 

ganzer Wohnungsnachläſſe. 


Heirats- Anzeigen 


Es würde mich freuen, für meine Freun⸗ 
din (junge Dame), 23 Jahre alt, kath., 
angenehmes, natürliches, offenes Weſen, 
mifit., vermög., da wenig bekannt, zwecks 


Heirat 
mit nur kath. Heven in guter Poſit. u. C. Nowak, Beuthen 


tadell. Ruf auf dieſ. Wege Bekanntſch. 
zu ermöglichen. Nur ernſtgem. Zuſchr. 


ſeſſel und 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. f. 


Ostseefahrten 
nach $winemünde-Herinssderi-Zinnowitz- 
Bornholm * Insel Risen + Kopenhagen 


lidampfer - Verbindungen der Rügen - Linie im 
— tettin täglich. - Direkte Zuganschlüsse, 


erall direkte Fahrkarten u.Gepäckabfertig. 
Hinstrierte Reiseprospekte durch alle 2 und 
Bader Dagıpisahiiis-hesehsahaf].P-Braoumlich, f n b. l. 


(mild gesalzen 


Landbutter (geformt) 
Täglich frische 


30 Beuthen OS., Bahnhofstraße 2, schrägüber Dresdner Bank 
C. Weiß 


Spezialhaus für 


— 


Mittwoch, den 4. Juni, 9 Uhr, verſteigere 
ich in Beuthen, im Lagervaum Hohenzollern 
ſtraße 8, (Spedition H. 


1 Pianino, 
1 Eßzimmer 


1 Bücherſchrank, Gewehrſchrank, Leder: 

ſofa, Lederſeſſel, Lederſtühle, 2 

Sofa mit Gobelinbezug, 

1 gr. Teppich, Meyers Lexikon u. a. m. 
Telephon 2831. 

ü Í 2930 die] Verſteigerer und beeidigter Sachverſtändiger 

Befhäftsfieiie eser Seite Beuthen O6. A Gerichte d. Landgerichtsbez. Beuthen. 


Wohnungs- 
einrichtung, Ein 9/25 Ps Opel⸗Lleferwagen, 


Nähmaſchine 


Brut. Eier, 


Pfund nur 
Zufuhr. 


1.35 


ranche. 


Existenz. Gün 


feinste Butter! 
Gebrauchte Möbel! 


Sehr billig! 


1 Speisezimmer 


Eiche, dkl. ältere Form beſtehend aus: 
1 Büfett 140 cm, 1 Kredenz, 
1 . 8 Lederſtühle, 
1 Soja mit Umbau. Ferner: 
1 Sofa mit hohem Spiegelauf⸗ 
ſatz, 1 Waſchtiſch. 1 Schrank 
einfach gelb, 1 Kugelbett mit 
Matratze, 1 Schrank, weiß, ſehr i 
billig zu haben 


M. Kamm, 


Möbelhaus, Beuthen OG, 
Bahnhofſtraße 41. 


Automobilverkauf 


Konzess. Erfr 


Werfft): 


Wohn. u. La 


vorhanden. 


2 


Klub: 
Kaufgeſuche 


Schaufenster 


OS., Parkſtraße 1. 


hoch u. 2,60 m brei 


Guterhaltene 
breit, mit 
zu kaufen geſuch 
wegzugshalber für 
300 Mark ſofort zu 
verkaufen; daſelbſt 
ſteht auch eine 


„ 10/30 PS N.A. G.-Qiefertwagen, 
„ 12/55 PS Bılllmann-Limoufine, 6-fib., 


und noch verſchiedene andere Gahr: 
zeuge im Auftrage bill. zu verkauf. 
zum Verkauf. Ang. 


; . 2 . & P. Wrobel, Automobil⸗Vertrieb 
aper en Beuthen DS., Hindenburgſtraße Nr. 10. 
— —— —— 


Fortzugshalber 


1 Büfett, Credenz, Standuhr (ſchwarz Eiche), 
1 Radivapparat, Staubſauger u. a. m. 


Präm. M in orte: 


Dugd. 5,— Mark. zu vertaufen. Beſichtigung v. Mittwoch, 
Abzugeb. Rumpel, den 4, 6., von 2 Uhr ab und Donnerstag 
Beuthen OS., Glei⸗ von 8 Uhr früh bis abends 6 Uhr. 


witzer Str. 7, HI. Spedit. Kaluza, Beuthen, : Friedr 


gna oder geteilt. 
Gefl. Angebote 


Gleiwitz. owitzer Straße 15. 
geboten zum eröffnen von 


an belebter Straße eines großen 
flugsortes Deutsch-Oberschl. Ang. unt. 
B. 2988 a. d. Gesehst. d. Ztg. Beuthen. 


1 Laden in inden- 
burg OS., Dorotheen- 
ſtraße 62, m. 2 Schaue 
fenſtern, ſof. z. verm. 
rkeller 
äh. bei 
A. Schikora Hindenbg., 
Kronprinzenſtr. 268, II. 


mit Tür, ca. 2,90 m 


mit Scheibe ſow. eine 
Haustür 1,30—1,40 m 
Oberlicht 


Angeb. unt. P. 2942 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Suche per bald 


Laden 


in verkehrsreicher Straße. Angebote 
erbitte unter B. 2931 an die 80 
ſteſſe dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Zeitung Beuthen erbeten. 


ae Maschen, Meine Anzeigen 
ſchloſſer, ſucht ſofort 
große Erfolge! 


Beschäftigung. 
Grundſti 


Gefl. Ang. erb. unter 

B. 2932 an die G. 
beschäfts- 
und Wohnhaus 


. Beitg. Beuthen. 
in deutſchoberſchleſ. 


Induſtrieort billig 
zu verkaufen. Ang. 
unter B. 2928 an 
die Geſchäftsſtelle 
diej. Ztg. Beuthen. 


Paſſend für 
an Loga, 


stige Gelegenheit 


ischungsräumen 


Aus- 


ertehr 


Jüngeres 


Bürofrüulein 


m. Stenographie u. 
Schreibmaſchinen⸗ 
Kenntniſſen ſucht 
Stellung. "u u. 
B. 2943 a. d. Gſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 
Suche möbl. 


Zimmer 


für allein ſtehenden 

ren in Beu 
ofort zu mieten. 
Ang. unt. B. 2 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


4 leere 
Zimmer 


in 1. Etg., in beſter 


ein 


Goldgrube! 


Hotel-Grundstück, 


Provinz Poſen, Kreisſtadt, vorzügliche 
Lage, altershalber zu verkaufen. 
6 Fremdenzimemr, 3 Gaſtzimmer, 1 Ehe 
zimmer, 1 Laden, 2 Privatzimmer, 
1 groß. Pferdeſtall, 2 kl. Ställe, Garten, 
(1a groß), Zäune neu, Hofmauer maſſtv. 


: 


t, 


Gefhäftslage Beu.] Luftheizung, Waſſerleitg., f. 60 000 Mk. 
u.] thens, für ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich 
geſucht. (Bis 200 bald melden unter B. 2927 an d. Geſchſt. 


Rmt.) Angeb. unt. 
B. 2929 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Dermiſchtes 


Bekannter Berliner 


Innenarchitekt 


Spezialiſt für moderne Wohnungseinrich · 
tung und Ladenbau, bittet Intereſſenten 
um unsderbindliche Rückſprach e. 
Angebote unter B. 2934 an die Ge · 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 


e 


Borrd, ein Neffe des feit Jahren in Deutſchland ſi e 
tätigen i een ee Barry, Bndapeſt be egt Berlin 
mußte den vor zwei Jahren in Vancouver bon Pa 1 Std ie 
dem Auſtralier Major Goodſell gewonnenen Titel fa 805 e e e Gik A 


an deſſen Landsmann Ted Phelps, der das 858 t 

maneia tlile Meilen frende Nennen in ber Nach Sa peen, began der 
5 ‚von 22 > mit ni $i we Ted kampf mit dem Lauf über 400 Meter, den die Un- 
Ppelps 5 ae den On. Hiront füßete garn unter ſich ausmachten. Ba rii fiegte mit 
auf halber Strecke ſchon mit vier Längen und knappem Vorſprung vor Sugar, dem Schmidt 


NE 


' Ä SEE.) t ick als dritter folgte. D - 

Plan-Gelb Beuthen Stade Francais ſiegt in Hannover aoa dann unangefochten dem Ziele zu. malige Tur Hermeiten Dana hatte iD 

: j | Meter wegen Zerrung aufgegeben. Auch über 

Hberſchleſiſcher Tennismeiſter wiel bie se Tage 9 ig Abſchluß der 1500 Meter endeten die Magharen in Front, denn 


2 i 88 cais in Hamburg gegen eine Kombination Eims⸗ 7 Szabo widerſtand dem Endſpurt von Wich 
aiani Tiben Tebten Berba ad rigen Seele. bie ier a eden torlos, und am nn Ilhmpiakongteß⸗ Beratungen e 
ſchen 7 dannſchaftsmeiſter Blau-Gelb A fertigis fie 5 Hannover die Elf von Arminia Bis auf die Schlußfeier iſt das Programm des durch Kesmarki im Hochſprung erfolgreich. 
then gwei ganz überlegene Siege und gleichzeitig Soeren tente hab. — Der Hamburger Internationalen Olompiſchen Kongrefies nun. Der 5000⸗Meter-Lauf brachte endlich Berlin in 
wiederum den Titel Oberſchleſiſcher Sportverein deiftete einer Einladung zu Bayern mehr unter Dach und Fach gebracht. Vor der Front, denn Kohn und Görth waren ihren Geg- 
Mannſchaftsmeiſter. Am Himmelfahrts⸗ München Folge und wurde mit 42 geſchlagen. letzten Vollſitzung hatte man ſich vorher geeinigt, nern überlegen. Dagegen verſagten unſere Sprin⸗ 
tage wurde Blau-Gelb Oppeln mit 9:0 abgefertigt, 5983 5 alle Anträge zur Frage der Erftattung von Lohn- | ter völlig, mußten Wer 100 Meter den Ungarn 
und mit dem gleichen Ergebnis zeigte ſich am Ungarn ſchlũgt Leſterreich 2 . ausfall zurückzuziehen und anderen Stellen einen Raggambdi und Solt den Vortritt laſſen und 
lezten Sonntag die Beuthener Mannſchaft Der Fußball⸗Länderkampf Ungarn — Defter- -Kompromißvorſchlaa Edſtröm-Lewald-Reichel ein- blieben anch in der viermal 100-Meter-Staffel 
Schwarz-Weiß Gleiwitz überlegen. Dieſes Er⸗ rair nen B rn g zubringen, des Inhalts, daß die Frage „Entſchädi⸗ geſchlagen. Lediglich über die Hürden durch 

nis lam denn doch febr itberraichend Man reip omo 15 1 wor ei A Arenen gung oder Rückvergütung pon Lohnausfall“ durch S werdtfeger gab es noch Berliner Siege. 

tte gerade von Schwarz⸗Weiß ſtärkeren Wider⸗ — it 11 f. e . A ir das Comité Executiv (Vollzugsausſchuß) gelöſt Im Kugelſtoßen und Diskuswerfen waren die 
ftand erwartet. Trotzdem verliefen aber die . der 4 Min. der Alten Halb ei, Tu ray werden foll. Ohne Ausſprache wurde dieſer Rom- Ungarn wieder weitaus beſſer. Beſonders her⸗ 
einzelnen Kämpfe nicht unintereſſant. Im Gegen- in der 12 Min. der zweiten Halbzeit und Wee promißantrag mit 69:12 Stimmen angenommen, vorzuheben der Diskuswurf von Marvalits 
teil, die Beuthener hatten ſchwer zu kämpfen, umſfely kurz bor Schluß des Spiels. Schieds- wobei die Engländer geſchloſſen gegen den Antrag] mit 46,47 Meter. Budapeſt ſiegte mit 56:41 
ihrer Gepner Herr zu werden. Der Beuthener richter war Ejmers (Holland). ſtimmten. Dann ging es an die Beratung des Punkten. 
Spitzenſpieler Bartonnek mußte idon feine | Tagesprogramms der Okympiſchen 

Arzel Joſefsdorf— BfB. Gleiwitz 7:2 

Anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes von Orzel Xo- 


Gleichzeitig ſiegten die Damen von Grün 
Weiß Coſel gegen Gelb⸗Weiß Gleiwitz mit 
6:3 Punkten, während die Damen von Blau 
Gelb Beuthen gegen die von Gelb-Weiß 
Gleiwitz knapp mit 4:5 Punkten die Oberhand 
behielten. Frl. Fromlowitz beſtätigte ihre 
diesjährige Formberbeſſerung durch einen Sieg 
über Frau Krautwurſt / Meiſel mit 2:6, 6:2, 6:4. 


Die Tſchechoſlowakei gewinnt 
das Davisſpiel gegen Holland 


Kunſt aufbieten, um Mayer mit 7:5, 9:7 Spiele. Mit 71:13 Stimmen wurde beſchloſſen, N 
erringen Noch biel schwerer Halte 4 der daß die Spiele nicht langer als 16 Tage dauern] Birſchfeld ſiegt weiter in Athen 
Blaugelbe Heſſe, der Neumann gegenüberſtand. dürfen. Größere Ausſprachen gab es bei der Am dritten Tage der Panathbenäiſchen Spiele 
Erſt nach Verluſt des erſten Saßes kam Heſſe ſefsdorf weilte VfB. Gleiwitz Oberliga in Satto- Frage der Teilnahme der Frauen. Dieſe zu Athen hatte Emil Hirſchfeld einen weite- 
um Siege. Das Ergebnis war 5:7, 6:2, 6.2. witz. Die Gleiwitzer lieferten zwar ein techniich | follen im Prinzip zugelaſſen werden; in welchen Erfol berrolh en en Ka Die- 
Schwer umkämpft war auch das Doppelſpiel autes Spiel, wurden aber schwer geſchlagen, da der | Sportarten, bleibt dem Executiv-⸗Comits und den ren Erfolg zn berze FR se i 
Bartonne!/G. Fromlowitz gegen Mayer / mitgenommene Erſatz das Tempo nicht durchhielt. Verbänden überlaſſen. Dann kam der Kampf f kuswerfen mit der guten Leiſtung von 44,92 Me- 
Neumann. Sier lautete das Ergebnis 6:1, 6:8, i SE £ } um die Teilnehmerzahl. Die Entſchei⸗ ter. Im Lauf über 400 Meter verwies der 
6:2 für die Beuthener Kombination. Die übri⸗ Warum Deichſel Hindenburg in Miechowitz dung führte Erzellenz Lewald herbei, der er- | Schwede Hammergren den Amerikaner 
pi 8 zeigten eine ſtarke Ueberlegenheit der verlor! ERE daß N 257 500 yk 158 Colier in 50,6 auf den zweiten Plat. Letzterer 
elben. i eilnehmer ſei, mit Rückſicht auf die hohen Koſten 1 0 2 i 
ye „Die Vereinsleitung bon Deichſel⸗Hinden burg br ” die Zahl drei Anme werde. Ale legte dafür auf das 110-Meter-Hürdenlaufen in 
aer. naat a e Den kja Drbe mit 61:38 Stimmen befhloffen, daß oe 15,4 vor Pettersſon, Schweden, und Facelli, 
rein Meikultſchü . ner Nation im Maximum drei Teilnehmer ohne Er⸗ i k i r 
geidwädten (annſchaft aufgenommen wer- ſatzmann ſtellen Bart) Genen Kane Beſchluß Italien, Beſchlag. Den 3 Kae de 
en mußte. Es fehlten die Gebrüder Adamezyk, ſtimmten u. a. ſämtliche Vertreter von Amerika, Jinne K. Marine MEEA n 
Gabor, Wasner, Wittek und Werner. Außer⸗ England und Frankreich Zum Schluß eritattete | Papanicolaon mit 13,98 Meter und Telamo, 
dem ift In derückſichtigen, daß verſchiedene General Ken tiſh einen Bericht über die Spiel. Finnland mit 13,45 Meter. 
geg Feen een e Taten deze Weg dug ee antie 
% = N A A ; nicht nur dafür, daß das dent Somits den pae — 
bieten, „Umftänben wird die Niederlage ver- Delegierten die Beſichtigung der Berliner Berlin Paris London 
ar Spiel» mnb Sportftätten Ferie babe, er bat| Auswahl ber Berliner Atzletikmannichalt 
auch das IOC. in feinen Berichten an die natio- e ʻi N f ort⸗ 
New⸗Norker Wetten nalen Comités darauf hinzuweiſen, daß Denti- . bade er Deu) Eoad 
Das Tennisländerſpiel Tſchechoſlowakei — zugunſten Sharkens land auf dieſem Gebiete geradezu vorbildlich Leichta fetiftampf zwiſchen Stade Français Vo- 
Holland um den Davispokal endete mit einem : £ fol arbeite. Tiefe Anregung wurde bon der Ner- ris Ach des anei London und einer aus den 
N Ache — Vece mi 850 0 h ger ae Ge Bere [emmlung mit langanballendem, ſtürmiſchem Bei- Beſten des Deutſchen SC. und Berliner SC. zu⸗ 
Jean Lei dle in engere dert Beltmeifterihait im Schwergewicht fall quittiert. | Este ett un Berling eren er 
fen gegen den Holländer Diemer⸗Kool mit 654. in allen Schichten der Bevölkerung größtes Jn- Gute Wurfleiſtungen in usa. mpfe ſtatt, um Berlins Vertretung fahne er 
4:6, 6:3, 6:8 erfolgreich tereſſe hervor. Die Wetten, die oft als zuper- i Dieſe wird in folgender Zuſammenſtellun die 
l 8 läifiger Maßſtab für die Gewinnausſichten der Die beften Vertreter aus allen Teilen der Ver- N London antreten: 100 Meter: Malitz, 
Gegner angeſehen werden können, ſtehen im einigten Staaten ſind gegenwärt ; 


Sieg der Deutſch⸗Amerikaner Augenblick 7:5 zugunſten Sharkeys. 
} A er beatiga that Schmelings Ausſichten Steigen aber von Tag zu 
Zum Gaſtſpi en merikani Tag, denn vor kurzem ſtanden die Wetten noch 
ſchen Fußballmannſchaft in Han 7:8 zuguſten Sharkeys. 


gob es in den zunächſt erledigten Wurfkonkur⸗ (DSC), Sablet (BS.); Hochſprung: Ladewig, 
noper hatten ſich nur MM Zuſchauer eingefun⸗ Betz ( 


renzen, die allerdings durch ſtark DC.); Weitſprung: Gerke, Ladewig: 


ie ei ächt i Spi 8 i: beeinflußt wurden. r neue Diskus ord⸗Augelſtoßen: Eberle, Weiß (BSc): Amal 100. 
prit Tien, J beg 62 rennt an ener Ekuller⸗Weltmeiſter mann ale ueber bt Scheiße 4028 Dieter weit, Dalits: Gerte, ‚Weib, Victor. (DSC); 
2 e N Anter überaus t Anteilnahme des Publi. kam alio wieder icht an die i ir Meter: Haniel, Bayer, Troßbach, Bic- 
Dallbehandlung ſtanden fie weit über ver Elf des ums gelangte an ee Ken Ferje- Regatta heran, John Rotbert i Kuge i aus Seen Anlaß durchgeführte 
Sportvereins 96, und dennoch reichte es nur zu, ſtrecke zwischen ney und Mortlake der Wett- 15,8 Meter eine neue Hö er. [Clubkampf BSC. — DSC wurde von 
einem 2:1-Siege, da viele Torgelegenheiten ver- kampf um die er-Weltmeiſterſchaft der Pro⸗ werfen bolte ſich Chur erliner Sporte lud überlegen mit 
paßt wurden. Der Halbzeitſtand war noch 1:1. lfeſſionals zur Entſcheidung. Der junge Bert von 63,30 er. 80% Punkten gewonnen. 
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Polens Trugschluß 
vom steigenden Außenhandel 


Im Gegensatz zu den Vorjahren kennzeichnet į 
den. polnischen Außenhandel eine durchaus 
abweichende Entwicklungstendenz. Unter dem 
Einfluß der Wirtschaftskrise, die natur- 
gemäß in einer Verminderung der Kauf. bezw. 
Verbrauchskraft ihren Ausdruck findet, ist, ganz 
allgemein gesehen, der Einfuhrbedarf des Lan- 
des erheblich gesunken, Die ziemlich stark 
eingeschränkte Erzeugung der meisten Indu- 
striezweige hat ferner größere Rohstoff. 
überschüsse ergeben, die auf den Aus- 
landsmärkten abgesetzt werden mußten, Dar- 
über hinaus war die einheimische Industrie be- 
strebt, den Export halb- und ganzfertiger Er- 
zeugnisse auf Kosten des sinkenden Inlands- 
absatzes zu erhöhen. Diese Gestaltung des 
Güteraustausches führte denn letztlich auch zur 
Reaktivierwng der polnischen 
Handelsbilanz, die noch im letzten Jahre 
nit einem Passivsaldo in Höhe von 297,6 Mill. 
loty abschloß. 

Aus der Tatsache, daß die polnische Aus- 
fuhr den Import übersteigt, folgern die polni- 
sehen Wirtschaftskreise einen 


unbegründeten Optimismus, 


der sich namentlich im Hinblick auf die Struk- 
turverschiebung des Warenaustausches keines- 
wegs rechtfertigen läßt. Stellt man die Außen- 
handelsziffern des ersten Quartals 1929 den Er- 
gebnissen derselben Zeitspanne des laufenden 
Jahres gegenüber, so weist die diesjährige- Han- 
delsbilanz Polens- einen Ausfuhrüberschuß von 
64.5 Mill. Zloty auf, während im Vorjahr die 
Einfuhr ihrem Werte nach um 2474 Mill. 
toy höher war als die Ausfuhr. Im Vorjahr 
„ehrte der polnische Wirtschaftsorganismus 
noch stark an den Reserven, die er in den 
„wei vorhergehenden Jahren günstiger Konjunk- 


tur und erfolgreicher Anleihepolitik aufzu- 
speichern vermochte. Man wird zwar die pol- 
nischen Staatsmänner für die gegenwärtig 


vecht ungünstige Konjunktur nicht verantwort- 
ich machen wollen, weil die polnische Wirt- 
schaftskrise schließlich nur ein Reflex der all- 
gemeinen Weltwirtschaftskrise ist. Die Irr- 
tümer der polnischen Regierungsstellen scheinen 
aber in einer kurzsichtigen Finanz- 
und Handelspolitik zu ruhen. Un- 
beschadet der Verminderung des organischen 
Kreislaufs der Wirtschaft betont der Staat ohne 
Rücksicht auf das rasche Versiegen der Steuer- 
quellen einen Aufwand, der den Produktiv- 
xräften den letzten Antrieb nimmt, Erst jetzt 
ingt die Erkenntnis durch, daß 


die Steuerkraft der Privatwirtschaft 
bereits erschöpft 


ist, und zwangsläufig zieht man den Gedanken 
ernsthaft in Erwägung, die Staatsaus- 
gaben einzuschränken. Seit längerer 
Zeit wartet eine ganze Reihe von Handels- 
verträgen auf die Ratifizierung, durch 
deren Inkrafttreten der Volkswirtschaft neue 
\ntriebskräfte zugeführt werden könnten. In- 
ssen hat die Regierung bislang alles unter- 


lassen, um in dieser Richtung die entscheiden- 
den Schritte zu tun, So wirkt sich denn das 
Mißverhältnis zwischen Regierung und Parla- 
ment in Polen auf die Privatwirtschaft denkbar 
ungünstig aus. A 

Wie wenig etwa die jetzige Gestaltung des 
Außenhandels einen wirtschaftlichen Optimis- 
mus begründet erscheinen läßt, spricht aus dem 
Charakter der diesjährigen Handels- 
bilanz. Der Gesamtwert der Einfuhr im 
ersten Quartal 1930 beläuft sich auf 593.3 Mill. 
Zloty gegen 792.2 Mill, Zloty, was einem Rück- 
gang von 25 Prozent entsprechen würde. Die 
Ausfuhr wiederum stieg von 544,8 auf 657,8 
Mill. Zloty oder um etwa ein Fünftel, Bei 
der Aufteilung des Außenhandels in seine 
wichtigsten Elemente ergibt sich, daß die Ein- 
fuhr an Nahrungsmitteln von 96,1 auf 
92,2 Mill. Zloty zurückging. Die Ausfuhr dieser | 
Position nahm von 111.4 auf 176.4 Mill. Zloty 
zu. Der Import an Roh- und Halb- 
stoffen, der im ersten Quartal 1929 noch 
364,3 Mill. Zloty betrug, ging in diesem Jahre 
bereits auf 236,3 Mill. Zloty, d. h. um 34 Pro- 
zent, zurück, wogegen die Ausfuhr. dieser 
Gruppe nur um. 7 Prozent steigen konnte, Wäs 
schließlich die Einfuhr an Ganzfabrikäten 
betrifft, so verminderte sie sich von 331,3 auf 
263,3 Mill. Zloty oder um 20 Prozent, die Aus- 
fuhr jedoch stieg von 109,0 auf 142,7 Mill. Zloty, 
d. h. 30. Prozent, gegenüber dem Vorjahr. 

Diek Zahlen gestatten die Schlußfolgerung, 
daß sich die polnische Einfuhr an Konsumtiv- 
gütern kaum verändert hat. und wenn 
man in Betracht zieht, daß der Wert der Ge- 
samteinfuhr um 25 Prozent abnahm, dann ist 
sogar der konsumtive Import Polens nicht un- 
wesentlich gestiegen. 


Eine starke Abwärtsbewegung zeigt die 
Produktivmitteleinfuhr, 


was nicht nur für den systematischen 
Niedergang der einheimischen In- 
dustrie, sondern der Erzeugung schlechthin 
spricht. Im Hinblick auf die bevorstehende 
Wiederaufnahme geregelter Handelsbeziehungen 
zwischen Deutschland und Polen er- 
öffnet: die stark verminderte Einfuhrkraft 
Polens an Ganzfabrikaten, wie sie rein ziffern- 
mäßig etwa 20 Prozent beträgt keine sonderlich 
ünstigen Aussichten für die deutsche Industrie 
berr: die Ausfuhrwirtschaft. Um den polni- 
schen Markt wieder aufnahmefäbiger zu ge- 
stalten, wird eine allgemeine innere Sanie- 
rung der Volkswirtschaft Polens 
notwendig sein. Eine weitgehende Kre- 
ditbereitschaft des Auslandes da- 
gegen würde den jetzt begonnenen Bereini- 
gungsprozeß in seinem Tempo nur hemmend 
beinflussen und — sei es im Kredit. oder 
Warenverkehr — eher nur zu einem Verlust- 
geschäft mit Polen führen. Insbesondere läßt 
die außerordentliche Zahl der Wechselproteste 
selbst bei der polnischen Notenbank nur zu 
deutlich erkennen, wie tief die Kreditwürdigkeit 
des Landes durch eine. planlose Wirtschafts- 
und Finanzpolitik untergraben worden ist, 


Berliner Börse 


Leichte Rückgänge — Sehr still — 


Berlin, 2, Juni. Die Rückgänge hiel- 
ten sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs im 
allgemeinen in erträglichen Grenzen und be- 
trugen nicht mehr als 1% Prozent. Darüber hin- 
aus verloren AG. für Verkehrswesen, Kali- 
Aschersleben, Elektr. Lieferungen, Gesfürel, 
Berger, Mannesmann und Bemberg bis zu 2% 
Prozent. Auch Dt. Waffen, Rütgerswerke, Bu- 
derus und Hamburg-Süd fielen durch schwächere 
Haltung auf, wenn auch hier die Verluste nicht 
über den üblichen Rahmen hinaus gingen. 
Chade verloren 3% Mark, fest lagen Calmon- 
Asbest. Zellstoff Waldhof wurden heute aus- 
schließlich Dividende notiert, lagen aber, selbst 
bsi Berücksichtigung des Abschlages etwa 
1 Prozent schwächer. Von Anleihen büß- 
ten Altbesitz % Prozent ein, am geschäftslosen 
Markt der Auslandswerte fielen Mexikaner durch 
Festigkeit auf, Pfandbriefe still, Geld 
unverändert. 

Im Verlaufe hielt die Geschäftsstille an, die 
Kurse bröckelten weiter leicht ab. Zellstoff 
Waldhof gaben um weitere 1’ Prozent nach, 
und Mansfeld litten unter Abgabedruck, wo- 
für. die Stillegung des Kupferbergbaues als 
Grund angeführt wurde. Die Tendenz war aus- 
gesprochen lustlos. Devisen ruhig. Dollar 
etwas fester, Pfunde schwächer, Der Kass a- 
markt lag überwiegend fester. Die Haupt- 
spekulationspapiere. litten unter Realisations- 
neigung der Spekulation, und verloren bis zu 
2 Prozent. Bemerkenswert feste Haltung zeig- 
ten Industriewerte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Kurse kaum verändert. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 2. Juni. Bei stillem Geschäft war 
die Tendenz der Börse schwach. Am Aktien- 
markt kamen bei Minimalsätzen von 100 Mk. 
nur zwei Kurse zustande. EW. Schlesien mit 
102 und Waldenburger mit 92,50, schwächer. Am 
Anleihemarkt zogen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe auf 83,20 an, die Anteil; 
scheine 24,60. Einiges Geschäft batten aueh 
Liquidations-Bodenpfandbriefe, die mit 88,25 


Renlisutionsneigung der Spekulation 


fester notierten. Die Anteilscheine 14, Roggen- 
pfandbriefe liegen schwach, 7,72, Sprozentige 
Landgold unverändert 98, der Altbesitz 59. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Die Abendbörse 
war geschäftslos und ohne Tendenz. Auch die 
Kulisse zeigte vollkommene Zurückhaltung. 
Selbst Kurstaxen waren nur in wenigen Fällen 
zu hören. So nannte man: Farbenaktien mit 
185%, Scheideanstalt mit 153, Deutsche Lino- 
leum 237, -Elektrisch Licht und Kraft 164, 
Schuckert 180, Goldschmidt 68, Darmstädter 
Bank 231% Amtlich nur drei Werte: Commerz- 
bank 151%, Dresdner Bank 1424, Waldhof 160, 
Ferner am Rentenmarkt: Fünfprozentige 
Goldmexikaner 18 Prozent. Auch im Verlauf 
ohne Anregung. Die IG. Farbenaktien wurden 
schließlich mit 185% notiert. Im übrigen wur- 


den noch folgende Kurse festgestellt: Darm- 
städter Bank 231, Barmer Bankverein 126%, 
Mannesmann 108, Junghans 40%, Schutz- 


gebietsanleihe 3,72%. 


Berliner Produktenmark! 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 2. Juni. Das Geschäft am Produk- 
tenmarkt gestaltete sich auch zu Beginn der 
neuen Woche sehr schleppend, wofür insbeson- 
dere auch weiterhin die Leblosigkeit des Mehl- 
geschäftes maßgebend war. Das inländische 
Angebot von Weizen alter Ernte wird 
von Tag zu Tag knapper, die Mühlen, nament- 
lich die Provinzmühlen. bekunden laufend gute 
Nachfrage, so daß der Preisstand für effektive 
Ware eine weitere Befestigung um 1 bis 2 Mk. 
erfuhr. Der Lieferungsmarkt iag stetig. 
nur für Herbstsichten eher etwas schwächer, 
erstens im Hinblick auf das sehr günstige 
Wetter. zweitens auf Grund der Tatsache, daß 
die Preise als recht günstig angesehen wer- 
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den, was im stärkeren Angebot der ersten 
Hand in Herbstware zum Ausdruck kommt. Am 
Roggenmarkt haben sich die Verhältnisse 
immer noch nicht gebessert. Alte Ernte ist 
stark und verschiedentlich auch recht dringlich 
angeboten, während andererseits wenig Ware 
aufgenommen wird. Beachtenswert ist, daß 
Neuroggen anscheinend in Erwartung 
besserer Preise weniger reichlich angeboten ist 
als Neuweizen, os kommen vereinzelt zwei 
Preise, die etwa 4 bis 5 Mk. unter den Herbst- 
lieferungspreisen liegen, zustande. Weizen- 
meh] ist in den Forderungen der Mühlen wie- 
derum um 25 bis 50 Pfg. erhöht, Umsätze kom- 
men jeweils nur sporadisch zustande. Rog- 
genmehl hat- bei unveränderten Preisen 
schlechtes Geschäft. Hafer wird. gegenwärtig 
etwas lebhafter vom Konsum gefragt, und liegt 
infolgedessen fester. Gerste still. 


Bresiauer Produktenmarkt 


Weizen sehr fest 


Breslau, 2. Juni. Am heutigen Markt ist 
die Tendenz für Weizen weiter sehr fest, 
Roggen wird von der Stützungsaktion wie- 
derum bei unveränderten Preisen aufgenommen, 
doch war das Angebot weit größer als das 
Quantum, das verkauft wurde. Hafer ist in- 
folge der gesperrten Einfuhrscheine vollkommen 
vernachlässigt, Gerste liegt unverändert. Be- 
sonders im Wintergerste per neue Kampagne ist 
bereits ein größeres Quantum gehandelt wor- 
den. Der Futtermittelmarkt liegt flau. 
ohne die geringste Kauflust. Heu und Stroh 
sowie Saaten unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


| 
B.. 15,40 G., Okt. 15,73 B., 15,66 G., 2 mal 15,71 


an . 
„ 


London, 2. Juni. Kupfer, Tendenz kaum stetig, 
Standard per Kasse 53245376, per drei Mo- 
nate 53/5 76, Settl. Preis 53%, Elektrolyt 
60 6174, best selected 60—61½, strong sheets 
87, Elektrowirebars 61%, Zinn, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 138% —138%, per drei Mo- 
nate 1408 140%, Settl. Preis 138%, Banka 
144%, Straits 140%, Blei, Tendenz ruhig, ausl. 
prompt 17%, entf. Sichten 18, Settl. Preis 17%, 
Zink, Tendenz willig, gewöhnl, prompt 16%, 
entf, Sichten 17/0, Settl. Preis 16%, Aluminium, 
Inland 95, Ausland 100, Antimon Regulus, Er- 
zeugerpreis 48—-48%, chines. per 24, Queck- 
silber 22%—22%, Platin 8%, Wolframerz c. i f. 


Privatdiskont unverändert 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 414 Prozent. 


2%, Nickel Inland 175, Ausland 175, 
blech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 18%, 
Kupfersulphat f. o. b. 2414—25, Cleveland Guß- 
eisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 67%, Silber 
1785/16, Lieferung 17½6. 


Weiß- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,42, Amtliche Notierungen 


von 13 Uhr. Mai 16.00 B., 15,94 G., Juli 15,50 


ben, Dez. 15,79 B., 15.71 G., Januar 1931: 15,79 
B., 15.74 G.. 15,76 bez., März 15,90 B., 15,89 G., 
4 mal 15.90 bez. 


Vevisenmarkt 


31. 5. 


Berlin. 2. Juni 1930 ur drahtlose A 
Weizen Welzenklele 88895 Auszahlung aut Geld | Briet 
1 203- -304 Weizenkleiemelasse 
xi s Mai ER Tendenz: ruhig F BuenosAires 1P. Pes. 1.587 1591 15 1,589 
„ Juli 312-3111, | Roggenkleie 8—8% | Canada ICanad.Doll. 4,183 4,191 4,188 4,191 
„ Sept. 273-278 Tendenz: ruhig Japan Ten 2,071 2,075 2,068 2,072 
een Aha für 100 kg brutto einschl, Sack | Karo t n. Sù | 20,865, |. 20905 | 20,885 20005 
Roggen in M; frei Berlin Kotpanh WINTA: Si È A 7 = 
Märkischer 12-177 [Ra London t Pfa. St | 20384 | 20,38 | 20,34 | 20,38 
Lieferung Si T Aasi 5 AN York, Don. 41865 | 4,1948] 4,186 4,194 
Mai 3 4 ode janeiro 1 Milt. 0,4945 0,4965 3,1955 0,4976 
Juli 180 179 für 1000 kg in M. ab Stationen | Uruguay 1 Gold Pes. 3.776 3,784 3,196 | 3,804 
Sept. 182-1812 | Leinsaat I Amatd.-Rottd. 100G:. | 188.34 | 168,68 | 168,34 | 168,68 
Tendenz 9 45 Padem Athen 100 Drehm. 5,42 5,43 5,42 5.43 
Gerste itir 1000 kg in M. . = ee seat 77 
ares ei 2. 2. ER 
Braugerste = ` Viktoriaerbsen 24,00--29,00 | Budapest 100 Pengö 13,15 73.29 73,15 73,29 
Futtergerste und KI. Speiseerbsen 21,00—25,00 Danzig 100 Gulden 81,36 | 31,52 31,32 81.48 
Industriegerste 165180 Patte reren 18.00 10,00] Helsingt. 100 finn. N. 10.538 10.558 10.535 10.555 
Tendenz: ruhig einen 17.001800] Italien 100 Lire 21,98 21,97 21,93 21,97 
Hafer Ackerbohnen 15.50—17,00 Jugoslawien 100 Din. 7,393 7,407 7,393 7.407 
Märkischer 142 - 152 Wicken 19,00—21,50 į Kopenhagen 100 Kr. | 111,99 112,21 | 111,98 112,29 
Lieferung — Blaue Lupinen 16,00 17,50 Kowno 41.81 41,89 19 41,87 
` Mai Gelbe Lupinen 21.50 24.00 Lissabon 100 Escudo .| 18,80 18,84 8.80 18,84 
air Juli 151—152 Seradelle, alte — Oslo 100 Kr. 111,9 112,21 111,98 112,20 
ee Sept. 156— 1571% 5 neue Ti Paris 100: Fec | 16,47 1645, 1 1645 
'endenz: steti 1 2 12.45 435 5 
für 1000 kg in k ab Stationen ee & D: 581750 Reykjavik 100 ll Ker. oras — 5 — 22.06 
85 e prompt id [Schweiz 00 20098 44 80,998 | 831,155 
Rumänischer er Sojaschrot 13,00—14,00 | Sofia 100Leva 3.035 3,041 3,035 3,041 
Tendenz: Kartoffelflocken 12, 1012,50 nien 100 Peseten 50.97 51,07 51,00 51,10 
Mimi rg mut ade f, g, , im | Hee | 
Weizenmehl 33-41 märkische Stationen für den ab] Wien 100 Schill, | 59.065 | 59.185 | 59,06 | 59,18 
Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 
für 100 Kg brotin we Sack | Kartoffeln weiße 1.401. 6 Ku NEE E 
n M. frei Berlin f rote 1.50180 I i 
reinste Marken wb Rote bez- | oastea , = | Warschauer Börse 
Rorgenmehl do. gein 2,60—3,00 i f ` A 
vieferung en vom 2. Juni 1930 (in Złoty): 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent Bank Polski 170,00—170,50 
87. ; Bank Dyskontowy 116,00 
Breslauer Produktenbörse |Bank Zachodni 73,00 
Getreide Tendenz: Weizen fest, sonst unregelmäßig Bank Spotek Zarobk. 72,50 
2 6. . 5. Cukier 35,50 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 741a kg | 29,80 | 28,80 ‚Lilpop 27,50 
78.2 „ 30.10 | 29,60 Modrzejow 10,00 
$ TiTi . 29,10 | 28,60 jti iecki $ 
Ro (schlesischer) ' Ostrow eckie 57,00 
Hektolitergewicht v. 71,2 kg 10 17,00 Parowozy 19,00 
N 270 46 1680 Starachowice 18,75 
Hafer, mitti Art üte 14,00 | 14, 
, . 110.00 
a gute 18,50 18 
Sommetrgerste, mittl. Art u. Gute 18,00 | 17,70 Devisen 
Wintergerste 16,60 ' 
Industriegerste -- | =m une 8,88%, 1775 privat saa, New York 
} ndon 43,33, Paris 34,96% —834,96. Wien 
elsa : äftslos ehe) er 0 8 
eee eee 125,79, Prag 26,44%, Italien 46.73, Belgien 124,48, 
* ee EO Schweiz. 172,54, Holland 358,68, Stockholm 
Leinsamen 33.00 | 38.00 239,35, Berlin 212,80, Pos. Konversionsanleihe 
Senfsamen — 1 ; Se 5% 55, Bodenkredite 4%% 54, Tendenz in 
Hemmen T 5 12600 Aktien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 
Kartoffeln endenz ruhig 
f 26 | 28. 5 A K 
Speisekartoffein, gelb | 0 158 75 Jahre Fried. Krupp Grusonwerk AG. 
veisekartoffeln. rot : \ 
Speisekartoffeln. weiß | 100 | 100 Magdeburg 
Fabrikkartoffeln 0,04 0,08 


je nach Verladestation des Erzeugers 
Frei ab Breslau) 


Mehl Vendenz Weizenmehl begehrt 
26 31. 0. 
velzenmehl (70%) | 42,00 | 41,25 
Roggenmeh! (70%) 25.25 | 25,25 
4 (65%) 1,00 Mk. teurer 
ê 60% 2.00 . 
Auszugmehi 48.00 47.25 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Juni. Roggen 15—15,50, Weizen 
39,50-—40,50, Roggenmehl 26,75, Weizenmehl 60 
—64, Roggenkleie 9,75—10,75, Weizenkleie 12,50 
— 13,50, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung schwächer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 2. Juni. Roggen 16,50—16,75, 
Weizen 42—48. Roggenmehl 30—31, Weizen- 
mehl 0000 62—67, eizenmehl luxus 72—77, 
Roggenkleie 9,50—10, Weizenkleie, grob 1617, 
Weizenkleie mittel 14—15, Umsätze klein. — 


Stimmung ‚ruhig. 

| Metalle 

Berlin, 2. Juni. Elektrolytkupfer. {wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Preis für 100 kg in Mark: 140. EN 


Berlin, 2. Juni. Kupfer 106: B., 104%. G., 
Blei 35% B. 3575 G., Zink 34% B., 34 6. 


Krupp und Gruson, zwei Männer von 
gewaltiger Schöpferkraft, verfolgten in zähem 
Ringen ihr Ziel. Krupp entwickelte den Tie- 
gelstahl, Gruson das Gußeisen zu 
höchster Vollendung. Beide suchten sie neue 
Verwendungsmöglichkeiten für ihren hochent- 
wickelten Werkstoff, führten dabei einen 
scharfen, aber edlen Wettkampf, träfen sich 
aber schließlich zu gemeinsamem Wirken und 
zum Segen für die deutsche Industrie und 
Wirtschaft. Was diese beiden hervorragenden 
N und Gründer dann in zielbewußter 
Arbeit schafften, davon legen heute die gewal- 
tigen Werke beredtes Zeugnis ab. In einem 
anläßlich des 75jährigen Jubiläums eigens her- 
ausgebrachten Heft wird die Geschichte und 
fortschreitende Entwieklung der riesigen Werke 
eingehend geschildert. 
' Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 2. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
750 B., 7,40 G., Juli 755 B., 7,50 G., August 
7.60 B., 7.55 G., Sept. 7,75 B., 7.65 G., Okt. 7.95 
B., 7,80 G., Nov. 8,10 B., 8.05 G., Dez. 8,20 B., 
8,15 G., Januar 1931: 8,45, B., 8,35 G. 
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